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Highlights 2007/2008

	 Februar 2007
• 	 Geert Walther Nygaard, bisher Geschäftsführer von Abbott Deutschland, wird 

neuer CEO der Epigenomics AG.

	 Mai 2007
• 	 Wir werben erfolgreich EUR 4,86 Mio. in Barmitteln im Rahmen einer PIPE- 

Finanzierung mit institutionellen Anlegern in den USA und Europa ein.

• 	 Heino von Prondzynski, ehemaliger CEO von Roche Diagnostics, wird in
	 unseren Aufsichtsrat gewählt. 

• 	 Qiagen GmbH erwirbt eine erweiterte Lizenz für IVD-Anwendungen unserer  
Probenvorbereitungstechnologien. 

	 Juni 2007
• 	 Wir erbringen den ersten klinischen Konzeptbeweis für einen Bluttest zur  

Früherkennung von Lungenkrebs.

	 Juli 2007
• 	 Wir optimieren erfolgreich das Testverfahren für unsere Krebs-Früherkennungs-

tests für die klinische Alltagsroutine und Automatisierung. 

	 September 2007
• 	 Abbott Molecular Inc. erwirbt eine weltweite nicht exklusive Lizenz für unseren 

Darmkrebs-Früherkennungstest.  

• 	 Wir bestätigen die Machbarkeit eines Urintests für Prostatakrebs und finden neue, 
patentgeschützte Biomarker zur möglichen Verbesserung des Testpanels. 

	 Oktober 2007
• 	 Die Patentbehörden erteilen Schlüsselpatente für unsere Produkttechnologien  

in wichtigen Märkten.

	 Dezember 2007
• 	 Wir berufen einen hochkarätigen Medizinischen Beirat für unseren Darmkrebs-

Früherkennungstest und führen in den USA unsere erste Besprechung zur  
klinischen Entwicklung dieses Tests mit der FDA.

	 Januar 2008
• 	 OncoMethylome Sciences S.A. erwirbt Lizenzen zu mehreren unserer Schlüssel-

technologien und wir unterzeichnen ein strategisches Kreuzlizenz-Abkommen  
mit DxS Ltd.

	 Februar 2008
• 	 Wir werben brutto EUR 13,5 Mio. durch die erfolgreiche Platzierung von 

8.458.062 neuen Aktien in einer Kapitalerhöhung ein. 

• 	 Quest Diagnostics Inc. erwirbt eine Lizenz zur Vermarktung eines Labor
entwickelten Tests für unseren Darmkrebs-Biomarker.
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Epigenomics konzentriert sich auf die Entwicklung und Vermarktung  
von molekulardiagnostischen Produkten für die Krebs-Früherkennung  
auf Basis der DNA-Methylierung. 

Epigenomics Produkte in der Entwicklung vereinen mit Arzneimitteln 
vergleichbare Marktchancen mit dem für Diagnostika typischen  
günstigen Entwicklungs- und Zulassungs-Risikoprofil.

»Unsere Mission: Ein weltweit führendes Molekulardiagnostik-
                        Unternehmen für Krebs, basierend auf  
           DNA-Methylierung, aufzubauen.«

Inhalt
	 2	Brief an die Aktionäre

	 4	Bericht des Aufsichtsrats

	 10	Unser Fokus

	 16	Interview

	 20	Strategie & Produkte

	 30	Unsere Aktie

	 32	Konzernlagebericht

	 61	Konzernabschluss 

	 96	Versicherung der
		 gesetzlichen Vertreter

	 97	Bestätigungsvermerk

	 98	AG-Abschluss (HGB)

	100	Services



»Zusätzliche Finanzmittel stärken unsere Bilanz  
		        und verschaffen uns größere Flexibilität in der  
	  Umsetzung unserer neu ausgerichteten Strategie.«

•	 Strategische Partnerschaft mit Abbott Molecular Inc. sichert Vorauszahlung, Meilensteinzahlungen  
	 und signifikante Beteiligungen am Produktumsatz 

•	 Erfolgreiche PIPE-Finanzierung in Höhe von EUR 4,86 Mio. 

•	 Restrukturierung in 2006 und strikte Finanzdisziplin in 2007 haben positive Auswirkung auf  
	 Zahlungsmittelverbrauch und Betriebsergebnis

in TEUR (wenn nicht anders angegeben) 2007 2006

Umsatzerlöse 2.567 3.504

Kosten für Forschung und Entwicklung -10.471 -8.702

Betriebsergebnis (EBIT) -13.504 -15.761

Betriebsergebnis vor Abschreibungen (EBITDA) -12.259 -14.193

Jahresfehlbetrag -13.151 -15.402

Durchschnittliche Anzahl Aktien in Stücken 
(anteiliger Betrag am Grundkapital: EUR 1,00) 17.807.258 16.686.707

Ergebnis je Aktie (unverwässert und verwässert) in EUR -0,74 -0,92
Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit -11.516 -14.378

Cashflow aus Investitionstätigkeit 1.049 2.610

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 4.547 807

Cashflow gesamt (einschließlich Währungsanpassungen) -5.920 -10.953

in TEUR (wenn nicht anders angegeben) 31.12.2007 31.12.2006

Kurzfristige Liquidität zum Bilanzstichtag 
(einschließlich marktgängige Wertpapiere) 10.016 17.341
Eigenkapital zum Bilanzstichtag 17.821 26.198

Eigenkapitalquote in % 77,8 86,9

Bilanzsumme zum Bilanzstichtag 22.914 30.134

Aktienkurs zum Bilanzstichtag in EUR (Xetra) 1,95 3,50

Anzahl der Mitarbeiter zum Bilanzstichtag 112 145

Konzern-Kennzahlen



Produkte in der Entwicklung

»Unser Schwerpunkt liegt auf der Entwicklung  
			        und Vermarktung unserer am weitesten  
		    fortgeschrittenen Produkte.«

•
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

das Geschäftsjahr 2007 war für Epigenomics ein ereignisreiches und spannendes Jahr. Nach meinem 
Eintritt in das Unternehmen im Februar 2007 haben wir unsere Strategie neu ausgerichtet und den 
Schwerpunkt auf unsere Hauptwerttreiber gelegt. Wir konzentrierten uns darauf, die Entwicklung unserer 
am weitesten fortgeschrittenen Produkte voranzutreiben, im Einklang mit unserer neuen nicht exklusiven 
Lizenzierungsstrategie den ersten kommerziellen Kooperationspartner zu finden und die Finanzierung 
unserer künftigen Geschäftsaktivitäten sicherzustellen.

Unsere Produktentwicklung machte im Jahr 2007 deutliche Fortschritte. Wir haben unseren Darmkrebs-
Früherkennungstest optimiert, indem wir das Testverfahren erheblich vereinfachten und im Zuge dessen 
mehr als 70 % der Kosten pro Test einsparen können. Auch unser Lungenkrebs-Programm schreitet 
deutlich voran. Hier haben wir den ersten klinischen Konzeptbeweis erbracht, dass unser Leitmarker 
Lungenkrebs in Blutproben nachweist. In unserem Früherkennungsprogramm für Prostatakrebs haben  
wir mit Erfolg zusätzliche Biomarker identifiziert, die nun in weiteren klinischen Studien evaluiert werden. 
Die Entwicklung unseres ersten Gewebe-basierten Produkts, des molekularen Klassifikationstests für 
Prostatakrebs zur Risikoabschätzung bei Patienten mit diagnostiziertem Prostatakrebs, schreitet unter  
den entsprechenden Qualitätsanforderungen für Medizinprodukte weiter fort. 

Im September 2007 haben wir mit Abbott Molecular Inc. ein nicht exklusives weltweites Lizenzabkom-
men über unseren firmeneigenen Biomarker Septin 9 für das Testen auf Darmkrebs in Blut geschlossen. 
Mithilfe dieses Abkommens haben wir nun unserem Leitprodukt, dem Früherkennungstest für Darmkrebs, 
einen Vermarktungsweg gesichert. Abbott Molecular beabsichtigt, den Test auf seiner m2000-Plattform 
schon 2009 in Europa einzuführen und erwartet den Antrag auf behördliche Zulassung in den USA im 
Jahr 2010 zu stellen. Abbott Molecular ist mit seiner signifikanten Anzahl installierter m2000-Plattformen 
ein kommender Marktführer in der Molekulardiagnostik.

Trotz der sehr schwierigen Kapitalmarktbedingungen in 2007 ist es uns gelungen, einen führenden US-
Investor zu gewinnen, der uns in die Lage versetzte, Anfang 2008 eine Bezugsrechtsemission durchzu-
führen. Mit der Kapitalerhöhung haben wir uns nun ausreichend finanzielle Mittel gesichert, um unseren 
Geschäftsplan in den nächsten Jahren umzusetzen. 

Rückblickend auf das Jahr 2007 können wir feststellen, dass die am Jahresbeginn gesetzten Ziele nahezu 
vollständig erreicht wurden. Wir haben bei allen unseren Produktprogrammen spürbare Fortschritte 
erzielt, verfügen nun für die weltweite Markteinführung unseres Leitprodukts mit Abbott Molecular über 
einen kommerziellen Vertragspartner und haben die Finanzierung zur Umsetzung unseres Geschäftsplans 
sichergestellt. Mit Quest Diagnostics konnten wir zudem im Februar 2008 den idealen Partner für die 
Vermarktung eines Labor-entwickelten Bluttests für Darmkrebs-Anwendungen auf der Basis von Septin 9 
in den USA gewinnen. Epigenomics sieht sich nun sehr gut positioniert, um seine Unternehmensmission 
zu erfüllen, für Krebspatienten auf der ganzen Welt innovative Tests für die Krebs-Früherkennung auf den 
Markt zu bringen.

Brief an die Aktionäre
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Das Jahr 2008 wird ein weiteres entscheidendes Jahr im Umbau von Epigenomics in ein produktorien-
tiertes Molekulardiagnostik-Unternehmen. Ein Jahr, für das wir erste Produkteinführungen erwarten: wir 
gehen davon aus, dass Quest Diagnostics in den USA den Labor-entwickelten Test für Septin 9 einführen 
wird. Zudem beabsichtigen wir, ausgewählte Biomarker-Assays und Reagenzien in das Marktsegment für 
Forschungsprodukte in Europa einzuführen. Es wird auch ein Jahr intensiver klinischer Entwicklung: wir 
werden unsere heutigen und zukünftigen Partner für den Darmkrebs-Früherkennungstest durch substan
zielle klinische Entwicklungsarbeit an unserem Darmkrebs-Biomarker Septin 9 weiter unterstützen. In 
unseren Programmen für die Früherkennung von Prostata- und Lungenkrebs werden weitere klinische 
Studien darauf abzielen, diese zu ähnlich attraktiven Produkten und Lizenzangeboten zu machen wie 
unser Darmkrebs-Programm. Wir werden unsere Partnerschafts-Bemühungen fortsetzen und erwarten, 
unsere nicht exklusive Lizenzstrategie für unseren Darmkrebs-Biomarker umsetzen und zunehmend einen 
Industriestandard für DNA-Methylierungs-Technologien setzen zu können. Mit den finanziellen Rahmen-
bedingungen, die uns durch die jüngste Kapitalerhöhung gegeben sind, wird 2008 auch ein Jahr fort-
gesetzter Fokussierung, in dem wir unter strikter Beibehaltung der bewährten Kostendisziplin des Jahres 
2007 unsere operativen Abläufe weiter kritisch beurteilen werden. Daneben werden wir Möglichkeiten 
evaluieren, wie wir Werte außerhalb unseres Krebs-Früherkennungs-Fokus zu unserem Vorteil nutzen kön-
nen. Als Teil dieser Strategie haben wir uns entschieden, den Wert unseres Gewebe-basierten molekularen 
Klassifikationstests für Prostatakrebs nach Abschluss seiner klinischen Entwicklung nicht durch Kommerzi-
alisierung in Eigenregie, sondern im Rahmen einer Partnerschaft oder durch Lizenzvergabe zu realisieren. 
Anwendungen unserer Darmkrebs-Biomarker für die Nachsorge bei Darmkrebspatienten (Monitoring) 
haben wir bereits im Rahmen der im Frühjahr 2008 geschlossenen Vereinbarung an Quest Diagnostics  
lizenziert.

Auch im Namen meiner Vorstandskollegen bedanke ich mich bei unseren Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern, unseren Geschäftspartnern und insbesondere bei unseren Aktionärinnen und Aktionären für ihr 
Engagement und ihr Vertrauen in unser Unternehmen. Ich bin der festen Überzeugung, dass das Jahr 
2008 für Epigenomics ein sehr lohnendes Jahr sein wird. 

Ihr
Geert W. Nygaard

Geert Walther Nygaard 
CEO (47) 

Geert Walther Nygaard ist seit Februar 2007 Vorsitzender des 

Vorstands (CEO) der Epigenomics AG. Nach einer akademi-

schen Ausbildung zum Chemieingenieur an der Technischen 

Universität Kopenhagen, Dänemark, absolvierte er ein Stu-

dium in Marketing und Management an der INSEAD in Fon-

tainebleau, Frankreich. Bevor er zu Epigenomics kam, war er 

Geschäftsführer und Mitglied der Geschäftsleitung der Abbott 

GmbH & Co. KG in Wiesbaden. In dieser Funktion war er 

neben der Diagnostika-Sparte von Abbott in Deutschland ver-

antwortlich für die deutsche Organisation der Abbott GmbH 

& Co. KG. Vor der Leitung der Abbott-Aktivitäten in Deutsch-

land hatte er mehrere Führungspositionen mit zunehmender 

Verantwortung in Marketing und Geschäftsentwicklung der 

Abbott-Organisationen in Dänemark und Deutschland inne. 

Seine berufliche Karriere begann Geert Nygaard in Dänemark 

bei den Diagnostikunternehmen Beckman Instruments A/S 

und DAKO A/S, für die er in verschiedenen nationalen und 

internationalen Positionen, einschließlich der Position des 

Geschäftsführers der DAKO AG in der Schweiz, tätig war. 
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

im Geschäftsjahr 2007 ist der Aufsichtsrat allen seinen ihm nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung 
obliegenden Aufgaben nachgekommen. Der Aufsichtsrat hat den Vorstand bei der Leitung des Unter-
nehmens beraten und seine Geschäftsführung überwacht. Auf der Grundlage ausführlicher schriftlicher 
und mündlicher Berichte des Vorstands und eingehender Erörterungen der wesentlichen finanziellen und 
wirtschaftlichen Fragestellungen sowie der Unternehmensstrategie in den Sitzungen des Aufsichtsrats 
erfolgte unser Rat im besten Interesse der Epigenomics-Aktionäre. Mit der Bestellung von Geert Walther 
Nygaard zum neuen Vorstandsvorsitzenden der Gesellschaft am 1. Februar 2007 wurde der Dialog zwi-
schen den Mitgliedern des Aufsichtsrats und dem Vorstand weiter verstärkt und zusätzlich zu den Präsenz-
sitzungen zahlreiche Telefonkonferenzen abgehalten sowie Einzelgespräche geführt. Auf diese Weise war 
der Aufsichtsrat ständig über die Unternehmensstrategie informiert, insbesondere über die Änderung 
der Unternehmensstrategie von einer exklusiven zu einer nicht exklusiven Lizenzvergabe des Darmkrebs-
Früherkennungstests als Hauptwerttreiber von Epigenomics. Darüber hinaus ließ sich der Aufsichtsrat 
regelmäßig über die Unternehmensplanung einschließlich der Finanz-, Investitions- und Personalplanung 
sowie über den allgemeinen Gang der Geschäfte und den Fortschritt der Produktentwicklung in Kenntnis 
setzen. Dies schloss insbesondere alle Schritte zur Optimierung des Arbeitsablaufs und des Assay-Verfah-
rens für das Leitprodukt von Epigenomics, den Bluttest für Darmkrebs, ein.

Für Entscheidungen oder Maßnahmen des Vorstands, die nach Gesetz oder geltender Geschäftsordnung 
des Vorstands der Zustimmung des Aufsichtsrats bedürfen, hat der Aufsichtsrat nach gründlicher Prüfung 
der unterbreiteten Unterlagen und nach eingehender Erörterung diese Zustimmungen erteilt. 

Arbeit des Aufsichtsrats
Im Geschäftsjahr 2007 fanden sechs Präsenzsitzungen des Aufsichtsrats in Anwesenheit des Vorstands 
statt, und zwar am 22. Januar, 1. März, 29. Mai, 27. Juni, 17. September und 15. November. Aus Kosten-
gründen und zur Effizienzsteigerung wurden diese Sitzungen in Berlin und Frankfurt am Main abgehal-
ten. Ferner fanden im Verlauf des Jahres 2007 in regelmäßigen Abständen sechs Telefonkonferenzen 
zwischen Aufsichtsrat und Vorstand statt, in denen neben wichtigen Fragen zur Unternehmensstrategie 
alle wesentlichen Aspekte der laufenden strategischen und taktischen Finanzierungsmaßnahmen erörtert 
wurden. Zwischen den Aufsichtsratssitzungen und den Telefonkonferenzen standen der Vorsitzende des 
Aufsichtsrats und die Mitglieder des Vorstands in regelmäßigem Kontakt. Dadurch war der Aufsichtsrat 
über die aktuelle Geschäftslage und die wesentlichen Geschäftsvorfälle, wie die Kapitalerhöhung und die 
Ausgabe neuer Aktien im Rahmen der Privatplatzierung im Frühjahr 2007 sowie über den Abschluss der 
strategischen nicht exklusiven in-vitro-Partnerschaft mit Abbott Molecular Inc. im September 2007, stets 
auf dem Laufenden.

In allen Sitzungen hat sich der Aufsichtsrat mit der Geschäfts- und Finanzlage der Gesellschaft, dem  
Fortgang ihrer Produktentwicklungsprogramme, ihren Maßnahmen zur Geschäftsentwicklung sowie  
der Unternehmensstrategie und bedeutenden Risiken beschäftigt. Wichtige Tagesordnungspunkte  
der Aufsichtsratssitzungen in 2007 waren die Billigung und Feststellung der Jahresabschlüsse, der  

Bericht des Aufsichtsrats
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Wechsel von einer exklusiven zu einer nicht exklusiven Lizenzierungsstrategie, die Finanztransaktion durch 
Privatplatzierung neuer Aktien aus dem genehmigten Kapital, Themen der Geschäftsentwicklung wie 
die Zustimmung zu den Vertragskonditionen für neue Kooperationen, die Budgetplanung für 2008 und 
schließlich die Vorbereitung der Aktienemission aus dem verbliebenen genehmigten Kapital. In seinen 
Sitzungen im September und November 2007 hat der Aufsichtsrat die Geschäfts-, Finanz- und Personal-
planung für 2008 intensiv erörtert.

Angesichts der angespannten Finanzlage der Gesellschaft stand deren Finanzierung im Zentrum der Bera-
tungs- und Überwachungstätigkeit des Aufsichtsrats. Während im Frühjahr 2007 der Schwerpunkt auf der 
Begleitung der erfolgreichen Durchführung der Privatplatzierung lag, beschäftigte sich der Aufsichtsrat 
im weiteren Jahresverlauf in enger Abstimmung mit dem Vorstand und externen Finanz- und Beratungs-
experten mit der Vorbereitung der Aktienemission aus dem verbliebenen genehmigten Kapital. Der Auf-
sichtsrat versicherte sich der Unterstützung durch die Finanzexperten von Morgan Stanley und erhielt von 
ihnen auf Anforderung detaillierte Unterlagen über aktuelle Entwicklungen an den Kapitalmärkten und 
die Einzelheiten der geplanten Finanztransaktion von Epigenomics. Der Aufsichtsrat bemühte sich um 
ein ausgewogenes Verhältnis zwischen der Sicherstellung der Unternehmensfinanzierung zu akzeptablen 
Konditionen und der Erreichung wichtiger unternehmerischer Meilensteine wie das strategische Lizenzab-
kommen mit Abbott, das vor dieser Finanzierung geschlossen wurde und entscheidend zur erfolgreichen 
Durchführung der Kapitalerhöhung beigetragen hat.

Für jede Aufsichtsratssitzung erhielten alle Mitglieder rechtzeitig vor den jeweiligen Sitzungen ausführliche 
Berichte in schriftlicher Form, die vom Vorstand und den zuständigen Fachabteilungen erstellt wurden. 
Diese Unterlagen waren in ihrer Ausführlichkeit geeignet, die anstehenden Tagesordnungspunkte der Auf-
sichtsratssitzungen fundiert zu behandeln und zu erörtern sowie die erforderlichen Beschlüsse zu fassen. 
Zwischen den Sitzungen wurde der Aufsichtsrat durch schriftliche Berichte über alle laufenden Projekte 
und Pläne von besonderer Bedeutung für die Gesellschaft detailliert unterrichtet. Sofern erforderlich,  
wurden Beschlüsse im Einklang mit der Satzung der Gesellschaft auch im schriftlichen Verfahren gefasst.

Der Aufsichtsrat stand während des von einem einzelnen Aktionär im Juli 2007 angestrengten Gerichts-
verfahrens in engem Kontakt mit dem Vorstand und den Rechtsberatern der Gesellschaft und unterstützte 
den Vorstand in einem anderen Gerichtsverfahren, das der gleiche Aktionär im August 2006 eingeleitet 
hatte. Der Aufsichtsrat wurde über die Verteidigung der Gesellschaft gegen beide Klagen stets auf dem 
Laufenden gehalten. Im ersten Verfahren wurde die Klage zu Gunsten der Gesellschaft abgewiesen. Im 
zweiten Verfahren nahm der Kläger seine Klage zurück. 

Professor Dr. Dr. h.c. Rolf Krebs

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Ausschüsse
Der Aufsichtsrat wurde bei seiner Arbeit durch seine beiden Ausschüsse unterstützt: den Prüfungs- und 
Corporate-Governance-Ausschuss unter Vorsitz von Herrn Prof. Dr. Reiter sowie den Personal- und Ver
gütungsausschuss unter Vorsitz von Herrn Prof. Dr. Dr. h.c. Krebs. 

Beide Ausschüsse hielten im Jahr 2007 mehrere Sitzungen ab. Der Prüfungs- und Corporate-Governance-
Ausschuss kam im Geschäftsjahr 2007 in einer Präsenzsitzung zusammen und führte daneben drei 
Telefonkonferenzen durch. In seinen Sitzungen befasste sich der Ausschuss vor allem mit Fragen der 
Rechnungslegung, den vierteljährlichen Zwischenberichten, den Jahresabschlüssen und sonstigen in seine 
Zuständigkeit fallenden Themen. Die Abschlussprüfer nahmen an allen Sitzungen teil. Ferner beriet und 
überwachte der Prüfungs- und Corporate-Governance-Ausschuss den Vorstand in Fragen des Risiko-
managements der Gesellschaft und stellte die Einhaltung des Deutschen Corporate Governance Kodex 
sicher, um das Vertrauen der Anteilseigner in die Unternehmensleitung der Gesellschaft zu fördern. Der 
Personal- und Vergütungsausschuss hielt in 2007 zwei Telefonkonferenzen ab, in denen er Themen der 
Vorstandsvergütung und der strategischen Personalführung erörterte. In den Plenumsitzungen wurde der 
Gesamtaufsichtsrat über die Ausschusssitzungen informiert.

Änderung von Besetzung und Vorsitz im Aufsichtsrat 
Mit Wirkung zum 30. März 2007 ist Herr Bruce Carter, Ph.D., aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. Von 
besonderer Bedeutung war die neue Zusammensetzung des Aufsichtsrats nach der Hauptversammlung 
am 29. Mai 2007, auf der Herr Heino von Prondzynski, ehemaliger CEO von Roche Diagnostics, von den 
Anteilseignern in das Gremium gewählt wurde. Der Aufsichtsrat weiß Herrn von Prondzynskis Erfahrun-
gen in der Diagnostikbranche außerordentlich zu schätzen. 

In der Sitzung des Aufsichtsrats im unmittelbaren Anschluss an die Hauptversammlung 2007 wurden  
Herr Prof. Dr. Dr. Uwe Bicker erneut einstimmig zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt und 
Herr Prof. Dr. Dr. h.c. Rolf Krebs als Vorsitzender des Aufsichtsrats bestätigt. 

Corporate Governance
Der Aufsichtsrat hat mit Unterstützung seines Prüfungs- und Corporate-Governance-Ausschusses kon-
tinuierlich die Einhaltung gesetzlicher Vorschriften geprüft und sich angesichts der besonders gegen 
Ende 2007 angespannten Finanzlage der Gesellschaft mit Fragen eines wirksamen Risikomanagements 
sowie mit der Einhaltung der Corporate-Governance-Grundsätze durch Epigenomics befasst. Sowohl 
Vorstand als auch Aufsichtsrat halten die Verpflichtung zu guter Corporate Governance für eine wichtige 
Maßnahme, um das Vertrauen bestehender und künftiger Aktionäre, der Geschäftspartner sowie der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu stärken. Im Dezember 2007 haben Vorstand und Aufsichtsrat eine 
neue Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG verabschiedet, die im Abschnitt Corporate Governance 
dieses Geschäftsberichts enthalten ist und den Aktionären auf der Internetseite von Epigenomics dauer
haft zugänglich gemacht wird. In ihrer Erklärung hat sich die Gesellschaft dem Deutschen Corporate 
Governance Kodex verpflichtet und weicht nur in Einzelfällen aus unternehmensspezifischen Gründen 
von dessen Empfehlungen ab. Für ausführlichere Informationen zur Corporate Governance wird auf den 
Corporate-Governance- und den Vergütungsbericht dieses Geschäftsberichts verwiesen. 



7Brief an die Aktionäre       Bericht des Aufsichtsrats       Unser Fokus       Interview       Strategie & Produkte      Unsere Aktie

Jahres- und Konzernabschlussprüfung 
Die unabhängige Wirtschaftsprüfungsgesellschaft UHY Deutschland AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
(UHY), Berlin, hat den Jahresabschluss 2007 der Epigenomics AG unter Einbeziehung des Lageberichts 
nach HGB-Vorschriften sowie den in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards 
(IFRS) erstellten Konzernabschluss 2007 und den Konzernlagebericht geprüft und ohne Einwendungen mit 
dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht 
wurden in Übereinstimmung mit § 315a HGB nach den internationalen Rechnungslegungsstandards IFRS 
erstellt. UHY hat seine Prüfung unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung und den internationalen 
Prüfungsstandards (International Standards of Auditing – ISA) vorgenommen. 
 
Die genannten Unterlagen wurden dem Aufsichtsrat vom Vorstand rechtzeitig zur Verfügung gestellt. Der 
Prüfungs- und Corporate-Governance-Ausschuss hat diese Unterlagen eingehend geprüft und in seiner 
Sitzung am 11. Februar 2008 intensiv behandelt. Die Prüfungsberichte von UHY wurden allen Aufsichts-
ratsmitgliedern zugeleitet und in der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats am 25. März 2008 in Gegenwart der 
Abschlussprüfer, die über die wesentlichen Ergebnisse ihrer Prüfung berichteten, umfassend erörtert. In 
dieser Sitzung hat der Vorstand den Jahresabschluss und den Lagebericht sowie den Konzernabschluss 
und den Konzernlagebericht sowie das Risikomanagementsystem der Gesellschaft ausführlich erläutert. 
Daneben hat UHY über Umfang, Schwerpunkte und wesentliche Ergebnisse der Prüfung berichtet.

Im Hinblick auf das bestehende Risikomanagementsystem als Frühwarnsystem der Gesellschaft haben 
die Abschlussprüfer erklärt, dass es nach ihrem Urteil geeignet ist, alle gesetzlichen Aufgaben zu erfüllen. 
Sowohl der Prüfungs- und Corporate-Governance-Ausschuss als auch der Aufsichtsrat in seiner Gesamt-
heit versichern, dass im Verlauf des Geschäftsjahres 2007 angesichts der schwierigen Verfassung der Kapi-
talmärkte in Verbindung mit den vor der Kapitalerhöhung begrenzten Finanzressourcen von Epigenomics 
geeignete Maßnahmen zum Risikomanagement und zur Risikominderung ergriffen wurden.

Nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung hat der Aufsichtsrat auf der Grundlage seiner eigenen 
Feststellungen und der Überprüfung durch seinen Prüfungs- und Corporate-Governance-Ausschuss keine 
Einwendungen erhoben und den Ergebnissen der Abschlussprüfung zugestimmt. Der Aufsichtsrat hat 
in seiner Bilanzsitzung am 25. März 2008 in Gegenwart der Abschlussprüfer den Jahresabschluss und 
den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2007 ohne Einwendungen und Änderungen gebilligt. Mit der 
Billigung des Aufsichtsrats gilt der Jahresabschluss der Epigenomics AG in seiner vorgelegten Form gemäß 
§ 172 AktG als festgestellt.
 
Vor dem Hintergrund der Herausforderungen im schwierigen Geschäftsjahr 2007 dankt der Aufsichtsrat 
dem Vorstand, den Führungskräften sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre Leistungen 
und ihren engagierten Einsatz.

Der Aufsichtsrat spricht seinem langjährigen Mitglied Herrn Bruce Carter, Ph.D., für seine wertvolle  
Mitwirkung Dank und Anerkennung aus.

Berlin im März 2008

Für den Aufsichtsrat 
Professor Dr. Dr. h.c. Rolf Krebs
Vorsitzender des Aufsichtsrats



Marktvolumen Darmkrebs- 
Früherkennung >USD 3 Mrd.

Potenzial
Krebs-Früherkennungstests weisen ein für Diag-

nostika einzigartiges Potenzial auf. Potenzial für 

Krebspatienten, Leben durch eine frühe Diagnose  

zu retten. Und Potenzial für unsere Partner in der 

Diagnostikindustrie, da sich die Tests an bis zu  

300 Millionen Männer und Frauen im Alter von  

50 Jahren oder darüber richten, die sich regelmäßi-

gen Vorsorgeuntersuchungen unterziehen sollten. 

Krebs-Früherkennungstests werden daher die  

wichtigsten Treiber für künftiges Wachstum in  

der Molekulardiagnostik sein.
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Das Darmkrebs-Dilemma
Darmkrebs ist in hohem Maße heilbar. Mehr als 
90 % aller Patienten überleben, sofern der Krebs 
im Frühstadium entdeckt wird und er sich noch 
nicht ausgebreitet hat. Dies mag überraschen 
angesichts der Tatsache, dass diese gefürchtete 
Krankheit in den Industriestaaten zu den häu-
figsten Todesursachen zählt. In den USA – für die 
statistische Angaben am ehesten verfügbar sind – 
werden Jahr für Jahr rund 154.000 Fälle von Darm
krebs diagnostiziert, wobei rund 52.000 Patienten 
jährlich an dieser Krankheit sterben. Damit ist der 
Darmkrebs eine der häufigsten und tödlichsten 
Krebsarten. Das Dilemma: Meist wird Darmkrebs 
erst in fortgeschritteneren Stadien, die mit Symp
tomen einhergehen, entdeckt. Wenn der Krebs 
bereits andere Organe befallen hat, sinkt die Über-
lebenswahrscheinlichkeit drastisch auf weniger als 
10 %. Diese Zahlen verdeutlichen, dass eine frühe 
Diagnose möglicherweise mehr Leben retten kann 
als dies neue Krebsmedikamente jemals vermögen.

Es bedarf patientenfreundlicher Tests 
für die Früherkennung 
Um aber Darmkrebs im frühestmöglichen Stadium 
erkennen zu können, muss die symptomlose 
Bevölkerung mit durchschnittlichem Erkrankungs-
risiko durch geeignete Diagnoseverfahren systema-
tisch untersucht werden. Vorsorgerichtlinien in  
den USA empfehlen für die Bevölkerung mit 
durchschnittlichem Erkrankungsrisiko im Alter  
von 50 Jahren und älter einen jährlichen Test auf 
okkultes Blut im Stuhl (fecal occult blood test 
– FOBT) – ein Labortest auf der Grundlage von 
meist zu Hause entnommenen und zur Analyse 
eingereichten Stuhlproben. Darüber hinaus sollen 
alle fünf bis zehn Jahre invasive Koloskopien durch
geführt werden, die jedoch umfangreiche vorbe-
reitende Maßnahmen im Darmtrakt voraussetzen. 
In anderen Ländern gelten ähnliche Vorsorgericht-
linien. 

Unser Fokus: 

Ein innovativer Bluttest für die 
Früherkennung von Darmkrebs

Unseren am weitesten fortgeschrittenen Test in der Entwicklung und 
wesentlichen Werttreiber, den Bluttest für die Früherkennung von 
Darmkrebs, wollen wir im Jahr 2008 erstmals über die Lizenzierung des 
zu Grunde liegenden Biomarkers an ein zentralisiertes Referenzlabor in 
den USA zur Verfügung stellen. Danach ist eine breitere Markteinführung 
als IVD-Test durch unsere Partner in der Diagnostikindustrie ab 2009 in 
Europa und ab 2010 in den USA und in anderen Regionen vorgesehen. 
Dieser Test vereint in einzigartiger Weise ein enormes und mit Arznei
mitteln vergleichbares Produktpotenzial mit dem für Diagnostika  
typischen günstigen Risikoprofil.
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Ungeachtet dieser Empfehlungen unterzieht sich 
nur eine Minderheit der Zielgruppe einer regel
mäßigen Darmkrebs-Früherkennung. So machen 
nur rund 16 % der Zielbevölkerung im Alter von 
50 Jahren und darüber den jährlichen FOB-Test 
und nur 36 % unterziehen sich alle fünf bis zehn 
Jahre einer Koloskopie. Der am häufigsten ange-
führte Grund für diese niedrige Akzeptanz ist die 
Lästigkeit der geforderten Vorsorgemaßnahmen. 
Die American Cancer Society sieht in Bezug auf 
Darmkrebs daher die Akzeptanz der Früherken-
nungsmaßnahmen als zentralen Ansatzpunkt und 
hat sich zum Ziel gesetzt, sie bis zum Jahr 2015 
auf 75 % zu erhöhen. Um dieses Ziel zu erreichen, 
bedarf es neuartiger Früherkennungstests, die es in 
puncto Genauigkeit mit den besten derzeit verfüg-
baren nicht invasiven Tests für die Unterscheidung 
von Krebspatienten und Gesunden aufnehmen 
können und gleichzeitig so patientenfreundlich 
sind, dass sie in der Zielgruppe breite Akzeptanz 
finden.

Darmkrebs-Bluttest von Epigenomics: leistungs
fähig und unübertroffen patientenfreundlich
Der von uns derzeit entwickelte Früherkennungs-
test für Darmkrebs ist in idealer Weise geeignet, 
diesen Bedarf zu decken. Der Test beruht auf der 
Messung von methylierter DNA des Gens Septin 9 
als Biomarker in Blutplasma. In zahlreichen pro- 
spektiven Fall-Kontroll-Studien mit rund 3.000 
klinischen Proben von Krebspatienten, gesunden 
Menschen mit vergleichbarem Alter und Erkran-
kungsrisiko sowie weiteren kritischen Kontroll
gruppen haben wir einen beispiellosen Datensatz 
zusammengetragen, der beweist, dass dieser 
DNA-Methylierungs-Biomarker Darmkrebs in allen 
Stadien und Lokalisationen im Darm anzeigt. 

Darmkrebs-Früherkennung: Der medizinische Bedarf

1 USA, Europa, Japan; 2 Cancer Facts & Figures 2007 (ACS);  3 FOBT: Fecal Occult Blood Test (Stuhltest);  4 American Gastroenterological Association (AGA) Webseite

Darmkrebs ist eine weitgehend heilbare Krankheit – wenn früh genug erkannt.
Patientenfreundliche Früherkennungstests können dabei helfen, Leben zu retten und Kosten zu sparen.

5-Jahres-Überlebensrate2

Stadium I: >90 %, Stadium IV: <10 %

Richtlinien für Früherkennung (USA)
jährlich FOBT3, alle 5-10 Jahre invasive Koloskopie

Kosteneinsparungen bei frühzeitiger Therapie
USD 24-34K pro Patient4 

Zielgruppe Früherkennung 
~300 Millionen im Alter von 50+ mit normalem Risiko1

Stadium bei Diagnose
Stadium I: <40 %, Stadium II-IV: >60 %

Darmkrebs-Inzidenz2

~150.000 neue Fälle p.a.,11 % aller neuen Krebsfälle (USA)

Befolgungsrate bei Früherkennung (USA)
16 % FOBT, 36 % Endoskopie 

Zweithöchste Krebs-Sterblichkeit4

~52.000 Todesfälle p.a., 9 % aller Krebstoten (USA)
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Bereits 2006 haben wir den Beweis erbracht, dass 
wir mit einem Forschungs-Assay – optimiert für die 
Feststellung winziger Mengen von methylierter 
Septin-9-DNA in Blutplasma – bis zu 70 % der 
Patienten mit Darmkrebs in den Stadien I-III  
(d.h. eine Sensitivität von 70 %) bei einer 90 %- 
Spezifität (d.h. 10 % falsch-positive Testergeb-
nisse) zutreffend identifizieren können. Bei einer 
weiteren Absenkung der falsch-positiven Quote 
auf nur 3 % waren wir in der Lage, 63 % der 
Krebsfälle in diesen Stadien korrekt zu identifizie-
ren. Dieses Resultat übertrifft das der Standard-
FOBTs bei Weitem und ist zu den derzeit im Markt 
erhältlichen fortgeschritteneren Früherkennungs-
tests wie immunologische FOBTs (iFOBT) und Tests 
auf Krebs-DNA im Stuhl konkurrenzfähig oder 
ihnen sogar potenziell überlegen.

Ist die Leistungsfähigkeit unseres Tests gegenüber 
dem Wettbewerb konkurrenzfähig, so halten wir 
seine Patientenfreundlichkeit für beispiellos. Alles, 
was unser Test benötigt, ist eine einfache routine-
mäßig in der Arztpraxis entnommene Blutprobe. 

Während Stuhltests für die Darmkrebs-Früherken-
nung von der Zielgruppe nur wenig akzeptiert 
werden, gehen Gesundheitsexperten davon aus, 
dass ein Bluttest die Akzeptanz deutlich erhöhen 
würde. Üblicherweise werden vom Arzt angeord-
nete oder empfohlene diagnostische Bluttests in 
rund 90 % der Fälle vom Patienten angenommen. 
Dies bietet die Chance, Darmkrebsfälle in größe-
rem Umfang bereits im Frühstadium zu erkennen 
und die durch diese Krebsart verursachte Sterblich-
keit möglicherweise zu verringern.

Darmkrebs-Früherkennung hat ein enormes, mit 
Medikamenten vergleichbares Marktpotenzial…
Auch wenn der medizinische Bedarf offenkundig 
ist: Wie groß ist das Marktpotenzial für unseren 
Darmkrebs-Früherkennungstest? In dem weit-
gehend reifen Diagnostikmarkt stechen Moleku-
lardiagnostika mit einem geschätzten jährlichen 
Wachstum von 10 % bis 20 % hervor. Insbe-
sondere die Krebs-Früherkennung gilt allgemein 
als zukünftiger Haupttreiber im Gesamtmarkt 
für Molekulardiagnostika. Und das aus gutem 

Unser Darmkrebs-Früherkennungstest: Ein sehr konkurrenzfähiges Produkt

Darmspiegelung 1
(Referenzmethode)

FOBT 2
(Hemoccult) Stuhl DNA  3 Epigenomics

Bluttest  4

Sensitivität 97 % 37 % 52 %  63 %5 70 %5

Spezifität 98 % 98 % 94 % 97 % 90 %

Endpreis 
(USD) ~1.600 ~5 595-695 100-150

Verfügbarkeit durch
Gastroenterologen IVD-Testkit LDT ab H2/2008: LDT 6, 7

ab 2009: IVD-Testkit 6

Probe n/a  
(endoskopisch) Stuhl Stuhl Blut

Patienten-
freundlichkeit sehr niedrig niedrig niedrig hoch

1 �Davies. RJ et al. (2005). Nat Rev Cancer 5:199-209;  2 �Allison , JF et al. (1996). N Eng J Med 334:155-159;  3 �Imperial, TF et al. (2004). N Engl J Med. 351:2704-14
4 Lofton-Day, C et al. (2007) AACR Annual Meeting 2007;  5 Stadium I-III;  6 Schätzung des Epigenomics Managements für frühestmögliche Produkteinführung (Stand: 31. März 2008);   7 Labor-entwickelter Test
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Grund: Zielgruppe eines Darmkrebs-Tests sind die 
Menschen durchschnittlichen Risikos im Alter von 
50 Jahren und darüber, d.h. fast 300 Millionen 
Menschen in den Hauptmärkten USA, Europa 
und Japan. Selbst unter der eher konservativen 
Annahme von nur einem Test alle 24 Monate, einer 
Akzeptanzquote in der Zielgruppe von 50 % und 
einem wettbewerbsfähigen Verkaufspreis von rund 
USD 100 bis 150 (davon rund 50 % für das den 
Test anbietende Diagnostikunternehmen) hat  
ein Darmkrebs-Früherkennungstest ein mit Block
buster-Medikamenten vergleichbares Marktvolu-
men von deutlich über USD 3 Mrd. 

…bei deutlich günstigerem Risikoprofil 
Diagnostika für die Krebs-Früherkennung haben 
zwar ein mit Arzneimitteln vergleichbares Markt-
volumen, weisen jedoch ein deutlich niedrigeres 
Risikoprofil in Bezug auf Entwicklung und behörd-
liche Zulassung auf. Während mehr als 90 % aller 
Medikamente in der klinischen Entwicklung bzw. 
bei der Zulassung scheitern, liegt die vergleichbare 
Ausfallquote bei den in-vitro-Diagnostika hinge-
gen bei nur geschätzten 20 % bis 25 %. Dies hat 
mehrere Ursachen: Vor allem werden Biomarker 
in menschlichen klinischen Proben entdeckt und 
bestätigt – den gleichen Proben, auf denen später 
auch der diagnostische Test durchgeführt wird. 

Wie funktionieren unsere Krebs
Früherkennungstests?

Diagnosetests für die Krebs-Früherkennung, die im 

Rahmen einer bevölkerungsweiten Erstdiagnose 

eingesetzt werden können, müssen auf der Basis 

leicht zu beschaffender Proben wie Blut oder Urin 

durchgeführt werden. 

Unsere Krebs-Früherkennungstests beruhen auf 

einem recht einfachen biologischen Umstand: 

Bereits im frühesten Stadium sondern Tumore DNA 

in die Körperflüssigkeiten ab, mit denen sie in 

Kontakt kommen. Dadurch ist die Tumor-DNA im 

Blut oder Urin ein hervorragender Indikator – oder 

„Biomarker“ – für das Vorhandensein eines Tumors. 

Wie aber können wir diese Tumor-DNA feststellen? 

Angesichts des Übermaßes an DNA aus gesunden 

Zellen in denselben Körperflüssigkeiten gleicht 

die Beantwortung dieser Frage der Suche nach 

der Nadel im Heuhaufen. Bei Epigenomics haben 

wir dieses Problem durch den Einsatz unseres 

DNA-Methylierungs-Ansatzes gelöst. Die DNA-

Methylierung stellt einen unverwechselbaren  

„Fingerabdruck“ auf bestimmten Genen dar, wie 

zum Beispiel unserem Darmkrebs-Biomarker  

Septin 9. Dieser Fingerabdruck ist nicht nur spe-

zifisch für Krebs, sondern auch für das von ihm 

befallene Organ und erlaubt so, spezifische Tests für 

einzelne Krebsindikationen zu entwickeln. 

Epigenomics hat die Technologie entwickelt, diese 

DNA-Methylierungs-Fingerabdrücke zu lesen und 

sie für den hochempfindlichen Nachweis von 

Tumor-DNA in Blut- oder Urinproben zu nutzen. 

Mit dieser Technologie sind wir in der Lage, win-

zige DNA-Mengen, selbst wenn sie nur von zwei 

Tumorzellen stammen, in einer routinemäßigen 

Blutplasmaprobe nachzuweisen.
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Da der Test auf einer Patientenprobe in einem 
Diagnoselabor durchgeführt wird, ergeben sich 
angesichts der angewandten Testverfahren übli-
cherweise keine Sicherheitsbedenken. Es erstaunt 
nicht, dass die Zulassungshürden für in-vitro-  
diagnostische Tests deutlich niedriger sind als die 
für Arzneimittel. So ist für die Zulassung eines 
Labortests nur eine klinische Studie erforderlich, 
verglichen mit einer Vielzahl von Studien in den 
Phasen I-III für die Entwicklung von Arzneimitteln. 

Epigenomics hat einen marktfähigen Darmkrebs-
Früherkennungstest
Es gibt zwei entscheidende Voraussetzungen für 
die erfolgreiche Vermarktung eines Krebs-Früher-
kennungstests: Zum einen ein Assay-Verfahren, 
das für Tests im Routine-Hochdurchsatz geeignet 
ist, und zum anderen klinische Daten, die den  
Patientennutzen und den gesundheitsökonomi-
schen Vorteil in einer echten Vorsorgezielgruppe 
belegen. Im Geschäftsjahr 2007 haben wir viel 
Arbeit in die Optimierung des Assay-Verfahrens  
zur Messung unseres Biomarkers Septin 9 in der 
klinischen Routine investiert. Zu den Verbesse
rungen zählten eine vereinfachte Probenverar- 
beitung, eine Kostenreduzierung um mehr als  
70 % und eine deutliche Verkürzung der Gesamt- 
verfahrensdauer. Daneben wurde der Durchsatz 

von Patientenproben, die von einem Laboranten 
gleichzeitig bearbeitet werden können, verdop-
pelt. Am wichtigsten jedoch ist, dass die DNA-
Extraktion und der Biomarker-Assay nun kompati-
bel zu den allgemein verfügbaren automatisierten 
Laborverfahren sind. Dies ermöglicht es, den 
Durchsatz für die Massenanwendung bei der 
Krebsvorsorge weiter zu steigern. 

Dieses verbesserte Assay-Verfahren hat nicht nur 
der Lizenzvergabe des Biomarkers Septin 9 an 
Partner im Diagnostikmarkt und an Referenzlabors 
den Weg geebnet. Es versetzt uns auch in die 
Lage, eine multizentrische Studie zur Charakteri-
sierung der klinischen Leistungsfähigkeit und des 
gesundheitsökonomischen Vorteils von Septin 9
in der Zielgruppe für Krebsvorsorge nach US-Richt-
linien durchzuführen. Der Studienbeginn ist für 
2008 vorgesehen und wird von einem unabhän-
gigen klinischen Forscher durchgeführt werden. 
Design und Protokoll der Studie wurden gemein-
sam mit unserem kürzlich eingerichteten Medizini-
schen Beirat aus führenden US-Kliniken entwickelt. 
Für diese Studie werden wir in mehreren klinischen 
Zentren Blutplasmaproben von mehreren Tau-
senden Studienteilnehmern sammeln, die sich im 
Rahmen der routinemäßigen Früherkennung einer 
Koloskopie unterziehen. In diesen Proben werden 

Wie wird unser Darmkrebs-
Früherkennungstest angewendet 
werden?

Unser Darmkrebs-Früherkennungstest wird so 

komfortabel und patientenfreundlich wie möglich 

konzipiert. Alles, was der Patient zu tun hat, ist 

eine Blutprobe in der Arztpraxis im Rahmen einer 

Routineuntersuchung entnehmen zu lassen. Die 

Blutprobe geht anschließend an ein örtliches oder 

regionales Diagnoselabor, wo sie auf methylierte 

DNA des Septin-9-Gens untersucht wird. Die 

Analyse auf Septin 9 wird unter Einsatz von auto-

matisierten molekulardiagnostischen Laborgeräten 

erfolgen, auf denen Testkits zum Einsatz kommen, 

mit denen die Labors von unseren Partnern in der 

Diagnostikindustrie beliefert werden. Das Ergebnis 

der Analyse geht an den Arzt, der es bereits wenige 

Tage nach der Blutentnahme mit dem Patienten 

besprechen kann. Ist der Test positiv, wird zur 

Bestätigung des Testergebnisses und zur Lokalisie-

rung des Tumors als erster Schritt der Krebstherapie 

üblicherweise eine Koloskopie vorgenommen.
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wir – möglicherweise gemeinsam mit einem US-
Referenzlabor – den DNA-Methylierungs-Biomar-
ker Septin 9 messen und mit den Resultaten der 
Koloskopie, dem Goldstandard für die definitive 
Darmkrebs-Diagnose, korrelieren.

Unsere Vermarktungsstrategie
Für die Durchdringung der enorm großen Märkte 
für die Krebs-Früherkennung bedarf es leistungs-
fähiger Partner in der Diagnostikindustrie. Wir 
verfolgen bei der Vermarktung unserer Krebs-
Früherkennungstests eine Strategie der nicht 
exklusiven Lizenzvergabe an IVD-Unternehmen für 
die Entwicklung von Testkits und deren weltweite 
Vermarktung. Zudem wollen wir in ausgewählten 
Regionen eine frühzeitige Markteinführung durch 
Lizenzvergabe an Referenzlabors ermöglichen.  

Als erstem IVD-Partner haben wir Abbott Mole-
cular im September 2007 eine weltweite nicht 
exklusive Lizenz an unserem Biomarker Septin 9 
für die Früherkennung von Darmkrebs im Blut 
gewährt. Wir erwarten, dass Abbott Molecular 
nun den Septin-9-Test an seine molekulardiag
nostische Instrumentenplattform m2000 anpasst, 
das Testkit entwickelt und die notwendige klini-
sche Erprobung durchführt. Ferner wird Abbott 
Molecular die behördliche Zulassung für die 

Kombination aus unserem Septin-9-Darmkrebs-
Test und seiner Plattform m2000 beantragen. 
Die Markteinführung eines CE-gekennzeichneten 
Testkits ist in Europa für das Jahr 2009 vorgesehen, 
gefolgt von der Beantragung der behördlichen 
Zulassung für die Einführung eines Testkits in den 
USA im Jahr 2010. Während Abbott Molecular die 
Markteinführung des Darmkrebs-IVD-Tests auf der 
Grundlage von Septin 9 vorantreibt, erwarten wir 
für die Zukunft den Abschluss weiterer Lizenzab-
kommen für diesen Test.

Für den schnellen Marktzugang vergeben wir 
ferner Lizenzen für den Septin-9-Biomarker und 
die zu Grunde liegende Technologie an Referenz-
labors in den USA und in Europa und ermöglichen 
diesen somit, selbst entwickelte Assays, auch LDT 
genannt, zu kommerzialisieren, die bereits in 
diesem Jahr angeboten werden könnten. Dies wird 
Patienten und Ärzten erstmals Zugang zu unse-
rem Darmkrebs-Test verschaffen und den ersten 
kommerziellen Konzeptbeweis liefern. Als erstes 
Referenzlabor erwarb im Februar 2008 Quest 
Diagnostics Inc., der führende Anbieter für diag-
nostische Tests, Informationen und Services in den 
USA, die nicht exklusiven Rechte an Septin 9.   
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Heino von Prondzynski ist einer der angesehensten 
Experten in der Diagnostikbranche. Nach über 
30 Jahren erfolgreicher Karriere in der Pharma- 
und Diagnostikindustrie schied er Anfang 2006  
als CEO bei Roche Diagnostics aus. Auf der 
Hauptversammlung im Mai 2007 wurde er in  
den Aufsichtsrat von Epigenomics gewählt.

Herr von Prondzynski, in der Diagnostikbranche 
ist es in jüngster Zeit zu einer Reihe spektaku-
lärer Übernahmen gekommen. Was sind die 
Triebfedern hierfür?

Gegenwärtig erleben wir in der Diagnostikbranche 
einen Konsolidierungstrend, da Wachstum nur 
noch über Innovation zu erreichen ist. Die größe-
ren, global aufgestellten Unternehmen verfolgen 
neue, teilweise unterschiedliche Strategien, um ihr 
zukünftiges Wachstum zu sichern. Siemens – nach 
dem Erwerb von DPC, Bayer Diagnostics sowie 
kürzlich auch Dade Behring – ist der Auffassung, 

dass dieses Wachstum aus einer stärkeren Inte-
gration von Labordiagnostik und bildgebenden 
Diagnoseverfahren wie Röntgen und Computer-
tomografie mit einer übergreifenden IT kommen 
kann. Roche Diagnostics sieht die Zukunft in einer 
stärkeren Integration von Pharma und Diagnos-
tik und hat erst kürzlich Ventana erworben, die 
Laborausrüstung und Testkits für Gewebetests zur 
Patientenstratifizierung in der Onkologie anbieten. 
Alle bewegen sich stärker in Richtung integrierter 
Gesundheitsvorsorge und Personalisierter Medizin.
 
Was werden Ihrer Meinung nach die Wert
treiber der Zukunft sein?

Ganz gleich, welche Strategie wir auch betrach-
ten, künftiges Wachstum in der Diagnostik wird in 
hohem Maße von Innovation, insbesondere von 
neuartigen Inhalten abhängen. In der Vergan-
genheit waren Wettbewerb und Wachstum in der 
Labordiagnostik sehr stark auf Technologie und 
Automatisierung ausgerichtet. Die Instrumente 
zur Testdurchführung wurden immer einfacher in 
der Handhabung, der Durchsatz konnte erhöht 
werden und der Arbeitsablauf wurde stärker 
automatisiert. Die Wettbewerber im Markt unter-
schieden sich in den Ausstattungsmerkmalen ihrer 
Instrumentenplattformen, da ihnen ein Großteil 
der Diagnosetests nicht exklusiv zur Verfügung 
stand, sondern von vielen Anbietern bezogen 
werden konnte. Aber die Technologie im Markt ist 
selbst in den neuartigeren Technologiesegmenten 
ziemlich ausgereift. Zukünftiges Wachstum wird 
von patentgeschützten Inhalten, von neuen,  
besseren, spezifischeren und sensitiven Diagno-
setests für bisher unzureichend gedeckte medizi
nische Bedürfnisse abhängen. Dies gilt in  
besonderem Maße für die Molekulardiagnostik. 

Expertengespräch: 

Heino von Prondzynski über die Zukunft 
der Diagnostikbranche
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Warum ist die Molekulardiagnostik so wichtig?

Bei der Molekulardiagnostik, der Analyse der DNA 
oder RNA zum Erkennen und zur Klassifizierung 
von Krankheiten, handelt es sich um das Gebiet 
mit den höchsten Wachstumsprognosen in der 
Diagnostikbranche. Bereits heute ist die Moleku-
lardiagnostik ein weltweiter Markt mit einem Volu-
men von USD 2,5 Mrd., der sich hauptsächlich mit 
Tests für Infektionskrankheiten wie HIV, HCV und 
HPV befasst. Schätzungen des künftigen Marktvo-
lumens für die Jahre 2015 bis 2020 bewegen sich 
in einer Bandbreite von USD 15 bis 30 Mrd. vor 
allem für die Früherkennung und Vorsorge von 
weitverbreiteten Krebsarten wie Darm-, Brust-, 
Lungen- und Prostatakrebs. Früherkennung und 
Stratifizierung spielen auch bei Herz-Kreislauf-
Erkrankungen eine bedeutende Rolle. Was wir zur 
Unterstützung dieses Wachstums brauchen, sind 
innovative Tests neben denjenigen für Infektions
krankheiten, die auf der Grundlage moderner 
Technologie funktionieren wie z.B. PCR, RT PCR 
und Biochip-Plattformen. 

Was macht die molekulare Krebsdiagnostik zu 
einem so attraktiven Gebiet?

Es ist die einzigartige Kombination aus medizini-
schem Bedarf und Marktgröße: Der medizinische 
Bedarf für eine bessere Krebsdiagnose ist enorm. 
Viele Menschenleben könnten gerettet werden, 
wenn Krebs durch systematische Früherkennung 
zeitiger erkannt werden würde. Derzeit sind 
jedoch nur wenige diagnostische Tests für Krebs 
verfügbar und diese sind entweder nicht verläss-
lich genug oder unbequem und stoßen daher bei 
den Patienten auf nur geringe Akzeptanz. Und 
dabei sind diese Märkte für die Diagnostikbranche 
hoch attraktiv, da sich die für die Krebs-Früher-
kennung infrage kommende Bevölkerung, das 
heißt im Grunde genommen jeder im Alter von 
40 Jahren und älter, auf weltweit mehrere Hundert 
Millionen Menschen beläuft und die demografi-
sche Entwicklung diesen Trend begünstigt. 

Während sich heute die Umsätze mit Krebstests in 
der Molekulardiagnostik auf geschätzte USD 150 
bis 300 Mio. hauptsächlich mit Nischenprodukten 
belaufen, wird in einem Zeitraum von zehn Jahren 
mit mehreren Milliarden gerechnet.

Welche Rolle spielen Unternehmen wie 
Epigenomics in diesem Gesamtzusammenhang? 

Auch wenn globale Diagnostikunternehmen 
erhebliche Finanzmittel in ihre eigene Forschung 
investieren, können die für die Sicherstellung 
des künftigen Wachstums benötigten Innovatio-
nen nicht allein aus dem eigenen Unternehmen 
kommen. Was derzeit geschieht, lässt sich mit der 
Pharmaindustrie vergleichen. Pharmaunternehmen 
versuchen, ihre versiegenden internen Pipelines 
durch das Einlizenzieren von Wirkstoffkandidaten 
von kleineren Biotechnologiefirmen oder sogar 
den Erwerb ganzer Unternehmen aufzufüllen. Dies 
wird jedoch zunehmend teurer. Epigenomics ist 
heute wie eines dieser kleineren Biotechnologie-
unternehmen positioniert. Nehmen Sie beispiels-
weise den Biomarker Septin 9 von Epigenomics für 
die Darmkrebs-Früherkennung. Er kann in einer 
gewöhnlichen Blutprobe getestet werden und 
ist dem FOB-Test, dem gegenwärtigen Standard 
für IVD-Tests bei Darmkrebs, deutlich überlegen. 
Gleichzeitig handelt es sich um einen patent-
geschützten Biomarker auf der Grundlage der 
DNA-Methylierung, der mit den meisten derzeit 
im Markt verfügbaren Instrumentenplattformen in 
der Molekulardiagnostik gemessen werden kann. 
Unternehmen wie Epigenomics werden für welt-
weite Instrumentenanbieter wie Abbott Molecular, 
Siemens oder Roche zum Lieferanten von diagnos-
tischen Inhalten und werden vom wirtschaftlichen 
Erfolg ihrer Partner mit den auf diesen neuartigen 
Inhalten beruhenden diagnostischen Produkten 
deutlich profitieren. Validierte Inhalte sind eine 
Goldgrube, auf der sich profitables Wachstum 
aufbauen lässt. 

Herr von Prondzynski, vielen Dank für diese Einblicke 
in die Dynamik der Diagnostikbranche.





einfache Blutprobe

Einfachheit 
Unsere Krebs-Früherkennungstests sollen einfach 

sein. Einfach für den Patienten – es wird lediglich 

eine Blut- oder Urinprobe benötigt, die im  

Rahmen einer routinemäßigen Untersuchung in 

der Arztpraxis entnommen wird. Und einfach für 

Diagnoselabors, die die Tests durchführen, da sich 

unsere Technologie mit vielen automatisierten 

Molekulardiagnostik-Instrumenten verträgt.
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Unsere Produktstrategie: 

Fokus auf schnellen und breiten 
Marktzugang

Molekulardiagnostika für Krebs bieten ähnlich große Produktchancen 
wie Blockbuster-Arzneimittel, weisen jedoch in der Entwicklung und  
der behördlichen Zulassung ein wesentlich günstigeres Risikoprofil  
auf. Auf der Grundlage unseres geschützten und einzigartigen DNA-
Methylierungs-Ansatzes wollen wir einen neuen Branchenstandard 
setzen. Nachdem wir unsere Biomarker für verschiedene Krebsarten  
in zahlreichen klinischen Studien mit Tausenden von Patientenproben 
identifiziert und bestätigt haben, zielt unsere Strategie nunmehr  
darauf ab, diagnostische Produkte ab 2008 auf den Markt zu bringen. 

Krebs-Früherkennung: 
Große Märkte erfordern leistungsfähige Partner
Um die enorm großen Märkte für Krebs-Früher-
kennung zu bedienen, bedarf es leistungsfähiger 
Diagnostikunternehmen. Molekulardiagnostische 
Tests werden mithilfe spezieller Instrumente durch-
geführt, deren Entwicklung sehr kostspielig ist. 
Dieses Instrumentarium wird Diagnoselabors auf 
der Grundlage von „Reagent-Rental“-Verträgen 
von Diagnostikunternehmen als Gegenleistung 
für die garantierte Abnahme von Reagenzien über 
einen bestimmten Zeitraum gestellt. Da ein Test 
nur in Labors durchgeführt werden kann, die über 
das für diesen Test entwickelte und zugelassene 
Instrumentarium verfügen, ist der Zugang zu einer 
breiten Palette installierter Diagnostikplattformen 
Voraussetzung für den wirtschaftlichen Erfolg eines 
jeden neuen Tests. Krebs-Früherkennungstests 
müssen breit an Gesundheitsdienstleister und 
Ärzte vermarktet werden. Die Umsätze aus der 
Testvermarktung werden in hohem Maße von 
positiven Entscheidungen der Krankenkassen zur 
Erstattung und von der Einbeziehung in Richtlinien 

zur Früherkennung abhängen, was eine umfang-
reiche Lobbyarbeit seitens der Diagnostikunter-
nehmen erfordert. 

Um all diese Herausforderungen bewältigen zu 
können, haben wir für die Vermarktung unserer 
Krebs-Früherkennungstests eine für die Diagnos-
tikbranche übliche nicht exklusive Lizenzstrategie 
gewählt. Sie fördert bestmöglich die Marktdurch-
dringung auf den in den Diagnoselabors installier-
ten Instrumenten aller Partner und erleichtert auf-
grund der gemeinsamen Marketinganstrengungen 
die Marktaufnahme. In der Spitze ermöglicht sie 
sogar höhere Absatzmengen. Im Rahmen dieser 
Strategie werden die Diagnostiktests an drei oder 
vier Industriepartner in einer Region lizenziert. 
Diese Partner sind dafür verantwortlich, die Tests 
auf ihre jeweiligen molekulardiagnostischen 
Plattformen zu übertragen, Testkits zu entwickeln, 
die zur Durchführung der Tests an Diagnoselabors 
ausgeliefert werden können, die notwendigen 
klinischen Erprobungen durchzuführen und bei 
den jeweiligen Behörden die Zulassung für die 



21Brief an die Aktionäre       Bericht des Aufsichtsrats       Unser Fokus       Interview       Strategie & Produkte      Unsere Aktie

Kombination aus Testkit und Instrument zu erwir-
ken. Nach der Zulassung können die Partner den 
Test vermarkten und Lobbyarbeit für die Kosten-
erstattung und die Einbeziehung in die Richtlinien 
betreiben. Neben den im Voraus zu entrichtenden 
Lizenzabgaben und den entwicklungsabhängigen 
Meilensteinzahlungen partizipiert Epigenomics 
am wirtschaftlichen Erfolg eines Tests in Form von 
umsatzabhängigen Meilensteinzahlungen und 
umfangreichen Umsatzbeteiligungen. Im Septem-
ber 2007 hat Abbott Molecular als erster Partner 
eine weltweite nicht exklusive Lizenz am Biomar-
ker Septin 9 von Epigenomics zur Früherkennung 
von Darmkrebs im Blut erhalten. Für diesen Test 
rechnen wir für die Zukunft mit dem Abschluss 
weiterer Lizenzabkommen.

Frühzeitiger Markteintritt 
mithilfe von Referenzlabors
Durch Partnerschaften mit Referenzlabors ins-
besondere in den USA wollen wir Ärzten und 
Patienten – noch vor der Markteinführung eines 
von der FDA zugelassenen IVD-Tests – frühzeitigen 

Zugang zu unseren Biomarkern für die Früherken-
nung ermöglichen und die Nischenmärkte unserer 
Spezialdiagnostika bedienen. Diese Referenzlabors 
werden Labor-entwickelte Tests (LDT) für unsere 
Biomarker als zentralisierten Testservice an ihre 
Kunden vermarkten. Von dieser Strategie verspre-
chen wir uns, unseren Biomarker für die Früher-
kennung von Darmkrebs gegen Ende 2008 erst-
mals anbieten zu können. Für die Überlassung der 
notwendigen Biomarker- und Technologielizenzen 
erhalten wir Voraus- und Meilensteinzahlungen 
und sind über signifikante Umsatzbeteiligungen 
am zukünftigen wirtschaftlichen Erfolg unserer 
Partner beteiligt. 

Mit Quest Diagnostics, dem führenden US-ame-
rikanischen Anbieter von diagnostischen Tests, 
Informationen und Services, konnten wir im Feb-
ruar 2008 den idealen Partner für die Umsetzung 
dieser Strategie gewinnen.  

Erfolgsfaktoren unseres Darmkrebs-Früherkennungstests

Zielgruppe: ~300 Millionen Männer & Frauen im Alter von >50 Jahren1                                           Marktvolumen2:  >USD 3 Mrd. 

Wettbewerbsfähige 
Testeigenschaften

• Exzellente Leistungs
fähigkeit

• Hohe Patienten
freundlichkeit

• Wettbewerbsfähiger Preis

Günstiges Risikoprofil

• Biomarker bestätigt  
in ~3.000 Patienten

• Inhärent geringes  
Entwicklungsrisiko  
bei Diagnostika

• Umsetzbar auf allen Real
time-PCR-Plattformen

Nicht exklusives 
Lizenzmodell

• ���������������������������Keine Investition in Platt-
form, Produktion, Vertrieb 
usw.

• Hohe Marktdurchdringung 
auf mehreren IVD-Platt-
formen

• Hohe Nettomarge auf 
Einkommen aus Umsatz
beteiligung

Öffentliche Unterstützung

• Anerkannt hoher Bedarf

• Systematische Früh- 
erkennung etabliert

• Starke gesundheitsöko
nomische Argumente

1 USA, Europa, Japan
2 Kombiniert für alle IVD-Unternehmen in Zielpopulation; ausgehend von einer 50 %-Befolgungsrate; ein Test alle 24 Monate; Preis: USD 100-150 pro Patient/Erstatter
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Auf dem Weg zu einem integrierten Anbieter  
von Diagnostika
Im Zuge unserer Strategie zur frühzeitigen 
Vermarktung und Markteinführung sind wir 
auch bestrebt, für ausgewählte Biomarker DNA-
Methylierungs-Kits und -Assays ausschließlich zu 
Forschungszwecken (Research-Use-Only – RUO) 
solchen Kunden zur Verfügung zu stellen, die eine 
eigene Expertise für Methylierungs-Tests aufbauen 
wollen. Gleichzeitig betreiben wir eine Strategie 
der Vorwärtsintegration entlang der Wertschöp-
fungskette mit dem Ziel, schließlich IVD-Tests in 
Eigenregie zu entwickeln und zu vermarkten. Im 
Jahr 2007 haben wir den Aufbau der notwendi-
gen Expertise, der Organisationsstruktur und der 
Qualitätssysteme fortgesetzt und die Entwicklung 
unseres molekularen Klassifikations-Biomarkers 
PITX2 für Prostatakrebs in diesem Rahmen voran-
getrieben. Wir rechnen damit, im Jahr 2008 die  
klinische Entwicklung dieses Tests abzuschließen. 
Wir gehen davon aus, die RUO- und IVD-Testkits 
mit einem Mix aus Direktmarketing und -verkauf 
sowie Zusammenarbeit mit Händlern und Partnern 
zu vermarkten. Mit der Markteinführung der ersten 
RUO-Produkte rechnen wir für das Frühjahr 2008. 

Mit einem zunehmenden Fokus auf Krebs-Früher-
kennungstests auf der Basis von Körperflüssigkei-
ten haben wir uns entschieden, den Wert unseres 
Gewebetests für PITX2 nicht durch eine Kommer-
zialisierung in Eigenregie, sondern durch Partner-
schafts- oder Lizenzabkommen zu realisieren.

Standard setzen: 
Lizenzierung und F&E-Dienstleistungen
Als ein führendes Unternehmen in der DNA-
Methylierung sind wir entschlossen, einen ein-
heitlichen Technologiestandard in der Branche zu 
setzen. Daher ermöglichen wir unseren Partnern 
aus der Pharma-, Diagnostik- und Biotechnologie
branche den Zugang zu unserem Portfolio aus 
patentgeschützten DNA-Methylierungs-Techno-
logien durch Biomarker-Dienstleistungen und 
Lizenzvergabe. Sowohl der F&E-Service als auch 
die Lizenzvergabe haben eine positive Auswirkung 
auf unseren kurzfristigen Cashflow, bieten aber 
auch mittel- bis langfristig zusätzliches Potenzial. 
So rechnen wir damit, von dem Erfolg anderer 
Molekulardiagnostik-Unternehmen in Form von 
Lizenzgebühren auf ihre Produkte zu profitieren, 
die auf den von uns lizenzierten DNA-Methylie-
rungs-Technologien beruhen. 

Klarer Weg zum Markt für unsere Früherkennungstests

Ein weltweit führendes Technologie- und Biomarker-Patentportfolio in DNA-Methylierung

Marktzugang durch starke Partner: Abbott Molecular und Quest Diagnostics

Geplante Markteinführungen (Darmkrebs-Früherkennungstest)

US-Referenzlabortest: Ende 2008, EU Testkit: 2009, US Testkit-Zulassungsverfahren: 2010

Klinischer Konzeptbeweis

Biomarker bestätigt in Tausenden 
Patientenproben und vielen klinischen 
Studien

Großes Marktpotenzial

Großes Marktpotenzial von über 
USD 4,8 Mrd. für Produkte in der
Entwicklung

Günstiges Risikoprofil

Niedrigeres Entwicklungs- und
Zulassungsrisiko im Vergleich zu
Medikamenten
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Krebs-Früherkennung
Der Früherkennungstest für Darmkrebs als unser 
wesentlicher Werttreiber wird durch unsere Früher-
kennungsprodukte für Prostata- und Lungenkrebs 
ergänzt. Sie nutzen das gleiche Assay-Verfahren 
und zielen auf das gleiche Massenmarkt-Segment 
wie unser Früherkennungstest für Darmkrebs. 
Somit werden sich die Anfangsinvestitionen unse-
rer Partner für die Anpassung ihrer Instrumente zur 
Durchführung von DNA-Methylierungs-Tests sowie 
für deren Vermarktung und Vertrieb zunehmend 
amortisieren. Demzufolge stellen diese Tests nicht 
nur attraktive Möglichkeiten für die Zusammenar-
beit dar, sondern steigern auch den Wert unseres 
Darmkrebs-Früherkennungstests.

Wie unser Programm zur Früherkennung von 
Darmkrebs (siehe Seiten 10 ff.) haben auch unsere 
Tests für Lungen- und Prostatakrebs das Poten-
zial, die Früherkennung für diese weitverbreiteten 
Krebserkrankungen von Grund auf zu verändern. 

Für Prostatakrebs, der bei Männern am häufigsten 
auftretenden Krebsart, beabsichtigen wir einen 
Test zu entwickeln, der auf eine grundlegende 
Schwäche des gegenwärtig hauptsächlich einge-
setzten Früherkennungs-Biomarkers PSA (Prostata-
spezifisches Antigen) zielt: PSA ist auch bei einer 
Reihe von gutartigen Prostata-Erkrankungen 
erhöht. Dies führt zu einer unnötigen Verunsi-
cherung bei vielen Männern: denn drei von vier 
Männern, die sich kostspieligen und schmerzhaf-
ten Prostata-Biopsien unterziehen, nachdem sie 
wiederholt positiv auf PSA getestet wurden, wei-
sen keinerlei Anzeichen von Krebs auf. Wir arbeiten 
an der Entwicklung eines patientenfreundlichen 
Urintests, der besser zwischen Prostatakrebs und 
gutartigen Prostata-Erkrankungen unterscheiden 
kann als PSA. Dieser Test könnte als Folgetest nach 
erhöhtem PSA und schließlich als Ersttest für die 
Früherkennung eingesetzt werden.

Zukünftiges Wachstum: 

Unsere Produkt-Pipeline 

Alle Diagnostiktests unserer Pipeline beruhen auf unseren patentge-
schützten DNA-Methylierungs-Technologien und Biomarkern. Sie rich-
ten sich an ein Marktsegment für Krebs-Molekulardiagnostika mit einem 
Potenzial von mehreren Milliarden US-Dollar. Neben unserem Darmkrebs-
Früherkennungstest stellen unsere Früherkennungsprogramme für  
Prostata- und Lungenkrebs attraktive Möglichkeiten für Produkte und 
Partnerschaften dar. 
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Für Lungenkrebs gibt es bis heute noch keine 
geeigneten Früherkennungstests. Die Diagnose 
beruht meist auf Röntgen-, CT- oder PET-Unter-
suchungen, wenn ein Patient bereits Symptome 
aufweist – mit schwerwiegenden Folgen: in mehr 
als 80 % der Fälle wird bei den Patienten ein 
Stadium diagnostiziert, das für eine wirkungsvolle 
Therapie zu weit fortgeschritten ist, und drei von 
vier Patienten sterben innerhalb von zwei Jahren 
nach der Diagnose. 

In beiden Programmen haben wir den klinischen 
Konzeptbeweis erbracht, indem wir nachweisen 
konnten, dass mithilfe unserer DNA-Methylie-
rungs-Marker Prostata- und Lungenkrebs mit 
hoher Sensitivität und hoher Spezifität in Urin 

beziehungsweise in Blutplasma nachgewiesen wer-
den kann. Derzeit optimieren wir die Biomarker-
Panels und gehen davon aus, im Jahr 2008 weitere 
klinische Studien in beiden Krebsindikationen 
durchführen zu können. Wir schätzen das Markt-
potenzial für Früherkennungstests bei Prostata- 
und Lungenkrebs in den Hauptmärkten zwischen 
USD 1,0 und 2,8 Mrd. ein. 

Spezialdiagnostika für Krebs
Als Teil unserer Initiative, uns zunehmend auf 
unsere Krebs-Früherkennungstests auf der Basis  
von Körperflüssigkeiten – insbesondere unseren 
Darmkrebs-Früherkennungstest – zu konzentrieren, 
haben wir uns entschlossen, für die Realisierung 
des Werts unserer Spezialdiagnostika für Krebs 

Was ist DNA-Methylierung?

Die DNA-Methylierung ist ein grundlegender 

biologischer Prozess, der der Regulation unserer 

Gene dient. Zellen fügen den regulatorischen 

Regionen von Genen, die nicht benötigt wer-

den, chemische Methylgruppen hinzu, wodurch 

diese Gene dauerhaft abgeschaltet werden. 

Da unterschiedliche Zelltypen die Aktivität 

unterschiedlicher Gene benötigen, stellen die 

Muster der Methylgruppen auf der DNA unver-

wechselbare „Fingerabdrücke“ dar, die sich in 

unterschiedlichem gesunden Gewebe voneinan-

der unterscheiden, sich aber insbesondere auch 

bei Krankheiten wie Krebs verändern. DNA-

Methylierung stellt daher eine ausgesprochen 

ergiebige Quelle für neuartige Biomarker dar, die 

bei vielfältigen diagnostischen Fragestellungen 

anwendbar sind. DNA-Methylierung ist zudem 

ebenso robust wie das eigentliche DNA-Molekül. 

Dadurch sind DNA-Methylierungs-Biomarker  

ideal geeignet für die diagnostische Routine

anwendung.
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Alternativen zur eigenen Kommerzialisierung zu 
evaluieren. Im Rahmen dieser Bemühungen haben 
wir bereits die Rechte für die Kommerzialisierung 
von Labor-entwickelten Tests für die Nachsorge 
bei Krebspatienten (Monitoring) auf der Basis 
unserer Darmkrebs-Biomarker im Frühjahr 2008 an 
Quest Diagnostics nicht exklusiv lizenziert. Unser 
eigenes Entwicklungsprogramm für Darmkrebs-
überwachung haben wir entsprechend eingestellt.

In unserem Programm für die molekulare Klassi-
fikation von Prostatakrebs beabsichtigen wir, die 
klinische Entwicklung eines Tests für unseren Bio-
marker PITX2 abzuschließen und den validierten 
Test für die Kommerzialisierung auszulizenzieren 
oder in eine Partnerschaft einzubringen. Unser Bio-
marker PITX2 kann den etablierten klinischen und 
pathologischen Prognoseparametern wesentliche 

Informationen hinzufügen. Er könnte dabei helfen, 
besser vorherzusagen, welche der an Prostatakrebs 
erkrankten Patienten nach einer radikalen Prostat
ektomie einen frühen Rückfall erleiden könnten 
und möglicherweise von häufigeren Folgeunter-
suchungen und einer radikaleren Behandlung 
profitieren könnten.

Für weitere Angaben und aktuelle Informationen  
zu unseren Produktentwicklungsprogrammen  
besuchen Sie bitte unsere Internetseite unter  
www.epigenomics.com. 

Unsere Produkt-Pipeline

Indikationen &	
Anwendungen

Biomarker-
Identifizie-
rung

Prototypen-
Assays

Klinischer
Konzept-
beweis

LDT**
Entwicklung
und Markt-
einführung

Testkit-
Entwicklung
und
Zulassungs-
studien*

Testkit-
Zulassung
und Markt-
einführung*

Vermarktungs-
partner

Darmkrebs-
Früherkennungs
test

Prostatakrebs-
Früherkennungs
test

Lungenkrebs-
Früherkennungs
test

Abbott
Molecular Inc.
Quest 
Diagnostics Inc.

-

-

Blut-basiert Urin-basiert Stand: 31. März 2008

*  Durch Epigenomics Vermarktungspartner

** Labor-entwickelter Test
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F&E-Schwerpunkt
Während des gesamten Jahres 2007 waren unsere 
F&E-Aktivitäten darauf ausgerichtet, die Entwick-
lung der Krebsdiagnostika in unserer Pipeline, 
insbesondere unseren fortgeschrittenen Früher-
kennungstest für Darmkrebs, voranzubringen. 
Nachdem wir in den Jahren 2005 und 2006 die 
klinische Leistungsfähigkeit dieses Tests optimiert 
hatten, haben wir im vergangenen Jahr unseren 
Schwerpunkt auf die Entwicklung eines für alle 
unsere Früherkennungstests geeigneten Testver-
fahrens gerichtet, das mit klinischer Alltagsroutine 
und Automatisierung kompatibel ist. Um unsere 
führende Position auf dem Gebiet der DNA-
Methylierung zu halten und zu stärken, haben wir 
unsere Kerntechnologien weiter optimiert und um 
neue Technologien ergänzt. Auf gezielte Nach-
frage einiger unserer Biomarker-Service-Partner aus 
der Pharmabranche wurde unsere DMH (differen-
tial methylation hybridization)-Plattform zur Iden-
tifizierung von Biomarkern um die Anwendung in 
Mäusen erweitert – dem in der Medikamentenent-
wicklung mit Abstand am häufigsten verwendeten 
Tiermodell. Ein erheblicher Teil unserer Forschung 
wurde durch öffentliche Mittel gefördert. 

Patentportfolio 
Unser geistiges Eigentum im Bereich DNA-Methy-
lierung ist unübertroffen. Es stellt eine tragfähige 
Basis für die Vermarktung unserer Produkte dar 
und versetzt uns in die Lage, einen einheitlichen 
Branchenstandard in der DNA-Methylierungs-
Technologie zu setzen. Unser Patentbestand hat 
in 2007 weiter an Reife gewonnen. In wichtigen 
Marktregionen einschließlich Europa und den USA 
wurden Patente auf Schlüsseltechnologien erteilt – 
beispielsweise für unser HeavyMethyl® und unsere 
Biochip-Technologien –, die für unsere sich in der 
Entwicklung befindlichen Produkte von grundle-
gender Bedeutung sind. Um das Kosten-Nutzen-
Verhältnis unseres Patentschutzes zu optimieren, 
haben wir unser Patentportfolio gestrafft und 
auf strategisch wichtige Kerntechnologien und 
Krankheitsbilder fokussiert. Es umfasst nun über 
150 Patentfamilien, davon 61 Patentfamilien mit 
Patenten, die in mindestens einer patentrecht-
lichen Region bereits erteilt wurden. Insgesamt 
wurden im Jahr 2007 acht neue Anmeldungen für 
Biomarker- und Technologiepatente eingereicht.

Unsere Lizenzierungsstrategie: 

Einheitlicher Branchenstandard in der  
DNA-Methylierung 

Mit unserer Forschung haben wir uns in der DNA-Methylierung eine 
führende Position verschafft. Während unsere F&E darauf ausgerichtet 
ist, Produkte auf den Markt zu bringen, wollen wir unser umfassendes 
Patentportfolio und unsere Expertise in der DNA-Methylierung durch 
F&E-Service und Lizenzvergabe effektiv nutzen. Seit Beginn des Jahres 
2007 sind wir unserem Ziel, einen einheitlichen Industriestandard in 
der DNA-Methylierung zu setzen, ein gutes Stück näher gekommen.
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F&E-Service und -Kooperationen für Biomarker
Durch unsere Kooperationen mit Pharma- und 
Biotechnologieunternehmen wollen wir die 
Entwicklung neuer Medikamente und deren 
Positionierung im Markt durch DNA-Methylie-
rungs-Biomarker unterstützen. In den meisten 
dieser Kooperationen suchen wir gemeinsam mit 
unseren Partnern nach neuartigen Biomarkern, 
mit denen Patienten identifiziert werden können, 
die mit einer höheren Wahrscheinlichkeit auf 
ein bestimmtes Medikament ansprechen. Diese 
Biomarker können helfen, Patienten in klinischen 
Studien auszuwählen, und könnten schließlich 
von Onkologen eingesetzt werden, um gezieltere 
Behandlungsmethoden auszuwählen und so den 
Behandlungserfolg zu verbessern. Im Jahr 2007 
haben wir sieben neue F&E-Kooperationen mit 
Unternehmen geschlossen. Hierzu gehören u.a. 
Centocor, Inc., Myriad Genetics, Inc., Merck & 
Co. Inc. und Johnson & Johnson. Um unsere 
Kundenbasis weiter zu verbreitern, haben wir 
im April 2007 eine Vereinbarung mit Cogenics, 
Inc. geschlossen. Im Rahmen dieser Vereinba-
rung wird Cogenics bei seinen Kunden für unser 
Portfolio aus DNA-Methylierungs-Dienstleistungen 
werben. Zudem haben wir nun die Möglichkeit, 
unseren Kunden in den US-Labors von Cogenics 
DNA-Methylierungs-Analysen unter den von den 
FDA-Richtlinien geforderten GLP (Good Laboratory 
Practice)-Standards anzubieten. 

Lizenzierung 
Seit Beginn des Jahres 2007 haben wir unsere 
„Open Access”-Strategie zur kommerziellen  
Nutzung unseres Patentportfolios konsequent  
fortgesetzt. Damit verfolgen wir das Ziel, einen  
einheitlichen Branchenstandard in der DNA-
Methylierungs-Technologie auf der Grundlage 
unserer patentgeschützten Kerntechnologien für 
die präanalytische Probenvorbereitung und die 
DNA-Methylierungs-Detektion zu setzen. Nach 
der sehr erfolgreichen Einführung eines ersten 
auf unserer Technologie beruhenden Produkts im 
Forschungsmarkt hat unser Partner Qiagen GmbH 
seine Lizenz auf die Anwendung unserer Proben-
technologien in angewandten Testverfahren und 
in der in-vitro-Molekulardiagnostik ausgeweitet. 
Kürzlich lizenzierten wir zudem an unseren Wett-
bewerber OncoMethylome Sciences S.A. nicht 
exklusiv unsere Kerntechnologien zum Nachweis 
der DNA-Methylierung einschließlich der Methy-
Light- und HeavyMethyl®- sowie der Scorpions®-
Technologien. Letztere hatten wir zuvor von dem 
in Großbritannien ansässigen Diagnostikunterneh-
men DxS Ltd. mit einem Kreuzlizenz-Abkommen 
einlizenziert. Durch diese Technologien fließen uns 
nicht nur erhebliche Vorauszahlungen zu, sondern 
wir werden auch vom künftigen wirtschaftlichen 
Erfolg unserer Lizenznehmer und deren Koopera-
tionspartnern, die diagnostische Produkte auf der 
Basis unserer Technologie vermarkten, profitieren.

Umsätze aus eigenen Produkten und Dienstleistungen sowie Beteiligung am wirtschaftlichen Erfolg 
unserer Partner über Voraus- und Meilensteinzahlungen sowie substanzielle Umsatzbeteiligungen

150 Patentfamilien

Technologie Biomarker

Weltweit führende Expertise in DNA-Methylierung   

Kommerzielle Nutzung unseres führenden Patentportfolios durch Partnerschaften

Produkt Unternehmen

Lösungen für die  
Probenvorbereitung Qiagen

IVD-Tests OncoMethylome Sciences

Produkte für den Forschungs-
markt und IVD-Tests DxS

Biomarker für die Entwick-
lung und Positionierung  
von Medikamenten

Pharmas & Biotechs

Unternehmen Produkt

Abbott Molecular IVD-Tests

Quest Diagnostics Labor-entwickelte Tests

Qiagen
Produkte für den  
Forschungsmarkt

TIB Molbiol Produkte für den  
Forschungsmarkt



Spezifität von bis zu 97 %

Präzision
Bei einer so komplexen Krankheit wie Krebs  

streben wir danach, möglichst präzise Früh

erkennungstests zu entwickeln. Präzision zum 

Wohl der Patienten, indem wir Krebs in einem 

noch heilbaren Frühstadium zuverlässig 

entdecken. Und Präzision, die den Gesund

heitssystemen zugutekommt, indem weniger 

falsch-positive Testergebnisse überflüssige, 

teure Folgeuntersuchungen vermeiden helfen.
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Schwieriges Jahr für Biotechnologie-Aktien
Das Jahr 2007 war für die gesamte Biotechnolo-
giebranche ein Jahr der Herausforderungen, in 
dem sich die Entwicklung des Jahres 2006 nicht 
wiederholen ließ. Der deutsche Biotechnologie
sektor sah sich einer erheblichen Volatilität ausge-
setzt. Enttäuschende Nachrichten von mehreren 
deutschen Biotechnologieunternehmen wirkten 
sich für die gesamte Branche nachteilig aus. 

Solide Geschäftsentwicklung, aber Aktie 
bleibt unter Druck
Ungeachtet der verbesserten klinischen Daten 
und der soliden Geschäftsentwicklung hatten die 
Bekanntgabe neuer Kooperationspartner und die 
erfolgreiche Weiterentwicklung unseres Darm-
krebs-Früherkennungstests keine positiven Aus
wirkungen auf den Kurs unserer Aktie. Vielmehr 
übten niedrigere Börsenumsätze im Biotechno
logiesektor und die Erwartung einer bevorste-
henden Kapitalerhöhung bei Epigenomics einen 
ständigen Druck auf unseren Aktienkurs aus. 

Als Folge schloss unsere Aktie am 28. Dezember 
2007 das Börsenjahr mit EUR 1,95 (Xetra) und 
lag damit um 44,3 % unter dem Vorjahresschluss-
kurs von EUR 3,50. Das Handelsvolumen mit 

Epigenomics-Aktien (Ticker-Symbol: ECX) hat sich 
im Verlauf des Jahres 2007 verringert. Lagen die 
Aktienumsätze im ersten Quartal im Tagesdurch-
schnitt bei rund 33.000, im zweiten Quartal bei 
14.000 und im dritten Quartal bei 25.000, zeigte 
das vierte Quartal 2007 ein tägliches Handelsvo-
lumen von durchschnittlich rund 26.000 sowie 
einen erheblichen außerbörslichen Parketthandel. 

Eckdaten zur Aktie

ISIN DE000A0BVT96
Wertpapierkennnummer 
(WKN)

A0BVT9

Börsenkürzel ECX

Reuters ECXG.DE 
Börse Frankfurter Wertpapierbörse, 

Amtlicher Markt (Prime 
Standard)

Erster Handelstag 19. Juli 2004
Betreuer/Eigenhändler Close Brothers Seydler AG 

Wertpapierhandelsbank

Ausgegebene Aktien
(Stand: 29. Februar 2008) 26.710.886*
Streubesitz 
(27. Dezember 2007) 65,70 %
Marktkapitalisierung 
(27. Dezember 2007) EUR 52,1 Mio.

Jahresendkurs EUR 1,95

Höchstkurs EUR 4,36

Tiefstkurs EUR 1,95

Unsere Aktie 

Das Jahr 2007 hatte viele Herausforderungen für den deutschen Bio-
technologiesektor. Mehrere Fehlschläge bei Produktentwicklungen in 
der Branche schwächten das Vertrauen der Investoren in die deutsche 
Biotechnologie. Die internationale Bankenkrise führte zudem zu einer 
eher risikoscheuen Stimmung in der Investorengemeinschaft. In diesem 
Umfeld blieb der Preis der Epigenomics-Aktie unter Druck, obschon 
wir gute Fortschritte bei der Geschäftsentwicklung machten und wich-
tige Meilensteine in unserer Unternehmensstrategie erreichten – Fort-
schritte, die zu Kaufempfehlungen aller unserer Analysten führten.

* Nach Kapitalerhöhung am 7. Februar 2008
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Kontinuierliche Unternehmenskommunikation
Wie in den vergangenen Jahren haben wir auch 
im Geschäftsjahr 2007 alle unsere Aktionäre stets 
zeitnah, zutreffend und umfassend informiert und 
ihnen so die bestmögliche Entscheidungsbasis für 
ein überlegtes Engagement in Epigenomics-Aktien 
gegeben. Wir haben am Ende des ersten Quartals 
2007 zu einer Jahrespressekonferenz und einer 
Analystenkonferenz in Frankfurt am Main einge-
laden. Unsere Jahreshauptversammlung richteten 
wir am 29. Mai 2007 in Berlin aus und verzeich-
neten eine Präsenz von rund 58 % des stimmbe-
rechtigten Aktienkapitals. Ferner veranstalteten 
wir Telefonkonferenzen zu wichtigen Unterneh-
mensereignissen wie beispielsweise die Unterzeich-
nung der Partnerschaft mit Abbott Molecular. 

Für Fragen und Anregungen steht Ihnen das Investor 
Relations-Team zur Verfügung. Bitte wenden Sie sich 
an:

Epigenomics AG
Dr. Achim Plum
Vice President Corporate Communications 
Kleine Präsidentenstraße 1
10178 Berlin

Tel.: +49 30 24345-368
ir@epigenomics.com

Stabile Aktionärsstruktur
Am 31. Dezember 2007 waren insgesamt 
18.252.824 Aktien ausgegeben, wobei jede der 
nachfolgend aufgeführten größeren Aktionärs-
gruppen mehr als 3 % des gezeichneten Kapitals 
hielt: 

Stimmrechtsschwelle Aktionäre

> 15 % Deutsche Bank AG

> 10 % Abingworth Management 
Holdings Ltd.

>   5 % Omega Funds

 BB Biotech AG 

 MPM Group

>   3 % Wellcome Trust

Alle Analysten sprechen Kaufempfehlungen aus
Vier Analysten verfolgten regelmäßig die bisherige 
Entwicklung der Epigenomics-Aktie und veröffent-
lichten ihre Analysen und Empfehlungen. Dr. Patrick 
Fuchs von der DZ Bank, Karl Bradshaw, Ph.D., von 
Morgan Stanley, First Berlin’s Christian Orquera 
und der Analyst Thomas Schiessle (Midas Research) 
gaben alle Kaufempfehlungen und nannten 
deutlich über dem Jahresschlusskurs unserer Aktie 
liegende Kursziele.

Kursentwicklung der Epigenomics-Aktie vom 2. Januar bis 28. Dezember 2007

Jan	 Feb	 Mrz	 Apr	 Mai	 Jun	 Jul	 Aug	 Sep	 Okt	 Nov 	 Dez

130 %

120 %

110 %

100 %

90 %

80 %

70 %

60 %

50 %

30

60

90

120

150

30

60

90

120

150

 Epigenomics AG     Prime Standard Pharma & Healthcare    IG BiotechnologyKurs am 2. Januar 2007: EUR 3,40
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Geschäftsentwicklung und Strategie

Wirtschaftliches Umfeld

Hohe Energiepreise; deutlich stärkerer Euro; US-Subprime-Hypothekenkrise;  
schwieriges Finanzierungsumfeld.

Das Jahr 2007 war durch den anhaltenden Anstieg der Energiepreise und den deutlichen Kursanstieg 
des Euro gegenüber dem US-Dollar geprägt. Der Zinsanstieg kam zum Stillstand und gegen Ende 2007 
signalisierte die amerikanische Notenbank mit einer ersten Senkung der US-Leitzinsen ihre Bereitschaft 
zur Unterstützung der Konjunktur – ein wichtiger Schritt vor dem Hintergrund der schweren Krise im 
US-Hypotheken- und Subprime-Finanzmarkt. Diese Krise hatte größere Auswirkungen auf die weltweite 
Bankenszene, wie die spürbaren Liquiditätsengpässe im Interbankenmarkt und der erhebliche weltweite 
Preisdruck auf viele bankbezogene Wertpapiere und Fondsprodukte zeigen. 

Hatten sich in der ersten Jahreshälfte 2007 die weltweiten Aktienmärkte und insbesondere die Biotechno-
logiebranche in den USA und in Europa noch in einer robusten Verfassung gezeigt, so gerieten im Verlauf 
des zweiten Halbjahres die Börsenkurse und die Unternehmenswerte von Biotechnologieunternehmen 
auf beiden Seiten des Atlantiks erheblich unter Druck. In Deutschland wurden diese gesamtwirtschaft-
lichen Einflüsse durch branchenspezifische Ereignisse und Nachrichten verstärkt, die sich sowohl auf 
einzelne Biotechnologiewerte als auch auf die Branche als Ganzes nachteilig auswirkten. 

Dies erschwerte die IPO- und Anschlussfinanzierungen an den Kapitalmärkten im Allgemeinen und im 
Besonderen für risikoreichere Branchen und Technologieunternehmen. Die zweite Jahreshälfte 2007 
könnte man als „Flucht in sichere Anlagen und Blue Chips“ bezeichnen, verbunden mit einem massi-
ven Abzug von Fondskapital aus vermeintlich risikoreicheren Anlagebereichen wie Biotechnologie und 
Gesundheitsvorsorge zu Gunsten der Anlage in vermeintlich risikoärmere Werte wie beispielsweise  
industrielle Blue Chips, Energiewerte und Edelmetalle.

Im Jahresverlauf 2007 legte der Wert des Euro gegenüber dem US-Dollar um mehr als 15 % zu und stieg 
von 1,30 USD/EUR Ende 2006 auf nahezu 1,50 USD/EUR gegen Ende 2007. Dies hatte deutlich positive 
Auswirkungen auf unsere Kostenbasis in den USA, erhöhte jedoch nochmals den Preisdruck auf unsere 
F&E-Kooperationen, die in Euro abgeschlossen werden. 

Das Wirtschaftswachstum des Jahres 2007 erwies sich vor allem in Deutschland als gesund und robust. 
Das Konsumklima und das Vertrauen in die Wirtschaft verbesserten sich deutlich. Diese positive Entwick-
lung ging jedoch einher mit steigendem Inflationsdruck und dem Dilemma der Notenbanken, ob zur 
weiteren Stützung des Wirtschaftswachstums für 2008 und darüber hinaus Zinssenkungen vorgenommen 
oder zur Inflationsbekämpfung eine restriktive Geldpolitik betrieben werden sollte. Für die Kapitalmärkte 
ist der Ausblick auf 2008 verhalten positiv; für den Biotechnologiesektor wird mit einer Branchenkon-
solidierung durch M&A-Aktivitäten sowie mit weitgehend intakten Finanzmärkten für IPOs und Folge
finanzierungen gerechnet. Die Debatte um ein mögliches Abgleiten der US-Konjunktur in eine Rezession 
führte Ende 2007 zu Nervosität an den Kapitalmärkten und ließ Anfang 2008 die Aktienkurse weltweit 
deutlich sinken. 
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Analyse der Geschäftsentwicklung – ein Überblick

Wesentliche Ereignisse: Neuer CEO bei Epigenomics; strategische Neuausrichtung auf Hauptwachs-
tumstreiber; Fokus auf Darmkrebs-Früherkennungstest; Vertragsunterzeichnung mit Abbott; 
erfolgreiche PIPE-Finanzierung; Finanzzahlen im Rahmen der Erwartungen.  

Epigenomics ist ein Unternehmen der molekularen Diagnostik mit Schwerpunkt auf der Entwicklung, 
Lizenzierung und Vermarktung von in-vitro-Diagnostiktests (IVD) für die Krebs-Früherkennung sowie 
auf Anwendungen für auf der DNA-Methylierung beruhenden Krebs-Spezialdiagnostika. In unserer 
Produktentwicklung konzentrieren wir uns auf die Entwicklung neuartiger molekularer Diagnostiktests, 
d.h. auf Produkte, die dem Patienten erhebliche Vorteile und Erleichterungen in Bezug auf Leistung und 
Anwendung bieten und damit letztlich die Akzeptanz dieser Tests fördern. 

Unser Leitmotiv lautet: Epigenomics wird ein weltweit führendes Molekulardiagnostik-Unternehmen 
für Krebs, basierend auf DNA-Methylierung, werden. 

Im Jahr 2007 haben wir unsere Strategie von einem technologieorientierten Unternehmen hin zu 
einem produktorientierten Unternehmen ausgerichtet. Unsere Vermarktungsstrategie wurde von einem 
Geschäftsmodell, das sich auf einen einzigen strategischen Partner konzentrierte, zu einem Modell der 
nicht exklusiven Partnerschaft geändert. Unser Clinical-Solutions-Team arbeitet eng mit Partnern aus der 
Pharma- und Biotechnologiebranche zusammen, um neuartige Biomarker zu finden, die Patienten identi-
fizieren, die mit größerer Wahrscheinlichkeit auf ein bestimmtes Medikament ansprechen. Über den Weg 
der Lizenzvergabe wollen wir unsere DNA-Methylierungs-Technologien als Hebel nutzen um international 
einen Standard in der Molekulardiagnostik-Branche zu setzen.

Das Jahr 2007 stellte für Epigenomics den Beginn einer neuen Ära dar. Am 1. Februar 2007 wechselte 
Geert Walther Nygaard aus der Position des Geschäftsführers von Abbott Deutschland als neuer Vor-
standsvorsitzender zu Epigenomics. Geert Nygaard bringt über 20 Jahre Branchenerfahrung und Exper
tise im operativen und kommerziellen Geschäft der Diagnostikbranche mit zu Epigenomics. Heino von 
Prondzynski, ehemaliger CEO von Roche Diagnostics, wurde auf der Hauptversammlung am 29. Mai 
2007 in den Aufsichtsrat der Epigenomics AG gewählt. Er ersetzt Bruce Carter, Ph.D., der seine Funktion 
zur Verfügung stellte, um eine weitere Stärkung der kommerziell-diagnostischen Komponente des Auf-
sichtsgremiums zu ermöglichen. Heino von Prondzynski ist ein ausgewiesener Experte in der weltweiten 
Diagnostikindustrie, von dessen Branchenerfahrung das Unternehmen profitieren wird. 

Alle Produktentwicklungsprogramme unserer gestrafften Pipeline haben sich wie erwartet entwickelt. 
Wesentliche Verbesserungen wurden hinsichtlich Einfachheit, Durchlaufzeiten und Kosten sowie Auto-
matisierungspotenzial erzielt. In Bezug auf diese Kriterien hat eine technische Vergleichsstudie (altes vs. 
neues Assay-Verfahren) für die Darmkrebs-Früherkennung alle ihre Ziele erreicht. Gleiches gilt für eine 
kleine, Ende 2007 abgeschlossene klinische Vergleichsstudie der beiden Assay-Verfahren. Dieses überar
beitete Assay-Verfahren stellt auch die Basis für künftige IVD-Testkits dar, die zusammen mit Partnern  
aus der IVD-Branche entwickelt werden. 
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Mit Abbott Molecular Inc. („Abbott“) haben wir ein neues strategisches Kooperations- und Lizenzab-
kommen geschlossen. Dieses Abkommen sieht die nicht exklusive Entwicklung und eine mögliche nicht 
exklusive weltweite Vermarktung eines auf Blut basierenden IVD-Tests für Darmkrebs auf der Grundlage 
unseres Methylierungs-Biomarkers Septin 9 vor. 

Am 4. Oktober 2007 gab Epigenomics bekannt, dass mehrere wichtige Schlüsselpatente erteilt worden 
sind. Patentbehörden in zahlreichen Märkten einschließlich Europa und den USA haben Epigenomics 
Patente für seine Kerntechnologie HeavyMethyl® zum sensitiven Nachweis von methylierter DNA erteilt. 
Diese Patente vervollständigen den Patentschutz von Epigenomics diagnostischen Testverfahren auf Kör-
perflüssigkeiten und Geweben und stärken die generelle Wettbewerbsposition.

Epigenomics hat am 10. Oktober 2007 die Einrichtung eines Medizinischen Beirats für die Darmkrebs-
Früherkennung mitgeteilt. Das Gremium wird Epigenomics bei wichtigen Aspekten der klinischen Ent-
wicklung und der Vermarktung unseres Schlüsselprodukts, dem Darmkrebs-Früherkennungstest, beraten. 
Zu den Mitgliedern des Beirats zählen: Douglas Rex, M.D., Chancellor‘s Professor und Professor für Medi-
zin an der Medizinischen Fakultät der Universität von Indiana; Philip S. Schoenfeld, M.D., M.Ed., M.Sc., 
Außerordentlicher Professor, Abteilung für Innere Medizin der Medizinischen Fakultät der Universität von 
Michigan; Deborah Fisher, M.D., MHS, Assistenzprofessorin für Medizin an der Duke-Universität und 
Scott Ramsey, M.D., Ph.D., Außerordentlicher Professor für Medizin und Gesundheitswesen sowie assozi-
iertes Mitglied des Cancer Prevention Research Program am Fred Hutchinson Krebsforschungszentrum. 

In 2007 haben wir den ersten klinischen Konzeptbeweis für den Nachweis von Lungenkrebs in Blut-
plasma erbracht. Der neuartige Biomarker zeigte beim Nachweis von nicht-kleinzelligem Lungenkrebs 
eine Sensitivität von 69 % bei einer Spezifität von 91 %. Weitere klinische Studien mithilfe dieses Leit-
markers wie auch anderer Markerkandidaten werden zusammen mit der Charité in Berlin bearbeitet und 
haben bereits ermutigende und positive Zwischenergebnisse gezeigt.   

Zusätzlich zu unseren Krebs-Früherkennungstests entwickeln wir derzeit auch Krebs-Spezialdiagnostika 
wie beispielsweise unseren molekularen Prostatakrebs-Klassifikationstest. In 2007 konnten wir angesehene 
klinische Zentren in Europa und den USA für die Sammlung von Patientenproben gewinnen. Wir waren 
hierdurch in der Lage, ausreichende Mengen qualitativ hochwertiger Proben und korrespondierender 
klinischer Daten zu sammeln. Proben und Daten entsprechen den Anforderungen unseres Studienpro-
tokolls, welches in Übereinstimmung mit internen Qualitätsstandards und GCP (Good Clinical Practices) 
abgefasst wurde. Dieser Gewebetest für die Prognose von Prostatakrebs zielt auf die Vorhersage der Rück-
fallwahrscheinlichkeit nach einer radikalen Prostatektomie. Wir rechnen für 2008 damit, ihn in Europa auf 
den Markt bringen zu können.

Am Jahresende 2007 verfügte das Unternehmen über Liquiditätsreserven inklusive marktgängiger Wert-
papiere in Höhe von rund EUR 10,0 Mio. Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr (EUR 17,3 Mio.) hatte 
seine wesentliche Ursache in dem anhaltenden Nettomittelabfluss für die operative Geschäftstätigkeit, der 
nur zum Teil durch Mittelzuflüsse aus der Finanzierungstätigkeit kompensiert werden konnte. Im zweiten 
Quartal 2007 haben wir mit Erfolg eine PIPE (Private Investment in Public Equity)-Finanzierung über  
EUR 4,9 Mio. durchgeführt. Dadurch konnten wir unsere Liquidität in 2007 deutlich stärken.
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Die Umsatzerlöse lagen mit EUR 2,6 Mio. um 27 % unter den EUR 3,5 Mio. des Vorjahres. Dieser Rück
gang war im Wesentlichen auf die Tatsache zurückzuführen, dass im Gegensatz zum Vorjahr keine 
Umsätze aus der F&E-Finanzierung durch Roche Diagnostics mehr enthalten waren.

EBIT (in TEUR)	 Konzernumsatz (in TEUR)

Steuerungs- und Kontrollsystem  
Das Steuerungs- und Kontrollsystem der Gesellschaft stützt sich auf verschiedene Instrumente für die Pla-
nung, Überwachung und Berichterstattung. Qualitative Daten werden mithilfe einer selbst entwickelten 
Projektdokumentations-Datenbasis gewonnen, quantitative Daten durch eine ERP (Enterprise Resource 
Planning)-Software verarbeitet. Unser Rechnungswesen und Controlling unterstehen dem Finanzvor-
stand und stellen dem Vorstand monatlich alle notwendigen Steuerungs- und Kontrollinformationen zur 
Verfügung. 

Für interne Steuerungs- und Kontrollzwecke erstellen wir auf der Grundlage der aktuellen mittel- bis 
langfristigen Geschäftsplanung der Gesellschaft ein Jahresbudget. Der Plan wird ausgehend von den 
Kostenstellen und F&E-Projekten von unten nach oben (bottom up) erstellt. Das Jahresbudget unterliegt 
zwingend der abschließenden Genehmigung durch unseren Aufsichtsrat.

Der Schwerpunkt der monatlichen und quartalsweisen internen Berichterstattung liegt auf dem Soll-Ist-
Vergleich für diejenigen Daten, die auch der vierteljährlichen externen Finanzberichterstattung zu Grunde 
liegen. Hinzu kommen von Vorstand, Aufsichtsrat und Controlling verlangte zusätzliche Angaben. Jeder 
Quartalsbericht geht einher mit einer internen Prognose („forecast”), die uns eine aktuelle Vorschau auf 
die zum Jahresende zu erwartenden Ganzjahreszahlen gibt.

Marketing und Geschäftsentwicklung 
Im Geschäftsjahr 2007 haben wir unser gesamtes Leistungsspektrum in einem Business-to-Business-Modell 
vermarktet, das auf strategischen F&E- sowie auf Vertriebskooperationen beruht. Der Schwerpunkt lag 
ausschließlich auf unseren Onkologieprogrammen. Unsere Vermarktungsstrategie wurde von einem Ge-
schäftsmodell, das sich auf einen einzigen strategischen IVD-Partner konzentrierte, in ein Modell der nicht 
exklusiven Partnerschaft geändert. Wir haben das Spektrum unserer Vertragspartner um Unternehmen  
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aus den Bereichen molekulare Diagnostik, Biotechnologie und Pharma erweitert. Als Folge unserer stärke-
ren Fokussierung und zielgerichteteren Ausrichtung nach der Reorganisation beliefen sich die Kosten für 
Marketing und Geschäftsentwicklung auf EUR 1,3 Mio. (2006: EUR 2,7 Mio.).

Am 25. September 2007 haben wir ein Kooperations- und Lizenzabkommen mit Abbott Molecular Inc. 
geschlossen. Dieses neue Abkommen sieht die nicht exklusive Entwicklung und eine mögliche nicht 
exklusive weltweite Vermarktung eines auf Blut basierenden IVD-Tests für Darmkrebs auf der Grundlage 
unseres Methylierungs-Biomarkers Septin 9 vor. Darüber hinaus enthält das Kooperations- und Lizenzab-
kommen auch bereits Rahmenbedingungen für die Evaluierung ausgewählter firmeneigener Biomarker 
von Epigenomics für bestimmte andere Indikationen. Abbott entrichtete an Epigenomics eine Voraus-
zahlung und wird bestimmte F&E-Kosten erstatten, Meilensteinzahlungen leisten, beispielsweise für das 
Erreichen von behördlichen Zulassungen oder von Umsatzzielen, sowie laufende Lizenzzahlungen auf alle 
Produktverkäufe eines auf Septin 9 basierenden Tests von Abbott weltweit entrichten. 

Geschäftsverlauf 

Erste nicht exklusive IVD-Partnerschaft mit Abbott; Vertrag mit Qiagen erweitert;  
Abschluss mehrerer neuer Kooperationen.  

Zum Jahresbeginn 2007 wurden alle operativen Aktivitäten und Geschäftsbereiche zusammengefasst. 
Nach der Restrukturierung im Oktober 2006 und der Beendigung der Zusammenarbeit mit Roche Diag
nostics war eine Gliederung des Unternehmens in Segmenten nicht mehr sinnvoll. Alle Aktivitäten im  
Diagnostikgeschäft, in den Biomarker-Kooperationen und im Lizenzgeschäft wurden auf die neue Unter-
nehmens-Mission ausgerichtet und dienen dem erklärten Ziel, ein Molekulardiagnostik-Unternehmen für 
Krebs zu werden. Dementsprechend wurden die internen Zuständigkeiten neu geordnet. 

Die Umsatzerlöse 2007 von EUR 2,6 Mio. setzen sich zusammen aus Vorauszahlungen, F&E-Finanzie
rungen, Meilensteinzahlungen, Erstattungen für angefallene Kosten und Lizenzgebühren.

Unsere Kosten der umgesetzten Leistung für die Durchführung bestehender Kooperationen lagen unter 
denen des Jahres 2006. Der Hauptgrund hierfür war die ausschließlich interne Steuerung und Finan-
zierung unserer gesamten Produktentwicklung, während in den Jahren zuvor die Zusammenarbeit mit 
Roche Diagnostics den größten Teil der Kosten der umgesetzten Leistung verursacht hatte.  

Im Geschäftsjahr 2007 erwirtschaftete unser Diagnostikgeschäft Umsatzerlöse in Höhe von EUR 0,6 Mio., 
die neben unserer neuen Partnerschaft mit Abbott aus dem letztmaligen Umsatzbeitrag aus der Zusam-
menarbeit mit Roche herrührten. Das Clinical-Solutions-Geschäft erhöhte seinen Umsatz im Vergleich 
zum Vorjahr um nahezu 50 % von EUR 0,6 Mio. in 2006 auf EUR 0,9 Mio. in 2007. Unser Clinical-      
Solutions-Geschäft ist mit Unternehmen wie Centocor, Inc., Myriad Genetics, Inc., Merck & Co. Inc., 
Pfizer Inc. und Johnson & Johnson sieben neue F&E-Kooperationen eingegangen.

Im Geschäftsjahr 2007 leistete das Lizenzgeschäft mit insgesamt EUR 1,1 Mio. den größten Beitrag  
zu den Umsatzerlösen. Dies hatte seine wesentliche Ursache in der Ausweitung der bestehenden 
Kooperationsvereinbarung mit Qiagen im zweiten Quartal 2007.
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Nach der Markteinführung des EpiTect® Research-Use-Only (RUO)-Kits für Präanalytika durch Qiagen in 
2006 haben beide Parteien ihre erfolgreiche Zusammenarbeit in 2007 ausgeweitet. Die Qiagen GmbH 
erwarb von Epigenomics eine weltweite exklusive Lizenz an der präanalytischen Lösung für den IVD-
Markt und ist unser bevorzugter Partner für Präanalytika. Mithilfe einer nicht exklusiven Rücklizenz von 
Qiagen behält Epigenomics jedoch Rechte zur Nutzung dieser Technologien in seinen eigenen oder mit 
Partnern durchgeführten Entwicklungsprojekten und für die Nutzung von molekularen IVD-Produkten. 

Im Geschäftsjahr 2007 lagen die Kosten der umgesetzten Leistung im Bereich Clinical Solutions für die 
Durchführung unserer Partnerprogramme für die Erforschung von Biomarkern mit EUR 0,7 Mio. leicht 
über denen des Vorjahres (EUR 0,6 Mio.). Als Folge des Umsatzanstiegs und der moderaten Kosten  
verbesserte sich das Bruttoergebnis auf EUR 0,2 Mio. bei einer Bruttomarge von 27 %, verglichen mit  
den EUR 0,02 Mio. bzw. 3 % des letzten Jahres.   

Fünfjahresübersicht 

in TEUR (wenn nicht anders angegeben) 2007 2006 2005 2004 2003

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse 2.567 3.504 9.594 7.931 10.778

Bruttoergebnis 1.693 -1.516 1.904 1.509 5.438

Kosten für Forschung und Entwicklung -10.471 -8.702 -8.121 -7.336 -7.642

EBIT -13.504 -15.761 -10.234 -10.351 -6.306

EBITDA -12.259 -14.193 -8.560 -8.907 -4.953

Jahresfehlbetrag -13.151 -15.402 -8.788 -10.975 -6.745

Ergebnis je Aktie in EUR  
(unverwässert und verwässert) -0,74 -0,92 -0,54 -0,80 -0,80

Bilanz

Langfristiges Vermögen 9.070 10.559 9.471 9.677 8.430

Kurzfristiges Vermögen 13.844 19.575 35.526 43.607 22.877

Bilanzsumme 22.914 30.134 44.997 53.284 31.307

Eigenkapital 17.821 26.198 39.375 47.739 17.713

Eigenkapitalquote in % 77,8 86,9 87,5 89,6 56,6

Langfristige Verbindlichkeiten 0 0 4 41 6.375

Kurzfristige Verbindlichkeiten 5.093 3.935 5.618 5.504 7.218

Kapitalflussrechnung

Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit -11.516 -14.378 -7.501 -8.885 -6.338

Cashflow aus Investitionstätigkeit 1.049 2.610 -1.689 -10.214 -1.763

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 4.547 807 228 32.757 20.446

Cashflow (nach Währungsanpassungen) -5.920 -10.953 -8.647 13.747 11.858

Liquide Mittel am Jahresende 6.646 12.566 23.519 32.166 18.419

Sonstige Angaben

Investitionen in langfristige Vermögenswerte 65 2.920 1.007 964 946

Anzahl Mitarbeiter am Jahresende 112 145 141 146 143

Aktienkurs am Jahresende in EUR 1,95 3,50 6,45 8,67 n/a
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Betriebliche Aufwendungen deutlich geringer als 2006; Umsatz etwas niedriger als im Vorjahr;  
Ergebnis gegenüber 2006 merklich gesteigert.  

Finanzlage und Kapitalfluss 
Am Ende des Berichtsjahres beliefen sich die liquiden Mittel und marktgängigen Wertpapiere der Gesell-
schaft auf EUR 10,0 Mio. Die Finanzlage war erneut vor allem vom anhaltenden Mittelabfluss für die 
operative Geschäftstätigkeit, in erster Linie für die Produktentwicklung, geprägt.

Der währungsbereinigte Netto-Cashflow belief sich auf EUR -5,9 Mio., verglichen mit einem Cashflow 
von EUR -11,0 Mio. im Vorjahr. Der Mittelabfluss für die operative Geschäftstätigkeit belief sich auf  
EUR 11,5 Mio. und lag damit erheblich unter dem Mittelabfluss des Vorjahres (EUR 14,4 Mio.).

Unsere betrieblichen Aufwendungen lagen um EUR 3,8 Mio. unter denen des Vorjahres, was erheblich 
besser war als die erwartete Bandbreite von EUR 2,0 Mio. bis EUR 3,0 Mio. 

Der Netto-Cashflow aus Investitionstätigkeit war mit EUR 1,1 Mio. positiv. Der Abbau unserer Wertpa-
piere überstieg unsere Zahlungen für den Erwerb langfristiger Vermögenswerte. Im Vorjahr hatten wir 
einen Mittelzufluss aus der Investitionstätigkeit von EUR 2,6 Mio. ausgewiesen. Der Nettomittelzufluss für 
Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte belief sich auf EUR 0,03 Mio., verglichen 
mit einem Nettomittelabfluss von EUR 1,3 Mio. in 2006. Bei einer erneut geringen Investitionstätigkeit 
war dieser positive Effekt im Jahr 2007 auf Mittelzuflüsse aus der Investitionsförderung zurückzuführen, 
die die Investitionen überstiegen. Der Netto-Cashflow aus Finanzierungstätigkeit belief sich als Folge  
der im zweiten Quartal 2007 durchgeführten PIPE-Finanzierung auf EUR 4,6 Mio. im Vergleich zu  
EUR 0,8 Mio. im Jahr 2006, die im Wesentlichen auf Zahlungseingänge im Zusammenhang mit der  
Ausübung von Aktienoptionen standen. 

Auf der Hauptversammlung vom 29. Mai 2007 wurde ein neues Genehmigtes Kapital in Höhe von 
EUR 8.458.062 beschlossen. Bis zum Jahresende 2007 wurden die Vorbereitungen für eine zusätzliche 
Finanzierungsmaßnahme für das erste Halbjahr 2008 zu einem erfolgreichen Abschluss gebracht. Am 
16. Januar 2008 beschlossen Vorstand und Aufsichtsrat der Epigenomics AG, das gezeichnete Kapital um 
mindestens 5,75 Millionen Aktien bis zu höchstens 8,46 Millionen Aktien zu einem Preis von EUR 1,60 je 
Aktie zu erhöhen (siehe auch Nachtragsbericht). 
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Ertragslage 
Im Geschäftsjahr 2007 erwirtschafteten wir einen Konzernumsatz von EUR 2,6 Mio. und damit gegen-
über den EUR 3,5 Mio. des Vorjahres nahezu 27 % weniger. Dieser Rückgang hat seine ausschließliche 
Ursache in der Beendigung der Zusammenarbeit mit Roche und der nicht exklusiven Natur des Abbott-
Vertrags, der erst gegen Ende des dritten Quartals 2007 unterzeichnet wurde. Aus diesem Grund sanken 
die Umsatzerlöse aus dem Diagnostik-Geschäft um EUR 1,7 Mio. auf EUR 0,6 Mio. Während unser Clinical- 
Solutions-Geschäft seine Umsätze von EUR 0,6 Mio. um die Hälfte auf EUR 0,9 Mio. steigern konnte, 
leistete das Lizenzgeschäft vor allem als Folge der in 2007 neu geschlossenen Kooperationen mit  
EUR 1,1 Mio. den höchsten Beitrag zu unserem Konzernumsatz.   

Die Kosten der umgesetzten Leistung für die Durchführung von Partnerprogrammen sanken im Vergleich 
zu 2006 um EUR 4,1 Mio. auf EUR 0,9 Mio., da unsere F&E-Projekte im Bereich Diagnostik nicht länger 
mit externen Partnern durchgeführt werden. Die für unsere internen F&E-Projekte angefallenen Kosten 
wurden den Kosten für Forschung und Entwicklung zugeordnet. Die Bruttomarge war positiv und lag  
bei 66 %.   

Die sonstigen Erträge sanken auf EUR 1,4 Mio., verglichen mit EUR 1,9 Mio. in 2006. Der Rückgang war 
vor allem auf den Abschluss einiger Fördermittel-Projekte zum Jahresende 2006 zurückzuführen, die mit 
Forschungsgeldern finanziert worden waren.   

Das operative Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) belief sich in 2007 auf EUR -13,5 Mio. und zeigte 
damit gegenüber den EUR -15,8 Mio. des Vorjahres eine deutliche Verbesserung. Strikte Finanzdisziplin 
und die Restrukturierung im Herbst 2006 haben zu einer Verbesserung der operativen Kostenbasis um 
EUR 3,8 Mio. geführt.  

Die Kosten für Forschung und Entwicklung erhöhten sich im Jahresvergleich von EUR 8,7 Mio. in 2006 
auf EUR 10,5 Mio., da unsere F&E-Aktivitäten nicht mehr mit Partnern durchgeführt werden und bei uns 
nun Produktentwicklungsprojekte im Mittelpunkt stehen.   

Kosten der umgesetzten Leistung/F&E-Kosten (in TEUR)
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Die Kosten für Marketing und Geschäftsentwicklung sanken von EUR 2,7 Mio. in 2006 auf EUR 1,3 Mio. 
Dieser Rückgang erklärte sich zum Teil durch eine gezieltere Inanspruchnahme von externen Dienstleis-
tungen für Marktforschung und die Straffung unserer Geschäftsstrategie.   

Unsere Kosten der Verwaltung beliefen sich auf EUR 4,3 Mio. und lagen damit leicht über dem Wert des 
Vorjahres (EUR 4,1 Mio.). Hauptgrund waren die höheren Aufwendungen für Aktienoptionen.  

Die sonstigen Aufwendungen sanken von EUR 0,7 Mio. in 2006 um EUR 0,2 Mio. auf EUR 0,5 Mio. in 
2007.  

Wie bereits erwähnt hat sich unsere operative Kostenbasis im Geschäftsjahr 2007 spürbar verbessert. Dies 
war vor allem auf die Restrukturierung, auf die fokussierte Produkt-Pipeline, aber auch auf unsere strikte 
Finanzdisziplin zurückzuführen. Nahezu alle Kostenkategorien zeigten im Jahresvergleich einen Rückgang. 
Insbesondere führten die gesunkenen Ausgaben für Gewebeproben (-45 %) und Verbrauchsmaterialien 
(-30 %) zu Kostensenkungen. Die Personalkosten wurden um 9 %, Reisekosten um 36 %, Rechts- und 
Beratungskosten um 14 % sowie die Kosten für Marketing um 39 % gesenkt. Diese Rückgänge konnten 
den Anstieg der externen F&E-Kosten (+40 %) überkompensieren.

Unser Jahresfehlbetrag für das Geschäftsjahr 2007 zeigte mit EUR 13,2 Mio. eine deutliche Verbesserung 
gegenüber dem Wert des Vorjahres (EUR 15,4 Mio.).  

Vermögenslage 
Die Bilanzsumme von Epigenomics hat sich von EUR 30,1 Mio. am 31. Dezember 2006 auf EUR 22,9 
Mio. am Jahresende 2007 vermindert. Hauptgrund war erneut der Nettofinanzmittelverbrauch durch 
unsere operative Geschäftstätigkeit.

Das langfristige Vermögen reduzierte sich um EUR 1,5 Mio. auf EUR 9,1 Mio. und beinhaltet einen Firmen-
wert von EUR 2,6 Mio., der im Rahmen des jährlichen Impairment-Tests keine Wertminderung erfuhr. 
Insgesamt gesehen war der Rückgang in erster Linie auf unsere strikte Investitionspolitik zurückzuführen, 
mit der wir die Investitionsausgaben auf einem Minimum halten. 

Die Sachanlagen gingen von EUR 2,1 Mio. am Jahresende 2006 auf EUR 1,2 Mio. am 31. Dezember 2007 
zurück. Einige kleinere Investitionen wurden durch Abschreibungen überkompensiert.

Das kurzfristige Vermögen sank in erster Linie wegen der Nettomittelabflüsse für die operative Geschäfts- 
tätigkeit von EUR 19,6 Mio.  auf EUR 13,8 Mio. Aktivierte Finanzierungskosten beliefen sich auf EUR 1,4 Mio. 
und betrafen Leistungen, die in 2007 im Rahmen der Vorbereitung unserer nach Ende des Geschäftsjah-
res 2007 abgeschlossenen Kapitalerhöhung an die Gesellschaft erbracht wurden. 
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Am 31. Dezember 2007 war unser gezeichnetes Kapital um 1.336.699 Aktien mit einem Nennwert von 
je EUR 1,00 höher als am Bilanzstichtag des Vorjahres. Dieser Anstieg hatte seine nahezu ausschließliche 
Ursache in der im Mai 2007 mit Erfolg durchgeführten PIPE-Finanztransaktion; der verbleibende Anstieg 
resultiert aus der Ausübung von Aktienoptionen. Die Kapitalrücklage verringerte sich von EUR 25,3 Mio. 
um EUR 11,6 Mio. auf EUR 13,7 Mio. am Jahresende 2007 hauptsächlich als Folge der Verrechnung mit 
dem Jahresfehlbetrag des Vorjahres.  

Unter Einbeziehung des Fehlbetrags für das Berichtsjahr in Höhe von EUR 13,2 Mio. sank die Eigenkapi-
talquote von 86,9 % am Jahresende 2006 auf 77,8 % am 31. Dezember 2007.   

Die Bilanz ist frei von langfristigen Finanzschulden. Die kurzfristigen Verbindlichkeiten erhöhten sich um 
EUR 1,2 Mio. Während unsere Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von EUR 1,3 Mio. am 
Jahresende 2006 auf EUR 1,6 Mio. am 31. Dezember 2007 anstiegen, erhöhten sich unsere sonstigen 
Verbindlichkeiten hauptsächlich in Vorbereitung der bereits erwähnten Finanztransaktion um EUR 1,4 Mio. 
auf EUR 2,4 Mio.  

Mitarbeiter
Berlin Seattle Gesamt

Anzahl Mitarbeiter zum 31.12.2007 78 34 112

Anzahl Mitarbeiter zum 31.12.2006 106 39 145

Durchschnittliche Mitarbeiterzahl in 2007 85 36 121

Durchschnittliche Mitarbeiterzahl in 2006 106 39 145

Am 31. Dezember 2007 beschäftigte der Epigenomics-Konzern insgesamt 112 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und wies damit gegenüber 145 am Jahresende 2006 einen deutlichen Rückgang aus. Der 
durchschnittliche Beschäftigtenstand auf Monatsbasis lag im Geschäftsjahr 2007 bei 121 Personen. Die 
Epigenomics AG in Berlin zählte in 2007 durchschnittlich 85 Beschäftigte, während in unserer Tochter
gesellschaft Epigenomics, Inc. in Seattle im Jahresdurchschnitt 36 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
beschäftigt waren (2006: Berlin 106 und Seattle 39). Der im Vergleich zu 2006 deutliche Personalrück-
gang ist Folge unseres im Herbst 2006 begonnenen Restrukturierungsprozesses, der im Frühjahr 2007 
mit Erfolg zum Abschluss gebracht wurde. In der Personalzahl von Berlin sind zwei Auszubildende 
enthalten.

Die Gesamtkosten für Personal beliefen sich in 2007 auf EUR 8,2 Mio., verglichen mit EUR 8,9 Mio. im 
Vorjahr. Dieser Rückgang um 9 % hatte seine Ursache in der bereits erwähnten Restrukturierung. Der 
Rückgang wäre sogar noch höher ausgefallen, wenn die erhöhten Aufwendungen für Aktienoptionen 
diesen nicht teilweise überkompensiert hätten. 
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Forschung und Entwicklung 

Im Geschäftsjahr 2007 haben wir unsere F&E-Tätigkeit weitgehend darauf konzentriert, unsere Früher-
kennungstests so zügig wie möglich zur Marktreife zu bringen. Unsere F&E-Maßnahmen wurden darauf 
ausgerichtet, unsere Krebs-Früherkennungstests in Eigenregie weiterzuentwickeln. Für diese Produkte 
haben wir Vorbereitungen für die Übertragung in ein Referenzlabor und die Aushändigung an einen 
neuen Partner aus der Diagnostikbranche – wie Abbott für die Entwicklung des IVD-Testkits – getroffen. 
Zu diesem Zweck wurde der Schwerpunkt darauf gelegt, unsere Assay-Verfahren und Arbeitsabläufe für 
Krebs-Früherkennungstests auf der Grundlage von Körperflüssigkeiten und hier insbesondere für den auf 
Blut basierenden Früherkennungstest für Darmkrebs zu verbessern. Es war unser Ziel, die Kompatibilität 
mit automatisierten Lösungen zu verbessern, die Zeit von der DNA-Entnahme bis zum Testergebnis zu 
verkürzen und die Kosten des Assay-Verfahrens zu senken. Dieses Ziel haben wir erreicht und im Jahr 
2007 ein optimiertes Assay-Verfahren etabliert. Damit ist der Darmkrebs-Früherkennungstest nun reif 
für die Übertragung in ein Referenzlabor für Routinetests von Patientenproben. Unsere Früherkennungs-
tests für Darm-, Prostata- und Lungenkrebs haben wir im Rahmen der vorgegebenen Entwicklungspläne 
weiterentwickelt.     

Nachtragsbericht 

Epigenomics AG platziert maximale Anzahl neuer Aktien in Kapitalerhöhung
Die Epigenomics AG schloss am 6. Februar 2008 erfolgreich die Platzierung von 8.458.062 neuen, 
auf den Inhaber lautenden Stückaktien im Rahmen eines Bezugsangebots ab und schöpfte damit das 
gesamte zur Verfügung stehende genehmigte Kapital der Gesellschaft aus. Die neuen Aktien wurden  
zum Bezugspreis von EUR 1,60 pro neue Aktie platziert, wodurch ein Bruttoemissionserlös von ungefähr 
EUR 13,5 Mio. erzielt wurde. Das Bezugsangebot begann am 24. Januar 2008.

Die Bezugsquote in der Transaktion lag bei 39,2 % entsprechend 3.314.657 neuen Aktien. Die verblie
benen 5.143.405 nicht bezogenen Aktien und die Aktien, für die das Bezugsrecht ausgeschlossen worden 
war, wurden zum Bezugspreis an zwei Fonds derselben Gruppe verkauft, die sich bereits vor dem Beginn 
des Bezugsangebots zu einem solchen Erwerb verpflichtet hatten.

Die Morgan Stanley Bank AG (Frankfurt am Main) begleitete die Transaktion als Subscription-Agent und 
Sole Underwriter; Trout Capital LLC (New York, NY, USA) agierte als Placement-Agent für Epigenomics in 
den USA. 

Die Eintragung der Durchführung der Kapitalerhöhung in das Handelsregister sowie die Zulassung der 
neuen Aktien zum regulierten Markt, Untersegment Prime Standard, der Frankfurter Wertpapierbörse sind 
am 7. Februar 2008 erfolgt. Der Handel mit den neuen Aktien hat am 8. Februar 2008 begonnen. 

Mit der Eintragung der Durchführung der Kapitalerhöhung in das Handelsregister erhöhte sich das 
Grundkapital der Gesellschaft von EUR 18.252.824 auf EUR 26.710.886.
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Epigenomics beabsichtigt, den Nettoemissionserlös für laufende und neue Produktentwicklungen in den 
Tätigkeitsbereichen Krebs-Früherkennung und Krebs-Spezialdiagnostiktests, zum Ausbau der Kapazitäten 
für Zulassungsverfahren, regulatorische Angelegenheiten und klinische Studien, zur weiteren Verbesse-
rung der DNA-Methylierungstechnologie der Gesellschaft, zum Erwerb zusätzlicher Lizenzen und der 
Stärkung des Portfolios von gewerblichen Schutzrechten, zum Aufbau und zur Stärkung der Vermark-
tungskapazitäten durch Aufbau von eigenen Vertriebs- und Marketingfunktionen und eines Vertriebs
netzes sowie für sonstige Unternehmenszwecke zu verwenden.

Epigenomics AG lizenziert mehrere Kerntechnologie-Patente an OncoMethylome Sciences S.A. 
Am 14. Januar 2008 hat Epigenomics die Unterzeichnung eines breit angelegten Technologie-Lizenzab-
kommens mit OncoMethylome Sciences S.A. bekannt gegeben. Im Rahmen dieser Vereinbarung erhält 
OncoMethylome weltweite nicht exklusive Rechte zur Nutzung mehrerer patentgeschützter firmeneige-
ner Kerntechnologien von Epigenomics wie dessen MethyLight-Portfolio zur sensitiven und quantitativen 
Detektion von DNA-Methylierung für die Entwicklung und Kommerzialisierung von in-vitro-Diagnostika. 
Darüber hinaus hat OncoMethylome Rechte an der HeavyMethyl®-Technologie sowie an bestimmten 
Biochip-basierten Technologien zur DNA-Methylierungs-Analyse erworben. Im Gegenzug für die Lizenz-
gewährung erhält Epigenomics eine Vorauszahlung und hat Anspruch auf Lizenzzahlungen in Form von 
Umsatzbeteiligungen an jeder Art von kommerzieller Nutzung der Technologien durch OncoMethylome 
und seine Partner, die sich entscheiden, Unterlizenzen für diese Technologien zu erwerben.

Epigenomics AG und DxS Ltd. unterzeichnen strategisches Kreuzlizenz-Abkommen  
Am 14. Januar 2008 teilten Epigenomics AG und DxS Ltd. mit, ein strategisches Kreuzlizenz-Abkommen 
geschlossen zu haben. Im Rahmen des Abkommens erhält Epigenomics weltweite nicht exklusive Rechte 
zur Nutzung der firmeneigenen Scorpions®-Technologie von DxS für F&E-Zwecke und Forschungs-Kits 
sowie eine Option, die Lizenz auf den Bereich der in-vitro-Diagnostika (IVD) zu erweitern. Epigenomics 
beabsichtigt, diese Technologie sowohl in bestimmten Forschungs-Kits als auch möglicherweise in 
seinen Krebs-Spezialdiagnostika zu verwenden. DxS erhält im Gegenzug eine Option auf eine weltweite 
nicht exklusive Lizenz sowie weitere Optionen auf geistiges Eigentum von Epigenomics in Bezug auf die 
Anwendung der Scorpions®-Technologie im Bereich der DNA-Methylierung. Sowohl Epigenomics als 
auch DxS haben Optionen für die Erteilung von Unterlizenzen an den Rechten der jeweiligen Technolo-
gien erworben. 

Medizinischer Beirat erweitert
Am 21. Januar 2008 teilte die Epigenomics AG die Erweiterung ihres Medizinischen Beirats für Darmkrebs 
mit. Neu ernannt wurde Dr. Richard Wender, Alumni Professor und Leiter des Department of Family and 
Community Medicine an der Thomas-Jefferson-Universität in Philadelphia, PA, USA.

Der Beirat berät Epigenomics in wichtigen Aspekten der klinischen Entwicklung und der Kommerzia
lisierung des Darmkrebs-Früherkennungstests in den USA.
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Corporate Governance

Für Vorstand und Aufsichtsrat stellt Corporate Governance den Kern einer auf Verantwortungsbewusst-
sein und Ethik beruhenden Geschäftsführung bei Epigenomics dar. Hierbei kommt einer sehr engen und 
regelmäßigen Kommunikation zwischen dem Vorstand und dem Aufsichtsrat mit seinen Ausschüssen 
unter der gemeinsamen Zielsetzung, für unsere Aktionäre langfristig Werte zu schaffen, zentrale Bedeu-
tung zu. Offenheit und Transparenz in der Unternehmenskommunikation mit allen Anteilseignern, 
Beschäftigten, der Öffentlichkeit und anderen Stakeholdern sind unsere allumfassenden Leitlinien.

Auch im Jahr 2007 war Corporate Governance für alle von uns bei Epigenomics von großer Bedeutung. 
Wir begrüßen den Deutschen Corporate Governance Kodex und seine jüngsten Änderungen. Die Einhal-
tung der deutschen Corporate-Governance-Regeln überwachen wir systematisch und regelmäßig und 
passen uns im Sinne einer fairen und verantwortungsvollen Unternehmensführung auf der Grundlage  
des neuen und erweiterten Deutschen Corporate Governance Kodex nach Möglichkeit an.

Die Corporate-Governance-Grundsätze von Epigenomics gehen in einzelnen Punkten über die gesetz
lichen Bestimmungen und Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex hinaus. So haben 
wir verbindliche interne Richtlinien zum Insiderhandel verfasst und sie zum Bestandteil aller Arbeitsver-
träge gemacht. Wir haben einen Corporate Governance Compliance Officer ernannt, um die Einhaltung 
der Corporate-Governance-Grundsätze sicherzustellen. Der Compliance Officer informiert den Vorstand 
regelmäßig über die Einhaltung der Corporate-Governance-Grundsätze. Der Vorstand seinerseits hält den 
Aufsichtsrat in dieser Hinsicht informiert. Alle im Jahr 2007 erstatteten Berichte des Compliance Officers 
haben Epigenomics die Einhaltung der Corporate-Governance-Grundsätze bestätigt. 

Unternehmensspezifische Gründe und Besonderheiten sind Ursache für punktuelle Abweichungen vom 
Deutschen Corporate Governance Kodex, die nachfolgend aufgeführt sind. Es besteht klares Einverneh-
men darüber, dem Kodex im Zuge der weiteren Entwicklung so weit wie möglich zu entsprechen.

Finanzberichterstattung
Im Interesse einer fairen und transparenten Informationspolitik und im Einklang mit den Anforderungen 
des Prime-Standard-Segments der Frankfurter Wertpapierbörse werden vierteljährliche Zwischenbe-
richte binnen 60 Tagen nach Ende des Berichtsquartals und der Jahresabschluss binnen 90 Tagen nach 
Geschäftsjahresende öffentlich zugänglich gemacht. Alle Informationen werden zeitgleich auf unserer 
Website unter www.epigenomics.com veröffentlicht. Alle wesentlichen Tatsachen werden im Einklang mit 
den geltenden Richtlinien und gesetzlichen Vorschriften als Ad-hoc-Mitteilungen veröffentlicht.
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Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex

Die vom Bundesministerium der Justiz im September 2001 eingerichtete Regierungskommission Deut-
scher Corporate Governance Kodex hat den Deutschen Corporate Governance Kodex (der „Kodex”) am 
26. Februar 2002 und die jüngst geänderte Fassung vom 14. Juni 2007 beschlossen. Der Kodex stellt 
Empfehlungen und Vorschläge zur Leitung und Überwachung deutscher börsennotierter Unternehmen 
dar und enthält international und national anerkannte Standards guter und verantwortungsvoller Unter-
nehmensführung. Der Kodex enthält Empfehlungen (Soll-Vorschriften) und darüber hinaus Anregungen 
(Sollte- oder Kann-Vorschriften) zur Corporate Governance in Bezug auf Aktionäre, Hauptversammlun-
gen, Vorstand und Aufsichtsrat, Transparenz, Rechnungslegung und Abschlussprüfung.

Die Einhaltung des Kodex ist nicht verpflichtend vorgeschrieben. Gemäß § 161 AktG haben Vorstand und 
Aufsichtsrat eines börsennotierten Unternehmens jährlich zu erklären, welchen Empfehlungen entspro-
chen oder nicht entsprochen wurde. Diese Erklärung muss den Aktionären in schriftlicher Form zur Verfü-
gung gestellt werden. Die Nichteinhaltung von Anregungen des Kodex muss nicht offengelegt werden.

In ihrer Entsprechenserklärung zum Kodex gemäß § 161 AktG vom Dezember 2007 haben Vorstand und 
Aufsichtsrat erklärt, dass das Unternehmen seit der letzten Entsprechenserklärung im Dezember 2006 den 
Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 
12. Juni 2006 bzw. 14. Juni 2007 entsprochen hat und den Empfehlungen der Regierungskommission 
in der Fassung vom 14. Juni 2007 mit den folgenden zum Teil unternehmensspezifischen Ausnahmen 
entsprechen wird:

Ziffer 3.8 Absatz 2	 Die von der Epigenomics AG für ihre Mitglieder des Vorstands und des Aufsichts-
rats abgeschlossene D&O (Directors & Officers)-Haftpflichtversicherung enthält 
einen Selbstbehalt. Das Unternehmen sieht jedoch in einem Selbstbehalt keine 
Voraussetzung für verantwortungsvolle Unternehmensführung; sie stellt vielmehr 
eine selbstverständliche Pflicht aller Mitglieder des Vorstands und des Aufsichts-
rats dar. 
 
Aus diesem Grund ist ein „angemessener“ Selbstbehalt für das Unternehmen 
nicht von vorrangigem Interesse. Das Unternehmen hat folglich der Empfehlung 
in Ziffer 3.8 Absatz 2 des Kodex bezüglich eines „angemessenen“ Selbstbehalts 
nicht entsprochen und wird dieser auch nicht entsprechen. 

Ziffer 4.2.3 Absatz 3	 Die in der Vergangenheit an Mitglieder des Vorstands gewährten Aktienoptio-
nen waren nicht auf relevante Vergleichsparameter bezogen. Die bestehenden 
Aktienoptionsprogramme schließen eine nachträgliche Änderung der Erfolgsziele 
nicht aus und für außerordentliche, nicht vorhergesehene Entwicklungen ist 
eine Begrenzungsmöglichkeit (Cap) nicht vereinbart. Das Unternehmen ist der 
Ansicht, dass ein Bezug auf Vergleichsparameter nicht in der Lage ist, das Verant-
wortungsgefühl und die Motivation von Vorstandsmitgliedern zu erhöhen und 
dass angesichts der Struktur unserer bestehenden Aktienoptionsprogramme  
eine Begrenzungsmöglichkeit (Cap) nicht erforderlich ist. Daher hat sich das 
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Unternehmen nicht an die Empfehlungen der Ziffer 4.2.3 Absatz 3 des Kodex 
hinsichtlich der in der Vergangenheit gewährten und der bestehenden Aktien
optionen gehalten und wird diesen auch nicht entsprechen.
 

Ziffer 5.1.2 Absatz 2	 Eine Altersgrenze für Mitglieder des Vorstands ist nicht festgelegt. Eine solche 
allgemeine Begrenzung könnte den Aufsichtsrat bei der Suche nach besonders 
qualifizierten und erfahrenen Kandidaten einschränken. Das Unternehmen ist 
der Ansicht, dass das Alter ein nicht geeignetes Kriterium für den Ausschluss von 
Kandidaten darstellt. Darüber hinaus legt die Altersstruktur des gegenwärtigen 
Vorstands die Bestimmung einer Altersgrenze für die absehbare Zukunft nicht 
nahe. Demzufolge hat das Unternehmen der Empfehlung in Ziffer 5.1.2 Absatz 2 
des Kodex bezüglich einer Altersgrenze für Mitglieder des Vorstands nicht  
entsprochen und wird dieser auch nicht entsprechen.

Ziffer 5.3.3	 Der Aufsichtsrat vertritt die Ansicht, dass die Notwendigkeit zur Bildung eines 
ausschließlich mit Anteilseignern besetzten Nominierungsausschusses, der dem 
Aufsichtsrat geeignete Kandidaten für dessen Wahlvorschläge an die Hauptver-
sammlung vorschlägt, aufgrund der Unternehmensgröße nicht gegeben ist. Da-
rüber hinaus wird diese Aufgabe bereits vom Personal- und Vergütungsausschuss 
des Aufsichtsrats wahrgenommen.

Ziffer 5.4.1 Satz 2	 Aus den bereits genannten Gründen ist eine Altersgrenze für Mitglieder des Auf-
sichtsrats ebenfalls nicht festgelegt. Eine Altersbegrenzung würde das Recht der 
Hauptversammlung auf Bestellung der Aufsichtsratsmitglieder in unangebrachter 
Weise einschränken. Demzufolge hat das Unternehmen der Empfehlung in Ziffer 
5.4.1 Satz 2 des Kodex bezüglich einer Altersgrenze für Mitglieder des Aufsichts-
rats nicht entsprochen und wird dieser auch nicht entsprechen. 

Ziffer 5.4.7 Absatz 1	 Das Unternehmen entspricht den Empfehlungen der Ziffer 5.4.7 Absatz 1 des 
Kodex hinsichtlich der Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder für Tätigkeiten 
in Ausschüssen mit der Ausnahme, dass es mit Ausnahme des Vorsitzes keine 
separate Vergütung für die reine Mitgliedschaft in Ausschüssen gibt. Da die Aus-
schusstätigkeit unter den Mitgliedern des Aufsichtsrats gleichmäßig verteilt ist, 
erscheint eine gesonderte Vergütung für die reine Mitgliedschaft in Ausschüssen 
nicht erforderlich. 

Ziffer 5.4.7 Absatz 2	 Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats enthält keinen erfolgsorientierten 
Bestandteil. Ein erfolgsorientierter Bestandteil würde keinen zusätzlichen Anreiz 
oder Motivationsschub bewirken. Die Entscheidung über die mögliche Fest-
legung von erfolgsorientierten Vergütungsbestandteilen wird bei Bedarf einer 
künftigen Hauptversammlung vorbehalten. 

Berlin, Dezember 2007
Der Aufsichtsrat und der Vorstand
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Directors’ Dealings und Directors’ Share Ownership
Gemäß § 15a Wertpapierhandelsgesetz und Ziffer 6.6 Absatz 1 des Deutschen Corporate Governance 
Kodex sind von Personen mit Führungsaufgaben eines Emittenten der Erwerb oder die Veräußerung von 
Aktien der Gesellschaft oder von sich darauf beziehenden Finanzinstrumenten, insbesondere Derivaten, 
unverzüglich der Gesellschaft und der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) zu melden. 
Diese Offenlegungspflicht betrifft Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats und darüber hinaus 
nun auch Personen, die regelmäßig Zugang zu Insiderinformationen der Gesellschaft haben sowie zu 
wesentlichen unternehmerischen Entscheidungen befugt sind. Die Offenlegungspflicht betrifft ebenfalls 
Personen oder bestimmte Rechtspersonen, die mit den vorgenannten Personen in einer engen Beziehung 
stehen. Die Meldepflicht entfällt, wenn die Erwerbs- oder Veräußerungsgeschäfte EUR 5.000 im Kalender-
jahr nicht überschreiten.

Im Verlauf des Jahres 2007 wurden keine Directors’ Dealings mitgeteilt.

Zusätzliche verpflichtende Darstellung für börsennotierte 
Unternehmen nach § 315 Abs. 4 HGB 

Zusammensetzung des Aktienkapitals
Das Aktienkapital der Epigenomics AG setzt sich per 31. Dezember 2007 ausschließlich aus Stammaktien 
mit gleichen Rechten und einem Nominalwert von je EUR 1,00 zusammen. Im Laufe des Berichtsjahres 
erhöhte sich die Anzahl der Aktien von 16.916.125 auf 18.252.824.

Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der Satzung über die Ernennung und Abberufung  
von Vorstandsmitgliedern und die Änderung der Satzung
Die Bestellung und Abberufung von Mitgliedern des Vorstands sind in den §§ 84 und 85 AktG geregelt. 

Vorstandsmitglieder bestellt der Aufsichtsrat auf höchstens fünf Jahre. Eine mehrmalige Bestellung  
oder Verlängerung der Amtszeit, jeweils für höchstens fünf Jahre, ist zulässig.

Der Vorstand kann aus einer oder mehreren Personen bestehen. Die Zahl der Mitglieder des Vorstands 
wird durch den Aufsichtsrat nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen festgelegt. Der Aufsichtsrat 
kann ein Vorstandsmitglied zum Vorsitzenden des Vorstands sowie ein oder mehrere Vorstandsmitglieder 
zu dessen Stellvertreter ernennen. Es können stellvertretende Vorstandsmitglieder bestellt werden.

Die gesetzlichen Vorschriften zu Satzungsänderungen sind in den §§ 179-181 AktG geregelt. § 14 der 
Satzung von Epigenomics sieht vor, dass der Aufsichtsrat ermächtigt ist, Änderungen und Ergänzungen 
der Satzung, die nur die Fassung betreffen, zu beschließen.

Aktionäre mit direktem oder indirektem Anteilsbesitz von mehr als 10 % der Stimmrechte
Anteilsbesitz in %

VCG Venture Capital Gesellschaft mbH 16,57

Abingworth Management Holdings Ltd. 10,89
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Befugnisse des Vorstands zur Ausgabe von Aktien 
Das Grundkapital ist zum Bilanzstichtag um bis zu EUR 26.258,00, eingeteilt in bis zu 26.258 auf den 
Inhaber lautende Stammaktien im anteiligen Betrag des Grundkapitals von EUR 1,00 je Aktie, bedingt 
erhöht (Bedingtes Kapital I). Diese bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie  
Optionsrechte aus dem nach Maßgabe des Beschlusses der Hauptversammlung vom 3. August 2000  
aufgestellten Aktienoptionsplan der Gesellschaft, geändert durch Beschlüsse der Hauptversammlung  
vom 27. April 2001, 1. August 2003 und vom 22. Juni 2004, ausgeübt werden. Die neuen Aktien  
nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres an, in dem die jeweiligen Optionsrechte ausgeübt werden,  
am Gewinn teil.

Das Grundkapital ist um bis zu EUR 139.625,00, eingeteilt in bis zu 139.625 auf den Inhaber lautende 
Stammaktien im anteiligen Betrag des Grundkapitals von EUR 1,00 je Aktie, bedingt erhöht (Bedingtes 
Kapital III). Diese bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie Optionsrechte aufgrund 
des von der Hauptversammlung vom 27. April 2001 beschlossenen Aktienoptionsprogramms 01-05 der 
Gesellschaft, geändert durch Beschluss der Hauptversammlung vom 1. August 2003, ausgegeben werden 
und die Inhaber dieser Aktienoptionen von ihrem Recht zum Bezug von Aktien der Gesellschaft Gebrauch 
machen und die Gesellschaft zur Erfüllung dieser Optionsrechte keine eigenen Aktien gewährt. Die neuen 
Aktien nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres an, in dem sie ausgegeben werden, am Gewinn teil. Der 
Aufsichtsrat ist ermächtigt, die weiteren Einzelheiten der Durchführung der bedingten Kapitalerhöhung 
festzulegen, soweit sie die Gewährung von Bezugsrechten an Mitglieder des Vorstands betreffen. Im Übri-
gen ist der Vorstand zur Festlegung dieser Einzelheiten ermächtigt. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die 
Fassung von § 5 Abs. 1, § 5 Abs. 2 und § 5 Abs. 5 der Satzung entsprechend dem Umfang der Kapitaler-
höhung aus bedingtem Kapital zu ändern.

Das Grundkapital ist um bis zu EUR 617.426,00, eingeteilt in bis zu 617.426 auf den Inhaber lautende 
Stammaktien im anteiligen Betrag des Grundkapitals von EUR 1,00 je Aktie, bedingt erhöht (Bedingtes 
Kapital IV). Diese bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie Optionsrechte aufgrund 
des von der Hauptversammlung vom 1. August 2003 beschlossenen Aktienoptionsprogramms 03-07 
der Gesellschaft ausgegeben werden und die Inhaber dieser Aktienoptionen von ihrem Recht zum Bezug 
von Aktien der Gesellschaft Gebrauch machen und die Gesellschaft zur Erfüllung dieser Optionsrechte 
keine eigenen Aktien gewährt. Die neuen Aktien nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres an, in dem 
sie ausgegeben werden, am Gewinn teil. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die weiteren Einzelheiten der 
Durchführung der bedingten Kapitalerhöhung festzulegen, soweit sie die Gewährung von Bezugsrechten 
an Mitglieder des Vorstands betreffen. Im Übrigen ist der Vorstand zur Festlegung dieser Einzelheiten 
ermächtigt. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die Fassung von § 5 Abs. 1, § 5 Abs. 2 und § 5 Abs. 6 der 
Satzung entsprechend dem Umfang der Kapitalerhöhung aus bedingtem Kapital zu ändern.

Das Grundkapital ist um bis zu EUR 647.679,00, eingeteilt in bis zu 647.679 auf den Inhaber lautende 
Stammaktien im Nennbetrag von EUR 1,00 je Aktie, bedingt erhöht (Bedingtes Kapital V). Die bedingte 
Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie Optionsrechte aufgrund des von der Hauptver-
sammlung vom 10. Juli 2006 beschlossenen Aktienoptionsprogramms 06-10 der Gesellschaft ausgegeben 
werden und die Inhaber dieser Aktienoptionen von ihrem Recht zum Bezug von Aktien der Gesellschaft 
Gebrauch machen und die Gesellschaft zur Erfüllung dieser Optionsrechte keine eigenen Aktien gewährt. 
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Die neuen Aktien nehmen vom Beginn des Geschäftsjahres, in dem sie ausgegeben werden, am Gewinn 
teil. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die weiteren Einzelheiten der Durchführung der bedingten Kapitaler-
höhung festzulegen, soweit sie die Gewährung von Bezugsrechten an Mitglieder des Vorstands betreffen. 
Im Übrigen ist der Vorstand zur Festlegung dieser Einzelheiten ermächtigt. Der Aufsichtsrat ist ermäch-
tigt, die Fassung von § 5 Abs. 1 und 8 der Satzung entsprechend dem Umgang der Kapitalerhöhung aus 
bedingtem Kapital zu ändern.

Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis 
zum 28. Mai 2012 einmalig oder mehrfach um bis zu insgesamt EUR 8.458.062,00 gegen Bar- und/oder 
Sacheinlagen durch Ausgabe von neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien zu erhöhen (Genehmig-
tes Kapital 2007). Bei Barkapitalerhöhungen steht den Aktionären grundsätzlich ein Bezugsrecht zu. Die 
neuen Aktien können auch einem Kreditinstitut oder mehreren Kreditinstituten zur Übernahme angebo-
ten werden mit der Verpflichtung, sie den Aktionären zum Bezug anzubieten (mittelbares Bezugsrecht). 
Der Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das gesetzliche Bezugsrecht der 
Aktionäre in den folgenden Fällen auszuschließen:

•	 für Spitzenbeträge;

•	 wenn die neuen Aktien zu einem Ausgabebetrag ausgegeben werden, der den Börsenpreis von Aktien 
gleicher Gattung und Ausstattung nicht wesentlich unterschreitet; diese Ermächtigung zum Bezugs-
rechtsausschluss gilt jedoch nur insoweit, wie der anteilige Betrag der neuen Aktien am Grundkapital 
zusammen mit dem anteiligen Betrag am Grundkapital sonstiger Aktien, die von der Gesellschaft gege-
benenfalls seit dem 29. Mai 2007 unter Ausschluss des Bezugsrechts gemäß oder entsprechend § 186 
Abs. 3 Satz 4 AktG auf der Grundlage einer ordentlichen Kapitalerhöhung, eines genehmigten Kapitals 
oder nach Rückerwerb ausgegeben worden sind oder auf die seit dem 29. Mai 2007 unter Ausschluss 
des Bezugsrechts entsprechend § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ein Umtausch- oder Bezugsrecht durch 
Wandel- oder Optionsanleihen eingeräumt worden ist, zehn von Hundert (10 %) des Grundkapitals 
zum Zeitpunkt der Eintragung dieser Ermächtigung in das Handelsregister oder – falls geringer – zum 
jeweiligen Zeitpunkt der Ausübung der Ermächtigung nicht übersteigt; 

•	 für Kapitalerhöhungen gegen Sacheinlagen zur Gewährung von Aktien zum Zweck des Erwerbs von 
Unternehmen, Unternehmensteilen, Beteiligungen an Unternehmen oder anderen Wirtschaftsgütern.

Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die Fassung der Satzung nach vollständiger oder teilweiser Durchführung 
der Erhöhung des Grundkapitals aus dem Genehmigten Kapital 2007 oder nach Ablauf der Ermächti
gungsfrist entsprechend dem Umfang der Kapitalerhöhung aus dem Genehmigten Kapital 2007 
anzupassen.

Mit der Eintragung der Durchführung der Kapitalerhöhung in das Handelsregister am 7. Februar 2008  
ist das genehmigte Kapital 2007 vollständig ausgeschöpft.

Entschädigungsvereinbarungen mit Vorstandsmitgliedern für den Fall eines Übernahmeangebots
Dem Vorstandsmitglied, Herrn Nygaard, wurde in seinem Dienstvertrag für den Fall eines Kontrollwech-
sels ein Sonderkündigungsrecht eingeräumt. Im Falle einer Beendigung des Dienstvertrags aufgrund  
einer solchen Sonderkündigung, wird die Grundvergütung für die vereinbarte Restlaufzeit ausbezahlt. 
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Vergütungsbericht  

Der Vorstand der Epigenomics AG setzt sich aus den vier Mitgliedern Geert Walther Nygaard (Chief Exe-
cutive Officer), Dr. Kurt Berlin (Chief Scientific Officer), Christian Piepenbrock (Chief Operating Officer) 
und Oliver Schacht, Ph.D. (Chief Financial Officer) zusammen. Der Vorstand leitet die Gesellschaft allein-
verantwortlich und führt deren operative Geschäfte, entwickelt die strategische Ausrichtung sowie die 
Budgetplanung und setzt sie um. Des Weiteren ist er verantwortlich für die Ernennung und Führung der 
Führungskräfte und überwacht den allgemeinen Geschäftsgang der Gesellschaft. Zwischen Vorstand und 
Aufsichtsrat findet ein regelmäßiger und intensiver Dialog statt. Die Geschäftsordnung für den Vorstand 
regelt in klarer und eindeutiger Weise die Zustimmungsvorbehalte des Aufsichtsrats für Geschäfte und 
Entscheidungen von grundlegender Bedeutung.

Vergütung des Vorstands
Die Vergütung der Vorstandsmitglieder der Gesellschaft besteht aus einer fixen und einer variablen Kom-
ponente. Die variable Komponente ist von mehreren Kriterien abhängig einschließlich des Erreichens von 
persönlichen Erfolgszielen und von Unternehmenszielen, die der Aufsichtsrat jährlich neu festlegt, und 
nationalen wie internationalen Vergleichsstandards gegenüberstellt. Die Vergütung richtet sich nach der 
wirtschaftlichen und finanziellen Lage sowie nach Umfang und Anspruch der internationalen Aufgaben 
und Verantwortung. Neben der fixen und variablen Komponente besteht eine dritte Komponente in 
Form einer langfristigen erfolgsabhängigen Vergütung mit Aktienoptionen.

Für das Jahr 2007 belief sich die Gesamtvergütung des Vorstands auf EUR 1,3 Mio. und bestand aus  
EUR 0,8 Mio. fixen Bezügen und EUR 0,5 Mio. variablen und sonstigen Bezügen.

Mit Wirkung zum 1. Februar 2007 bestellte der Aufsichtsrat von Epigenomics AG Geert Walther Nygaard 
zum Vorstandsvorsitzenden der Gesellschaft mit einem dreijährigen Dienstvertrag. Laut Vertrag erhält 
Herr Nygaard eine fixe jährliche Vergütung in Höhe von TEUR 380. Der Vertrag enthält eine branchen
übliche Change-of-Control-Klausel, die es ihm ermöglicht, im Fall eines Kontrollwechsels von seinem  
Amt zurückzutreten, wobei ihm die restlichen Barbezüge aus seinem Drei-Jahresvertrag zustehen und  
die gewährten Optionen mit sofortiger Wirkung unverfallbar werden.

Ferner hatte Herr Nygaard während der ersten sechs Monate seines Dienstvertrags Anspruch auf  
wöchentliche Heimflüge und auf die Erstattung seiner Umzugskosten. Zusätzlich war er berechtigt,  
während des Zeitraums der ersten sechs Monate seines Vertrags ein von der Gesellschaft gemietetes 
privates Apartment zu nutzen. 

Als Ausgleich für den Verfall von Aktienoptionsrechten, die ihm durch seinen ehemaligen Arbeitgeber 
gewährt worden waren, erhielt Herr Nygaard von der Gesellschaft eine einmalige Vergütung in Höhe  
von TEUR 45. 

Die Dienstverträge aller Vorstandsmitglieder der Epigenomics enthalten eine nachvertragliche Wettbe-
werbsklausel für die Dauer von jeweils zwei Jahren nach Beendigung des Dienstvertrags. Während dieses 
Zeitraums erhält Herr Nygaard 100 % seines letzten Grundgehalts als Karenzentschädigung, während den 
übrigen Mitgliedern des Vorstands in diesem Zeitraum jeweils 50 % ihres letzten Grundgehalts zustehen.
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Für Finanzvorstand Oliver Schacht, Ph.D., übernimmt Epigenomics aufgrund seiner Tätigkeiten als CEO 
der Epigenomics, Inc. (Seattle, USA) die monatlichen Mietkosten für seine Wohnung in Berlin und ver
gütet deren weitere Nebenkosten.

Für seinen Chief Scientific Officer Dr. Kurt Berlin leistete Epigenomics Zahlungen für eine Lebensversiche-
rung und eine Unfallversicherung und übernahm vermögensbildende Leistungen.

Zum 31. Dezember 2007 hielten die Mitglieder des Vorstands insgesamt 632.589 Aktienoptionen und 
336.600 Aktien.

Die individuelle Vergütung ist nachfolgend dargestellt, wobei sich die „sonstigen Bezüge” aus der Ver
gütung für nicht genommene Urlaubstage und aus anderen bereits erwähnten Erstattungen zusammen
setzen.

Mitglieder des Vorstands und ihre Vergütung

in EUR
Fixe Bezüge

2007 (2006) 
Variable Bezüge

2007* (2006) 
Sonstige Bezüge

2007 (2006)
Gesamtbezüge

2007 (2006) 

Geert Walther Nygaard (seit 1. Februar 2007)
Chief Executive Officer, Berlin (D)

 348.333
(0)

 68.500
(0)

 76.513
(0)

493.346
(0)

Dr. Kurt Berlin
Chief Scientific Officer, Stahnsdorf (D)

 170.319
(135.641)

97.500
(60.000)

11.746
(4.500)

279.565
(200.141)

Christian Piepenbrock
Chief Operating Officer, Berlin (D)

170.000
(135.000)

93.750
(60.000)

2.500
(5.000)

266.250
(200.000)

Oliver Schacht, Ph.D.
Chief Financial Officer, Seattle, WA (USA)

169.922
(158.501)

123.750
(59.549)

11.116
(0)

304.788
(218.050)

Gesamtvergütung 2007 858.574 383.500 101.875 1.343.949

* Die für 2006 ausgewiesenen variablen Bezüge zeigen die Boni an, die in 2006 verdient und im Folgejahr ausgezahlt wurden. 
   Der Vergütungsbericht 2006 hatte hier stattdessen die in 2006 ausgezahlten Beträge gezeigt, welche im Vorjahr verdient worden waren.

Im Einklang mit Ziffer 6.6 Abs. 2 des Deutschen Corporate Governance Kodex ist der Besitz von Aktien 
der Gesellschaft oder sich darauf beziehender Finanzinstrumente von Vorstands- und Aufsichtsratsmit-
gliedern anzugeben, wenn er direkt oder indirekt größer als 1 % der von der Gesellschaft ausgegebenen 
Aktien ist. Zum 31. Dezember 2007 hielten unsere Vorstandsmitglieder die nachfolgend aufgeführte 
Anzahl von Aktien der Gesellschaft und Aktienoptionen:

Mitglieder des Vorstands

Zum 31.12.2007
gehaltene Aktien 

(31.12.2006)

Zum 31.12.2007
gehaltene Aktienoptionen 

(31.12.2006)
Optionsausübung

in 2007 (2006)

Geert Walther Nygaard (seit 1. Februar 2007) 
Chief Executive Officer, Berlin (D)

0
(0)

180.000
(0)

0 
(0)

Dr. Kurt Berlin 
Chief Scientific Officer, Stahnsdorf (D)

114.750 
(114.750)

146.613 
(56.613)

0
(0)

Christian Piepenbrock 
Chief Operating Officer, Berlin (D)

117.300 
(117.300)

146.613 
(56.613)

0
(0)

Oliver Schacht, Ph.D. 
Chief Financial Officer, Seattle, WA (USA)

104.550 
(104.550)

159.363 
(69.363)

0
(0)



53Konzernlagebericht       Konzernabschluss       Konzernanhang       AG-Abschluss       Services

Details aktienbasierter Vergütung des Vorstands:

Gewährte Optionen 
am 31.12.2006

Gewichteter 
durchschnittlicher 

Ausübungspreis der  
Optionen in EUR
am 31.12.2006

Geert Walther Nygaard 0 0

Dr. Kurt Berlin 56.613 4,53

Christian Piepenbrock 56.613 4,53

Oliver Schacht, Ph.D. 69.363 4,02

Vorstand gesamt 182.589  
 

Gewährte Optionen 
am 27.02.2007

Gesamtaufwand 
der am 27.02.2007 

gewährten 
Optionen bis zur 
Unverfallbarkeit

Zeitwert bei 
Zuteilung am 
27.02.2007 je  

Optionsrecht in EUR

Gewichteter 
durchschnittlicher 

Ausübungspreis
in EUR 

In 2007 erfasster 
Gesamtaufwand 

für alle gehaltenen 
Optionen

Geert Walther Nygaard 180.000 205.620 1,14 4,50 111.428

Dr. Kurt Berlin 90.000 102.810 1,14 4,50 62.703

Christian Piepenbrock 90.000 102.810 1,14 4,50 62.703

Oliver Schacht, Ph.D. 90.000 102.810 1,14 4,50 62.703

Vorstand gesamt 450.000 514.050   299.536

Gewährte Optionen 
am 31.12.2007

Gewichteter 
durchschnittlicher 

Ausübungspreis am 
31.12.2007 in EUR

Unverfallbare 
Optionen 

am 31.12.2007
Ausübungspreis – 
Bandbreite in EUR

Gewichteter 
durchschnittlicher 

Ausübungspreis 
der am 31.12.2007 

unverfallbaren 
Optionen in EUR

Geert Walther Nygaard 180.000 4,50 0 0 0 

Dr. Kurt Berlin 146.613 4,51 44.113 4,53 4,53

Christian Piepenbrock 146.613 4,51 44.113 4,53 4,53

Oliver Schacht, Ph.D. 159.363 4,29 56.863 1,76-4,53 3,91

Vorstand gesamt 632.589  145.089   

Vergütung des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat der Epigenomics AG besteht aus sechs Mitgliedern, die über umfangreiche Erfahrungen 
in der Pharma- und Diagnostikabranche sowie im Finanzsektor verfügen. Die Wahlen der Aufsichtsrats-
mitglieder fanden auf den Hauptversammlungen am 10. Juli 2006 und am 29. Mai 2007 statt. 

Der Aufsichtsrat der Epigenomics AG hat zwei Ausschüsse gebildet: Zum einen den Prüfungs- und 
Corporate-Governance-Ausschuss (Audit and Corporate Governance Committee), der den Aufsichtsrat 
in Fragen der Rechnungslegung, der Erteilung des Prüfungsauftrags, der Bestimmung der Prüfungs-
schwerpunkte, des Prüferhonorars und der Wahrung der Unabhängigkeit der Abschlussprüfer sowie in 
allen Fragen der Compliance und Corporate Governance unterstützt. Zum anderen ist ein Personal- und 
Vergütungsausschuss gebildet (Personnel and Compensation Committee), der sich mit allen Belangen der 
Bestellung und Vergütung von Vorstandsmitgliedern und der Vorbereitung anderer vergütungsbezogener 
Entscheidungen befasst, die der Zustimmung des Aufsichtsrats bedürfen.
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Der Aufsichtsrat legt in Abstimmung mit dem Vorstand für jedes Jahr Strategie-, Finanz- und Geschäfts-
ziele fest, die Grundlage für die Bemessung der Zielerreichung der einzelnen Vorstandsmitglieder im 
Hinblick auf deren variable Vergütungsbestandteile sind.

Dem Aufsichtsrat gehörten in 2007 als Mitglieder an* 

Prof. Dr. Dr. h.c. Rolf Krebs, Mainz (D), Vorsitzender
Ehemaliger Sprecher der Geschäftsleitung der Boehringer Ingelheim Pharma GmbH & Co. KG
•	 Sonstige Aufsichtsratsmandate am 31.12.2007: Air Liquide S.A., Ganymed Pharmaceuticals AG, 
	 Merck KGaA, Merz GmbH & Co. KGaA, Merz Pharma GmbH & Co. KGaA
•	 In 2007 aufgegebene Mandate: keine
	
Prof. Dr. Dr. Uwe Bicker, Bensheim-Auerbach (D), Stellvertretender Vorsitzender
Außerordentlicher Professor der Universität Heidelberg
•	 Sonstige Aufsichtsratsmandate am 31.12.2007: Dade Behring Marburg GmbH (Vorsitzender), 
	 Definies AG, Future Capital AG 
•	 In 2007 aufgegebene Mandate: keine
	
Bruce Carter, Ph.D., Seattle, WA (USA) (bis 30. März 2007), President & CEO of ZymoGenetics, Inc.
•	 Sonstige Aufsichtsratsmandate am 30.03.2007: ARK Therapeutics Group plc, QLT Inc., Renovis Inc.
•	 In 2007 aufgegebene Mandate: keine
	
Günter Frankenne, Berg/Neumarkt (D), Managing partner of STRATCON Strategy Consulting
•	 Sonstige Aufsichtsratsmandate am 31.12.2007: 4SC AG, Concentro AG (Vorsitzender),  

KeyNeurotek AG (Vorsitzender), LCG LifeSciences Consulting Group International AG,  
November AG (Vorsitzender), Verbena AG

•	 In 2007 aufgegebene Mandate: keine
	
Ann Clare Kessler, Ph.D., San Diego, CA (USA), Unabhängige Beraterin
•	 Sonstige Aufsichtsratsmandate am 31.12.2007: MedGenesis Therapeutix, Inc.,  

The Vaccines Company Ltd.
•	 In 2007 aufgegebene Mandate: keine
	
Heino von Prondzynski, Einsiedeln (CH) (seit 29. Mai 2007), Unabhängiger Berater
•	 Sonstige Aufsichtsratsmandate am 31.12.2007: BB Medtech AG, Koninklijke Philips Electronics N.V., 

Qiagen N.V., 
•	 In 2007 aufgegebene Mandate: Tecan Group AG
	
Prof. Dr. Günther Reiter, Pfullingen (D), Professor an der European School of Business, Reutlingen
•	 Sonstige Aufsichtsratsmandate am 31.12.2007: Deltoton AG 
•	 In 2007 aufgegebene Mandate: keine

* Bei den angegebenen Mandaten handelt es sich um Mitgliedschaften in anderen Aufsichtsräten oder in vergleichbaren  
   in- und ausländischen Kontrollgremien gemäß § 125 Abs. 1 Satz 3 AktG.
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Mitglieder des Aufsichtsrats und ihre Vergütung

in EUR

Jährliche 
Vergütung 

2007 
Sitzungsabhängige 

Vergütung 2007

Vergütung als 
Ausschussvorsitzender 

2007

Gesamt- 
vergütung 

2007

Prof. Dr. Dr. h.c. Rolf Krebs 30.000 6.000 5.000 41.000
Prof. Dr. Dr. Uwe Bicker 20.000 10.000 0 30.000
Bruce Carter, Ph.D. 2.500 0 0 2.500
Günter Frankenne 10.000 12.000 0 22.000
Ann Clare Kessler, Ph.D. 10.000 12.000 0 22.000
Heino von Prondzynski 5.833 8.000 0 13.833
Prof. Dr. Günther Reiter 10.000 12.000 5.000 27.000
Gesamtvergütung 2007 88.333 60.000 10.000 158.333

Zusätzlich erhielten die Mitglieder des Aufsichtsrats im Jahr 2007 Auslagenerstattungen in Höhe von 
TEUR 25.

Die von der Hauptversammlung genehmigte Vergütung erfolgte auf der Basis einer jährlichen Pauschal-
vergütung, von sitzungsabhängigen Vergütungen und zusätzlichen Vergütungen für den Ausschuss-
vorsitz. Die Vergütung enthielt keine erfolgsorientierten Elemente oder Komponenten mit langfristiger 
Anreizwirkung.

Im Berichtsjahr hielten Mitglieder des Aufsichtsrats weder Aktien noch Aktienoptionen oder ein anderes 
Wandelinstrument noch irgendein anderes erfolgsorientiertes Vergütungsrecht der Gesellschaft.

Chancen und Risiken

Geringeres Partnerrisiko bei der Früherkennung; klinische Risiken reduziert; klinische und  
regulatorische Risiken beim Entwicklungsprogramm für Gewebetests unter Kontrolle;  
erheblich geringere Finanzrisiken durch Kapitalerhöhung; Chancen durch neue Partnerschaften.

Epigenomics ist ein weltweit tätiges Unternehmen auf dem Gebiet der molekularen Krebsdiagnostik und 
unterliegt als solches vielen branchen- und unternehmensspezifischen Chancen und Risiken. In Überein-
stimmung mit dem „Gesetz zur Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich – KonTraG“ verfügt 
Epigenomics über ein etabliertes, umfassendes und wirksames System, das dem Unternehmen ermög-
licht, Risiken über alle Funktionen und Geschäftsprozesse hinweg frühzeitig zu erkennen, zu beurteilen, 
zu berichten und zu handhaben. Die zu Grunde liegenden Prinzipien und Richtlinien sind in einem 
konzernweit geltenden Risikomanagement-Leitfaden zusammengefasst. Ziel dieses Leitfadens und aller 
betreffenden Systeme ist es, Risiken systematisch und zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu erkennen, 
die Wahrscheinlichkeit ihres Eintritts sowie ihre möglichen qualitativen und quantitativen Auswirkungen 
einzuschätzen sowie wirksame Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Das Risikomanagement wird regelmäßig 
auf Vorstands- und Aufsichtsratsebene erörtert und weiterentwickelt. 
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Kernprinzip ist die Transparenz in Bezug auf Risiken über alle Funktionen und Geschäftsprozesse hin-
weg, die interaktive Einschätzung dieser Risiken sowie eine Kultur, die diese Risiken als unumgänglichen 
Bestandteil wirtschaftlichen Handelns in der molekularen Krebsdiagnostik in verantwortungsvoller Weise 
annimmt und ein ausgewogenes Verhältnis von unternehmerischen Chancen und Risiken anstrebt. Jedes 
Risiko wird einem so genannten „Risikoeigner” klar zugeordnet, dessen Aufgabe es ist, dieses Risiko fort-
laufend zu überwachen und zu steuern sowie die Implementierung der geeigneten Gegenmaßnahmen 
zu regeln. Im vierteljährlichen Rhythmus berichten die Risikoeigner dem „Risikomanager” des Konzerns, 
der wiederum den Vorstand und den Aufsichtsrat der Gesellschaft über die Risiken informiert. Im Falle 
eines Risikos von Bedeutung wird es dem Risikomanager des Konzerns umgehend zur Kenntnis gebracht 
und in den zuständigen Gremien erörtert.  

Aus diesem Grund sind unsere Managementstruktur, unsere organisatorischen Vorkehrungen zum 
Erkennen und Beurteilen von Risiken, die monatliche interne und externe Berichterstattung sowie unsere 
Steuerungs- und Kontrollsysteme alle integrale Bestandteile unseres übergeordneten Risikomanagement-
systems, das in standardisierter Form über alle Funktionen, Geschäftsprozesse und Unternehmensstand-
orte hinweg gilt. Alle diese Instrumente werden regelmäßig auf ihre Wirksamkeit hin überwacht und 
verbessert; sie unterliegen außerdem der Prüfung durch unsere externen Prüfer sowie des Prüfungs-  
und Corporate-Governance-Ausschusses unseres Aufsichtsrats. 

Epigenomics ist einer Reihe von wesentlichen Risiken ausgesetzt, die einzeln oder in ihrer Gesamtheit 
geeignet sind, die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage oder auch unseren Aktienkurs nachhaltig zu 
beeinträchtigen. Diese Risiken sind nachfolgend aufgeführt: 

Geschäftliche Chancen und Risiken
Wir sind abhängig von unseren Partnern, die unsere Forschungs- und Entwicklungskosten teilweise 
finanzieren. Auf diese Weise generieren wir bereits im Vorfeld von Produktverkäufen und Lizenzerträgen 
Umsätze. Mit Beendigung unserer Zusammenarbeit mit Roche im Jahr 2007 sahen wir uns der Heraus-
forderung gegenüber, geeignete Partner für die Entwicklung und Vermarktung unserer wesentlichen 
IVD-Produkte für die Krebs-Früherkennung zu finden.

Auch wenn wir mit Abbott Molecular Inc. zur Vermarktung unseres Blut-basierten in-vitro-Diagnostik-
tests für Darmkrebs eine nicht exklusive Partnerschaft eingegangen sind, unterliegen wir noch immer 
bestimmten Risiken.

Durch unsere kürzlich geschlossenen Kooperationen konnten wir unsere Umsatzbasis zwar verbreitern, 
doch befinden sich alle unsere Partnerschaften in einem frühen Stadium und müssen ihr Ertragspotenzial 
erst noch unter Beweis stellen.

Auf dem Gebiet der DNA-Methylierung hat sich in den zurückliegenden Jahren der Wettbewerb deut-
lich verschärft. Mehrere Wettbewerber haben beim Eintritt in den DNA-Methylierungsmarkt Fortschritte 
erzielt oder haben angedeutet, dass sie an Forschungsprodukten auf der Grundlage der DNA-Methylie-
rung arbeiten. 
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Unser unmittelbarer Wettbewerber, OncoMethylome Sciences, hat unabhängig unser Konzept validiert 
und in einer ersten Forschungsstudie deutlich die große Chance aufgezeigt, die ein auf Blut basierender 
Früherkennungstest für Darmkrebs im Frühstadium bietet. 

Epigenomics verhandelt mit strategischen Partnern, für die auf Körperflüssigkeiten basierenden Früher-
kennungstests Kooperationen einzugehen oder Lizenzen zu vergeben. Die erste nicht exklusive Kooperati-
onsvereinbarung mit Abbott stellt einen wichtigen Schritt in diese Richtung dar. Sie reduziert in erhebli-
chem Maße die Risiken der Entwicklung und Vermarktung unseres wesentlichen Werttreibers und unseres 
Hauptprodukts.

Zur weiteren Risikobegrenzung verfolgen wir auch die Strategie, ein geeignetes Referenzlabor als Partner 
zu finden, das uns einen frühzeitigen Zugang zu den klinischen Meinungsführern und die Durchführung 
von klinischen Studien für unsere auf Blut basierenden Darmkrebs-Tests in Eigenregie ermöglicht.

Sollte die Entwicklung dieser Tests verzögert werden oder scheitern, kein weiterer rechtzeitiger und 
ausreichender Zugang zu einer großen Zahl qualitativ hochwertiger Patientenproben bestehen, eine 
behördliche Zulassung nicht erreicht werden, die Marktakzeptanz und -durchdringung fehlschlagen, 
sollten Auftraggeber unseren Testaufwand nicht vergüten, könnte all dies unsere Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage sowie die Aufnahme weiterer Finanzmittel erheblich beeinträchtigen, bis hin zum Total- 
verlust führen. Ähnliche Risiken bestehen auch in anderen Partnerschaftsprogrammen und könnten 
das Eingehen weiterer Allianzen erschweren.  

Chancen und Risiken in Verbindung mit geistigem Eigentum
Unser Geschäft hängt in starkem Maß von der Vermarktung unseres geistigen Eigentums in Form von 
Know-how wie auch von Lizenzen auf Patente und Patentanmeldungen ab. Aus diesem Grund würden 
negative Einflüsse auf Umfang, Dauer, Tiefe und Breite des Patentanspruchs, auf seinen geografischen 
Geltungsbereich, konkurrierende Patente und Lizenzen, auf die wir angewiesen sein könnten, Schwie-
rigkeiten bei der Durchsetzung des Patentschutzes, die versehentliche Verletzung fremden geistigen 
Eigentums, Schwierigkeiten beim Schutz des eigenen geistigen Eigentums oder bei der Einlizenzierung 
von wichtigem fremden geistigen Eigentum usw. unsere Kostenbasis, unsere Fähigkeit, neue Allianzen 
einzugehen, unsere Ertragslage sowie letztlich unseren Geschäftserfolg beeinträchtigen.

Gleichzeitig haben der Fortschritt im Bereich unseres geistigen Eigentums und verschiedene gewährte 
Schlüsselpatente für Krebstests (wie unsere HM-Technologie) Epigenomics in die einzigartige Lage ver-
setzt, einer wachsenden Zahl von Marktteilnehmern auf dem Gebiet der DNA-Methylierung attraktive 
Lizenzbedingungen zu offerieren. Diese Chance wurde unterstrichen durch die kürzlich mit OncoMethy-
lome Sciences S.A. und DxS Ltd. geschlossenen Lizenzabkommen. Epigenomics hat Anspruch auf die 
Vorauszahlung von Lizenzgebühren, auf jährliche Mindestgebühren und auf laufende umsatzabhängige 
Gebühren auf mittlere bis längere Sicht.  
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Chancen und Risiken im regulatorischen Umfeld
Das regulatorische Umfeld im Bereich der molekularen Krebsdiagnostik verändert sich rasch, was Auswir-
kungen auf Fristen, Kosten und unsere Fähigkeit haben könnte, behördliche Standards zu erfüllen. Die 
regulatorischen Rahmenbedingungen sind zum Teil nicht vollständig implementiert oder geklärt, wie 
ein kürzliches Warnschreiben der U.S. Food and Drug Administration (FDA) an Exact Sciences zeigt. Dies 
wiederum könnte unsere Umsätze negativ beeinflussen und unsere Kosten, Erträge und Finanzlage sowie 
Wettbewerbsfähigkeit belasten. Um dieses Risiko zu mindern, haben wir eine Konzernfunktion für Quali-
tätssicherung sowie klinische und regulatorische Belange etabliert. Ferner werden wir bei der organisato-
rischen Vorbereitung auf mögliche Veränderungen von erfahrenen Beratern unterstützt. Die frühzeitige 
Gesprächsaufnahme mit der U.S. FDA und entsprechenden anderen Behörden ist integraler Bestandteil 
unseres Risikomanagements. 

In dieser Hinsicht haben wir sehr gute Fortschritte dabei erzielt, mit den Regulierungsbehörden in einen 
fruchtbaren Dialog zu kommen, und haben Ende Dezember 2007 gemeinsam mit unseren Partnern früh-
zeitig ein sehr erfolgreiches Gespräch mit der U.S. FDA geführt. Epigenomics und seinen Partnern bietet 
sich die Chance, den ersten molekularen Diagnostiktest auf der Grundlage der DNA-Methylierung durch 
die umfangreiche klinische Erprobung zu bringen.  

Finanzielle Chancen und Risiken
Zum 31. Dezember 2007 beliefen sich unsere verfügbaren liquiden Mittel auf EUR 10,0 Mio. Um zu 
gewährleisten, dass für den laufenden und den zu erwartenden Zahlungsmittelabfluss ausreichende Liqui
dität zur Verfügung steht, besteht die offenkundige Notwendigkeit, unsere finanzielle Basis zu stärken. 
Durch die mit Erfolg durchgeführte Kapitalerhöhung vom 7. Februar 2008 mit einem Bruttoerlös von  
EUR 13,5 Mio. konnte das finanzielle Risiko erheblich reduziert werden. 

Die Tatsache, dass wir sowohl in Deutschland als auch in den USA geschäftlich tätig sind, setzt uns einem 
Währungsrisiko aus, auch wenn es sich nahezu ausschließlich auf das Kursverhältnis Euro/US-Dollar 
beschränkt. Wir beobachten dieses Risiko fortlaufend und entscheiden von Fall zu Fall, ob das Risiko 
durch eine Kurssicherung gemindert werden könnte. Im Einklang mit unserer Investitionsrichtlinie nutzen 
wir nach Möglichkeit die sich durch die höheren Zinssätze beim US-Dollar im Vergleich zum Euro bieten-
den Chancen.

Unser Wertpapierportfolio ist Preisrisiken in Form von Zinsänderungs-, Emittenten- und Wertminderungs-
risiken ausgesetzt. Unsere Investitionsrichtlinie lässt nur Anlagen in Positionen mit einem „Investment 
Grade”-Rating zu. In enger Zusammenarbeit zwischen unseren Banken, Beratern, dem Prüfungs- und 
Corporate-Governance-Ausschuss des Aufsichtsrats arbeiten wir fortwährend gezielt an einem ausgewo-
genen Verhältnis dieser Chancen und Risiken bei angemessener Verzinsung und minimalem Währungs
risiko aus dem US-Dollar.

Alle Investitionen in marktgängige Wertpapiere wurden im Einklang mit der Investitionsrichtlinie der 
Gesellschaft, die vom Aufsichtsrat genehmigt wurde, getätigt. Die Wertpapiere haben zur Vermeidung 
eines Währungsrisikos auf Euro zu lauten; zur Minderung des Kreditrisikos muss der Emittent oder das 
Wertpapier selbst zwingend mit einem „Investment Grade”-Rating ausgestattet sein.  
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Sonstige Chancen und Risiken
Wir halten uns ständig über alle infrage kommenden Umwelt-, Gesundheits- und Sicherheitsbestimmun-
gen wie auch über sonstige betriebliche und gesetzliche Regelungen und Branchenvorschriften auf dem 
Laufenden. Wir haben organisatorisch Vorkehrungen getroffen, um allen diesen Vorschriften an jedem 
unserer Standorte nachzukommen.   

Um mögliche Auswirkungen zu minimieren, die sich aus den vielfältigen steuer-, arbeits- und wettbe-
werbsrechtlichen Bestimmungen sowie den Vorschriften zum Schutz des geistigen Eigentums und aus 
anderen Rechtsgebieten ergeben, treffen wir unsere Entscheidungen und gestalten unsere Unterneh-
menspolitik und Geschäftsprozesse in Absprache mit externen Beratern und den jeweiligen internen 
Fachleuten. Wo immer sinnvoll und notwendig treffen wir für mögliche Risiken geeignete bilanzielle 
Vorsorge.

Es bestehen insbesondere unsere Aktie betreffende Risiken: große Bestände von Epigenomics-Aktien in 
den Händen einer kleinen Zahl von institutionellen Anlegern, eine relativ niedrige Liquidität der Aktie, 
eine sehr hohe Volatilität als Folge aller oben genannten Punkte wie auch externe Einflussfaktoren und 
die negative externe Wahrnehmung im Fall eines Aktienverkaufs. Jedoch bietet die gegebene Aktionärs-
struktur am Grundkapital von Epigenomics auch die Möglichkeit, einen ausgesprochen interaktiven und 
regelmäßigen Dialog mit den Hauptaktionären zu pflegen. 

Darüber hinaus könnte es neben den hier aufgeführten noch andere Risiken geben, die wir derzeit ent
weder für unwesentlich erachten oder deren wir uns zum Zeitpunkt dieses Berichts nicht bewusst waren. 

Prognosebericht

Wir haben im Berichtsjahr mit Abbott Molecular Inc. eine nicht exklusive Kooperation und ein Lizenzab-
kommen zur Entwicklung eines Blut-basierenden Darmkrebs-Tests auf Basis von Septin 9 geschlossen. 
Diese Vereinbarung beinhaltet auch Optionen zur Entwicklung einer Reihe von nicht validierten und 
validierten Markern bei unterschiedlichen Krebsindikationen. Es handelt sich bei der Vereinbarung um 
unseren ersten Kooperationsvertrag zur Vermarktung unseres auf Blut basierenden Septin 9 Darmkrebs-
Tests, für den wir weiterhin auf der Suche nach Kooperationen mit anderen Diagnostikunternehmen sind. 
Im Januar 2008 haben wir ein Lizenzabkommen für MethyLight, HeavyMethyl® und andere Technologien 
mit OncoMethylome Sciences geschlossen und sind derzeit mit mehreren potenziellen künftigen IVD-
Partnern und Referenzlabor-Partnern im Gespräch. Diese Verhandlungen betreffen alle unsere Krebs-
Früherkennungsprogramme.

Im Rahmen unserer Strategie einer frühzeitigen Vermarktung bemühen wir uns ebenfalls, Kunden, die 
eine hausinterne Expertise für Methylierungs-Testverfahren aufzubauen beabsichtigen, mit RUO-Versionen 
ausgesuchter Biomarker, DNA-Methylierungs-Testkits und Assays zu versorgen. Wir wollen das durch eine 
Kombination aus Direktmarketing und anderen Verkaufsaktivitäten sowie durch die Zusammenarbeit mit 
Zwischenhändlern und anderen Partnern erreichen. 
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Wir rechnen damit, im Laufe der nächsten zwei Jahre unsere große prospektive klinische Studie bei der 
Darmkrebs-Früherkennung auf Basis von schätzungsweise mehr als 5.000 Proben abschließen zu können. 
Wenn diese Studie wie geplant durchgeführt werden kann, wird sie Abbott in die Lage versetzen, seine 
Produktentwicklung fortzuführen, ein CE-zertifiziertes Testkit in Europa in 2009 im Markt einzuführen, 
sowie einen PMA-Produktzulassungsantrag bei der FDA in den Vereinigten Staaten in 2010 einzureichen.

Gleichzeitig rechnen wir damit, dass unser Referenzlabor-Partner tätig wird und bis Ende 2008 das auf 
Blut basierende Septin-9-Assay zur Verfügung stellen kann. Zugleich erwarten wir die Markteinführung 
unseres Gewebe-basierenden molekularen Prostatakrebs-Klassifikationstests (PCMCT) nach Abschluss der 
derzeit laufenden klinischen Studien nicht vor der zweiten Hälfte 2008. Erste moderate Umsätze aus dem 
Verkauf unserer RUO-Kits sowie Lizenzgebühren aus Verkäufen von Referenzlabor-Tests werden ab 2009 
erwartet. Bedeutende Umsätze und Lizenzgebühren aus dem Verkauf von IVD-Produkten werden nicht 
vor 2010 erwartet, wenn die IVD-Testkits des(r) ersten Partner(s) auf dem Markt eingeführt und vom 
Markt akzeptiert werden. Hierbei soll der weitere Ausbau unserer nicht exklusiven IVD-Partnerschaften 
einen Beitrag leisten.

Durch das anhaltende Wachstum der alternden Bevölkerungen in allen wichtigen Märkten besteht eine 
nur sehr geringe Abhängigkeit von gesamtwirtschaftlichen Zyklen. Die Akzeptanz unserer Produkte und 
folglich deren wirtschaftlicher Erfolg hängen jedoch in einem ganz entscheidenden Maß von der Erstat-
tungspolitik im Gesundheitswesen, der Aufnahme in Früherkennungsrichtlinien sowie von der landesspe-
zifischen Unterstützung durch Initiativen im Bereich der Krebs-Früherkennung ab. 

Für die Jahre 2008 sowie 2009 erwarten wir moderate Umsatzzuwächse durch zusätzliche Partnerschaf-
ten und Lizenzabkommen sowie – wie bereits erwähnt – durch erste Verkäufe unserer RUO-Testkits. 
Durch einen stärkeren marktorientierten Ansatz werden sich die sonstigen Erträge aus Forschungszuwen-
dungen im Vergleich zu den Vorjahren auf einem niedrigeren Niveau bewegen und für die kommenden 
Jahre dort verharren. Durch eine stringente Finanzdisziplin und die weitere organisatorische Entwicklung 
hin zu einem entwicklungs- und marktorientierten Unternehmen auf dem Gebiet der molekularen Krebs-
diagnostik sollten sich EBIT und Jahresfehlbetrag in den nächsten 24 Monaten verbessern. Der Zahlungs-
mittelverbrauch aus operativen Tätigkeiten wird auch für die Jahre 2008 und 2009 ein vorherrschendes 
Thema bleiben, wenngleich auch auf einem etwas niedrigeren Niveau als im Jahr 2007. Dass Epige-
nomics ein nachhaltiges und profitables Geschäft erreichen kann, setzt voraus, dass die IVD-Produkte 
unseres Partners Abbott sowie anderer zukünftiger Partner erfolgreich im Markt eingeführt werden und 
eine wesentliche Zugkraft entwickeln.
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

TEUR Anhang 2007 2006

Umsatzerlöse 1 2.567 3.504

Kosten der umgesetzten Leistung 2 -874 -5.020

Bruttoergebnis 2 1.693 -1.516

 

Sonstige Erträge 3 1.355 1.938

Kosten für Forschung und Entwicklung 4, 5 -10.471 -8.702

Kosten für Marketing und Geschäftsentwicklung 4, 6 -1.286 -2.719

Kosten der Verwaltung 4, 7 -4.315 -4.076

Sonstige Aufwendungen 9 -480 -686

Betriebsergebnis (EBIT) 10 -13.504 -15.761

 

Finanzergebnis 11 601 674

Ergebnis vor Ertragsteuern -12.903 -15.086

 

Ertragsteuern 12 -248 -316

Jahresfehlbetrag -13.151 -15.402

 

Ergebnis je Aktie (unverwässert und verwässert) in EUR 13 -0,74 -0,92

für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2007
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Konzernbilanz

AKTIVA  TEUR Anhang 31.12.2007 31.12.2006 

Langfristiges Vermögen   

Immaterielle Vermögenswerte 15 6.084 6.524

davon: Firmenwert 15 2.625 2.625

Sachanlagen 16 1.208 2.050

Finanzanlagen 17 1.000 1.000

Latente Steuern 19 778 985

Summe langfristiges Vermögen 9.070 10.559

 

Kurzfristiges Vermögen  

Vorräte 20 237 199

Forderungen 22 439 319

Marktgängige Wertpapiere 23 3.370 4.775

Liquide Mittel 24 6.646 12.566

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 25 3.152 1.715

Summe kurzfristiges Vermögen 13.844 19.575

 

Summe Aktiva  22.914 30.134

PASSIVA  TEUR Anhang 31.12.2007 31.12.2006 

Eigenkapital 26   

Gezeichnetes Kapital 26 18.253 16.916

Kapitalrücklage 27 13.712 25.294

Jahresfehlbetrag -13.151 -15.402

Kumuliertes übriges Eigenkapital 28 -993 -610

Summe Eigenkapital 17.821 26.198

 

Kurzfristige Verbindlichkeiten  

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.562 1.255

Verbindlichkeiten aus Leasingverträgen 0 4

Erhaltene Anzahlungen 30 637 912

Andere Verbindlichkeiten 31 2.354 951

Rückstellungen 32 540 813

Summe kurzfristige Verbindlichkeiten 5.093 3.935

 

Summe Passiva  22.914 30.134

zum 31. Dezember 2007
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Konzern-Kapitalflussrechnung

TEUR Anhang 2007 2006

Operative Geschäftstätigkeit 33  

Ergebnis vor Ertragsteuern -12.903 -15.086

Anpassungen für:  

Abschreibungen auf Sachanlagen 16 788 1.107

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 15 458 461

Verlust (2006: Ertrag) aus dem Abgang von langfristigen Vermögenswerten 16 -1

Personalaufwand aus Aktienoptionen 8 457 85

Fremdwährungsverluste 68 53

Kursverluste aus Wertpapieren 0 128

Sonstige Finanzaufwendungen 0 6

Zinserträge 11 -629 -897

Zinsaufwendungen 11 30 33

Steuern -259 -158

Betriebsergebnis vor Änderungen des Umlaufvermögens -11.974 -14.269

Zunahme der Forderungen und sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte 
(2006: Abnahme) -1.670 453

Zunahme der Vorräte (2006: Abnahme) -38 9

Zunahme der kurzfristigen Verbindlichkeiten (2006: Abnahme) 1.580 -1.517

Aus operativer Geschäftstätigkeit erwirtschaftete liquide Mittel -12.102 -15.324

Erhaltene Zinsen 586 946

Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit -11.516 -14.378

 

Investitionstätigkeit 34  

Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen -37 -1.211 

Einzahlungen aus dem Abgang von Sachanlagen 1 0

Einzahlungen aus Investitionsförderung 14 93 139

Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte -29 -234

Einzahlungen aus dem Abgang von marktgängigen Wertpapieren 1.021 4.913

Auszahlungen für den Erwerb von marktgängigen Wertpapieren 0 -997

Cashflow aus Investitionstätigkeit 1.049 2.610

 

Finanzierungstätigkeit 35  

Auszahlungen für die Schaffung neuer Aktien -316 -85

Auszahlungen für Leasingfinanzierung 0 -40

Einzahlungen aus der Ausgabe neuer Aktien 26 4.861 0

Einzahlung aus der Ausübung von Aktienoptionen 41 2 932

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 4.547 807

 

Cashflow -5.920 -10.961

Liquide Mittel am Anfang des Berichtsjahres 12.566 23.519

Währungsanpassungen 0 8

Liquide Mittel am Ende des Berichtsjahres 24 6.646 12.566

für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2007
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Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals

TEUR Anhang

Gezeich-
netes

Kapital
Kapital-

rücklage
Verlust-
vortrag 

Jahresfehl-
betrag

Kumul. übr.
Eigenkapital

Konzern-
Eigenkapital

31.12.2006 16.916 25.294 -15.402 0 -610 26.198

Jahresfehlbetrag 2007 0 0 0 -13.151 0 -13.151

Marktpreisanpassungen für 
Wertpapiere 28 0 0 0 0 -383 -383

Gesamteinkommen 0 0 0 -13.151 -383 -13.534

Kapitalerhöhung aus Aktienausgabe 26 1.336 0 0 0 0 1.336

Agio aus Aktienausgabe 26 0 3.526 0 0 0 3.526

Kapitalbeschaffungskosten 0 -164 0 0 0 -164

Ausübung von Aktienoptionen 41 1 1 0 0 0 2

Personalaufwand aus 
Aktienoptionen 8 0 457 0 0 0 457

Verrechnung Jahresfehlbetrag 2006 0 -15.402 15.402 0 0 0

Übertrag Jahresfehlbetrag 2007  
in Verlustvortrag 0 0 -13.151 13.151 0 0

31.12.2007 18.253 13.712 -13.151 0 -993 17.821

TEUR Anhang

Gezeich-
netes

Kapital
Kapital-

rücklage
Verlust-
vortrag 

Jahresfehl-
betrag

Kumul. übr.
Eigenkapital

Konzern-
Eigenkapital

31.12.2005 16.403 32.072 -8.788 0 -312 39.375

Jahresfehlbetrag 2006 0 0 0 -15.402 0 -15.402

Marktpreisanpassungen für 
Wertpapiere 28 0 0 0 0 -298 -298

Gesamteinkommen 0 0 0 -15.402 -298 -15.700

Kapitalerhöhung aus Aktienausgabe 305 0 0 0 0 305

Agio aus Aktienausgabe 0 1.286 0 0 0 1.286

Kapitalbeschaffungskosten 0 -85 0 0 0 -85

Ausübung von Aktienoptionen 208 725 0 0 0 933

Personalaufwand aus 
Aktienoptionen 8 0 85 0 0 0 85

Verrechnung Jahresfehlbetrag 2005 0 -8.788 8.788 0 0 0

31.12.2006 16.916 25.294 0 -15.402 -610 26.198

zum 31. Dezember 2007
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Grundlagen, Grundsätze und Methoden

Geschäftstätigkeit
Epigenomics („Epigenomics“ oder die „Gesellschaft”) wurde im Jahr 1998 als Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung (GmbH) gegründet und hat ihren Geschäftssitz in Berlin. Sie wurde im Jahr 2000 in eine 
Aktiengesellschaft (AG) umgewandelt und ist seither im Handelsregister Charlottenburg unter HRB 75861 
eingetragen. Seit dem 19. Juli 2004 ist die Gesellschaft im Segment „Prime Standard“ der Frankfurter 
Wertpapierbörse notiert (Ticker-Symbol: ECX).

Unternehmenszweck der Gesellschaft ist laut Satzung die Entwicklung und Vermarktung von Verfahren 
und Vorrichtungen zur Gewinnung spezieller epigenetischer Parameter in großen Mengen wie bei-
spielsweise DNA-Methylierungsmuster sowie der zu deren Beschaffung und Auswertung notwendigen 
informationstechnologischen Grundlagen. Der Schwerpunkt der Gesellschaft liegt auf der Entwicklung 
neuartiger diagnostischer Produkte im Bereich Onkologie.

Grundsätze
Die Epigenomics AG hat ihren Konzernabschluss zum 31. Dezember 2007 im Einklang mit § 315a HGB 
und unter Anwendung der International Financial Reporting Standards (IFRS) des International Accoun-
ting Standards Board (IASB), London, aufgestellt, die am Bilanzstichtag in Kraft waren und wie sie in der 
Europäischen Union verpflichtend anzuwenden sind. Darüber hinaus steht dieser Abschluss im Einklang 
mit den Deutschen Rechnungslegungsstandards (DRS).

Der Grundsatz der Unternehmensfortführung gemäß IAS 1.23 wurde berücksichtigt.

Diesem Konzernabschluss liegt der Berichtszeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2007 zu Grunde. Die 
Konzernwährung ist der Euro (EUR).

Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Umsatzkostenverfahren aufgestellt.

Für die Berichtsperiode geltende neue und überarbeitete IFRS-Standards und Interpretationen
Im Berichtsjahr hat Epigenomics (der „Konzern“) von dem neuen Standard IFRS 7 „Finanzinstrumente: 
Angaben“, der für Berichtsperioden eines am 1. Januar 2007 oder danach beginnenden Geschäftsjah-
res anzuwenden ist, sowie von den sich daraus ergebenden Änderungen des IAS 1 „Darstellung des 
Abschlusses” Gebrauch gemacht. Die erstmalige Anwendung des IFRS 7 und der Änderungen des IAS 1 
führte im Jahresabschluss zu einer erweiterten Berichterstattung in Bezug auf die Finanzinstrumente des 
Konzerns und das Kapitalmanagement. 

Anhang zum Konzernabschluss 
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Im Geschäftsjahr 2007 traten fünf neue vom International Financial Reporting Interpretations Committee 
(IFRIC) mit Gültigkeit für die Berichtsperiode herausgegebene Interpretationen in Kraft (IFRIC 7, IFRIC 8, 
IFRIC 9, IFRIC 10 und IFRIC 11). Keine dieser Interpretationen hatte Auswirkungen auf die Bilanzierungs-
methoden des Konzerns.

Der Konzern machte nicht von der Möglichkeit Gebrauch, IAS 23 „Fremdkapitalkosten” (überarbeitet), 
IFRS 8 „Geschäftssegmente” sowie die Interpretationen IFRIC 12, IFRIC 13 und IFRIC 14 vor ihrer ver-
pflichtenden Anwendung (1. Januar 2008, 1. Juli 2008 bzw. 1. Januar 2009) vorzeitig anzuwenden, da 
diese Standards und Interpretationen keine Auswirkungen auf seine Bilanzierungsmethoden hätten.

Einschätzungen und Erwartungen der Geschäftsleitung
Im Rahmen der Bilanzierung hat die Geschäftsleitung der Gesellschaft Einschätzungen vorgenommen, 
die wesentliche Auswirkungen auf die im Jahresabschluss ausgewiesenen Beträge haben. Diese Einschät-
zungen beziehen sich auf den Firmenwert, die Aktivierung von Entwicklungskosten und die Erfassung 
latenter Steuern und werden unter den Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen bei den betreffenden 
Positionen erläutert.

Die Einschätzungen der Geschäftsleitung zur künftigen Entwicklung beruhen auf der Annahme eines 
moderaten Wirtschaftswachstums in den wesentlichen Ländern (Länder der G-8 und Australien) für 
die nächsten drei bis fünf Jahre. Es wird davon ausgegangen, dass der Euro gegenüber dem US-Dollar 
weiterhin stabil und stark bleibt. Größere Änderungen in den gesetzlichen Rahmenbedingungen der 
wesentlichen Länder, die einen spürbaren Einfluss auf die Biotechnologiebranche haben könnten, werden 
ebenso wenig erwartet wie Veränderungen der steuerlichen Vorschriften in Deutschland und in den USA. 
Bei den Einschätzungen wurde unterstellt, dass die Gesellschaft bei der Durchführung ihrer geschäftlichen 
Projekte unverändert einen weitgehend ungehinderten Zugang zu den betreffenden klinischen und bio-
logischen Informationen und Quellen hat.

Konsolidierungskreis
Dem Konsolidierungskreis gehören die Muttergesellschaft Epigenomics AG (Firmensitz: Kleine Präsiden-
tenstraße 1, 10178 Berlin) und die 100 %ige Tochtergesellschaft Epigenomics, Inc. (Firmensitz: Suite 300, 
1000 Seneca Street, Seattle, WA 98101, USA) an.

Die beiden Gesellschaften haben unabhängig von ihrer Einbeziehung in den Konzernabschluss für das 
Berichtsjahr Einzelabschlüsse aufgestellt. 
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Konsolidierungsgrundsätze
Bei der Kapitalkonsolidierung werden die Anschaffungskosten der erworbenen Anteile mit dem auf 
die Muttergesellschaft am Tag des Erwerbs entfallenden Anteil am Eigenkapital der Tochtergesellschaft 
verrechnet. Ein etwaiger Unterschiedsbetrag wird den Vermögenswerten und Schulden mit dem Betrag 
zugeordnet, um den deren gegenwärtige beizulegende Zeitwerte von ihren Buchwerten abweichen. Ein 
verbleibender aktivischer Unterschiedsbetrag wird als Firmenwert aktiviert. 

Alle konzerninternen Geschäftsvorfälle und Zwischenergebnisse werden eliminiert, Umsätze, Aufwen
dungen und Erträge sowie Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den Konzerngesellschaften 
gegeneinander aufgerechnet.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
Firmenwert
Ein sich aus einem Erwerb ergebender Firmenwert wird bei seiner erstmaligen Erfassung zu Anschaf-
fungskosten angesetzt und anschließend mit seinen Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Wertmin-
derungen bewertet. Daher wird der Firmenwert gemäß IRFS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ in 
Verbindung mit IAS 36 „Wertminderung von Vermögenswerten“ mindestens einmal jährlich einer Wert-
haltigkeitsprüfung (Impairment-Test) unterzogen. Dieser Impairment-Test wird regelmäßig am Ende des 
Kalenderjahres nach der Erstellung der Jahresplanung der Gesellschaft vorgenommen. Der ausgewiesene 
Firmenwert wurde dem Früherkennungsgeschäft des Konzerns als Zahlungsmittel generierender Einheit 
zugeordnet. Im Rahmen des Impairment-Tests wurden die Nettobuchwerte der Vermögenswerte des 
Früherkennungsgeschäfts ihren Nutzungswerten gegenübergestellt. Als Nutzungswerte wurden dabei  
die Barwerte der geschätzten künftigen Cashflows dieses Geschäfts definiert.

Die Einschätzungen der Geschäftsleitung bezüglich der zukünftigen Cashflows des Früherkennungsge-
schäfts beruhen zwar auf der jüngsten Geschäftsplanung, sind jedoch mit Risiken und Unsicherheiten 
behaftet. In den vergangenen Jahren beruhten die Erwartungen der Geschäftsleitung auf der Zusammen-
arbeit der Gesellschaft mit ihrem bisherigen Hauptkunden Roche und auf der Annahme neuer Produkt
entwicklungen im Rahmen dieser Zusammenarbeit. Im Dezember 2006 wurde die Zusammenarbeit mit 
Roche beendet. Im Jahr 2007 wurde jedoch der Hauptwerttreiber der Gesellschaft – der Darmkrebs-IVD-
Test – zur Weiterentwicklung und weltweiten Vermarktung an Abbott Molecular Inc. lizenziert. Aufgrund 
dieser neuen Kooperation wurde die Produktentwicklungsplanung für das Früherkennungsgeschäft 
der Gesellschaft entsprechend angepasst und stellt nun die Basis für den aktivierten Firmenwert dar 
(zu den grundlegenden Annahmen für den genannten Geschäftsplan siehe auch „Einschätzungen und 
Erwartungen der Geschäftsleitung“). Alle diese Annahmen sind mit Unsicherheiten behaftet und bergen 
erhebliche Risiken, die zu einer deutlichen Abwertung des Buchwerts des aktivierten Firmenwerts führen 
können. Im Geschäftsjahr 2007 wurde jedoch kein Wertminderungsbedarf für den aktivierten Firmenwert 
festgestellt.
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Immaterielle Vermögenswerte
Andere immaterielle Vermögenswerte als der Firmenwert werden zu Anschaffungskosten, vermindert um 
planmäßige lineare Abschreibungen, angesetzt. Je nach Art des Vermögenswerts beträgt die Nutzungs-
dauer zwischen drei (Software) und zwanzig Jahren (Patente). Bei einigen Patenten hängt die Nutzungs-
dauer von der Patentlaufzeit ab. Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte werden dem 
betrieblichen Bereich zugeordnet, der die Vermögenswerte nutzt. IAS 38 „Immaterielle Vermögenswerte“ 
wird angewendet. Nach dieser Vorschrift ist ein immaterieller Vermögenswert dann anzusetzen, wenn es 
wahrscheinlich ist, dass sich aus der Nutzung des Vermögenswerts ein zukünftiger wirtschaftlicher Nutzen 
ergibt, und wenn sich seine Anschaffungs- oder Herstellungskosten hinreichend verlässlich ermitteln 
lassen. 

Aktivierte Entwicklungskosten
Ausgaben für Forschung werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie anfallen. Ein aus der inter-
nen Entwicklung entstandender selbst geschaffener immaterieller Vermögenswert wird dann, aber nur 
dann, angesetzt, wenn alle nachfolgenden Nachweise gemäß IAS 38.57 erbracht wurden:
•	 Nachweis der technischen Realisierbarkeit der Fertigstellung des immateriellen Vermögenswerts,  

damit er zur Nutzung oder zum Verkauf zur Verfügung stehen wird;
•	 Nachweis der Absicht, den immateriellen Vermögenswert fertigzustellen sowie ihn zu nutzen  

oder zu verkaufen;
•	 Nachweis der Fähigkeit, den immateriellen Vermögenswert zu nutzen oder zu verkaufen;
•	 Nachweis, wie der immaterielle Vermögenswert einen voraussichtlichen künftigen wirtschaftlichen 

Nutzen erzielen wird;
•	 Nachweis der Verfügbarkeit adäquater technischer, finanzieller und sonstiger Ressourcen, um die  

Entwicklung abschließen und den immateriellen Vermögenswert nutzen oder verkaufen zu können;
•	 Demonstration der Fähigkeit, die dem immateriellen Vermögenswert während seiner Entwicklung 

zurechenbaren Aufwendungen verlässlich zu bewerten.

Der bei der Aktivierung von Entwicklungskosten erstmals angesetzte Betrag ist die Summe der Kosten, die 
ab dem Zeitpunkt angefallen sind, an dem der immaterielle Vermögenswert die vorgenannten Ansatzkri-
terien erstmals erfüllte. Wo kein selbst geschaffener immaterieller Vermögenswert angesetzt werden kann, 
werden die Entwicklungskosten in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie anfallen. Nach erstmaligem 
Ansatz werden aktivierte Entwicklungskosten wie separat erworbene immaterielle Vermögenswerte auf 
Basis der Erstbewertung abzüglich kumulierter Abschreibungen und Wertminderungsaufwendungen 
angesetzt.
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Sachanlagen
Die Sachanlagen sind mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige nut-
zungsbedingte Abschreibungen, bewertet. Neben den direkt zurechenbaren Kosten sind auch angemes-
sene Teile der Gemeinkosten und Abschreibungen in den Herstellungskosten der selbst erstellten Anlagen 
enthalten. Die Anschaffungs- oder Herstellungskosten werden um öffentliche und staatliche Zuschüsse 
gekürzt. Fremdkapitalzinsen werden nicht in die Herstellungskosten einbezogen, Reparaturkosten direkt 
als Aufwand erfasst. Abschreibungen auf Mietereinbauten werden nach der linearen Methode, verteilt 
über die Restlaufzeit des zu Grunde liegenden Mietvertrags, vorgenommen. Bewegliche Sachanlagen 
werden grundsätzlich linear abgeschrieben. Die Nutzungsdauer beträgt drei bis acht Jahre für technische 
und elektronische Ausrüstung und fünf bis zehn Jahre für Betriebs- und Geschäftsausstattung.

Im Anlagenspiegel (Ziffer 18) werden vollständig abgeschriebene Gegenstände des Sachanlagevermö-
gens so lange mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten und ihren kumulierten Abschreibungen 
ausgewiesen, bis die betreffenden Vermögenswerte außer Betrieb genommen werden. Im Fall der Veräu-
ßerung werden die Vermögenswerte und die kumulierten Abschreibungen als Abgang ausgewiesen. Ein 
Ertrag bzw. Verlust aus dem Abgang von Vermögenswerten (Veräußerungserlös abzüglich Restbuchwert) 
wird in der Gewinn- und Verlustrechnung unter den sonstigen Erträgen bzw. Aufwendungen ausgewiesen.

Investitionszulagen und -zuschüsse werden direkt mit den geförderten Vermögenswerten verrechnet und 
mindern somit deren Buchwert. Eine Zulage wird dadurch in Form einer verminderten Abschreibung 
über die Restnutzungsdauer vereinnahmt.

Übersteigt der auf oben beschriebene Weise ermittelte Wert einer Sachanlage am Bilanzstichtag deren 
beizulegenden Zeitwert, wird dem durch eine außerplanmäßige Abschreibung Rechnung getragen. Der 
Abschreibungsbedarf wird ermittelt anhand des Verkaufserlöses oder – falls höher – des Barwerts der 
künftigen Cashflows auf der Grundlage des Nutzungswerts des Vermögenswerts. Ein jährlicher Impair-
ment-Test wird für Vermögenswerte oder Gruppen von Vermögenswerten durchgeführt, für die eine 
außerplanmäßige Wertminderung vermutet wird. Ist der Grund für die außerplanmäßige Abschreibung 
entfallen, erfolgt eine Zuschreibung.

Latente Steuern
Latente Steuern werden nach den Vorschriften des IAS 12 „Ertragsteuern” ermittelt und als temporäre 
Differenzen zwischen den Buchwerten von Vermögenswerten und Schulden in der Handelsbilanz und der 
entsprechenden Steuerbilanz der betreffenden Unternehmen erfasst. Daneben werden latente Steuern 
auf steuerliche Verlustvorträge nur erfasst, wenn hinreichend wahrscheinlich ist, dass es zukünftig ein zu 
versteuerndes Ergebnis in ausreichender Höhe geben wird, gegen den der Steuervorteil der temporären 
Differenzen realisiert werden kann und dass sich diese in absehbarer Zeit umkehren. Ist eine solche Nut-
zung unwahrscheinlich, wird auf die steuerlichen Verlustvorträge eine Wertberichtigung vorgenommen. 

Die Ermittlung aktiver und passiver latenter Steuern erfolgt auf der Basis der geltenden lokalen Steuer-
sätze oder zu den Sätzen, mit denen für den Realisierungszeitpunkt zu rechnen ist. Latente Steueran
sprüche und -schulden werden nur miteinander verrechnet, wenn sie gegenüber der gleichen Finanz-
behörde bestehen und der Konzern beabsichtigt, die laufenden Steueransprüche und -schulden auf 
Nettobasis zu verrechnen.
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Vorräte
Die Vorräte bestehen hauptsächlich aus Zellgewebeproben sowie geringwertigen Verbrauchs- und 
Gebrauchsmaterialien. Sie werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungskosten und Nettover
äußerungswert bewertet. Zum Bilanzstichtag erfolgte eine Inventur aller Verbrauchs- und Gebrauchs
materialien.

Originäre Finanzinstrumente
Die bilanzierten originären Finanzinstrumente umfassen die liquiden Mittel, Wertpapiere, Forderungen 
und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie übrige Fremdfinanzierungen. Ihre Erstbe-
wertung erfolgt mit den Anschaffungskosten bzw. dem beizulegenden Zeitwert, die Folgebewertung  
mit den fortgeführten Anschaffungskosten oder dem beizulegenden Zeitwert.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene finanzielle Vermögenswerte
Ein bis zur Endfälligkeit gehaltener finanzieller Vermögenswert wird unter den langfristigen finanziellen 
Vermögenswerten zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode 
abzüglich Wertminderungen ausgewiesen. Werden solche finanziellen Vermögenswerte veräußert  
oder als wertgemindert eingestuft, werden die realisierten Wertunterschiede ertragswirksam erfasst. Eine 
Wertminderung liegt vor, wenn der beizulegende Zeitwert eines finanziellen Vermögenswerts deutlich 
unter seine fortgeführten Anschaffungskosten sinkt und die sich ergebende Differenz als dauerhaft ange-
sehen wird. 

Marktgängige Wertpapiere
Nach den Bestimmungen des IAS 39.9 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ handelt es sich bei 
marktgängigen Wertpapieren entweder um „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete 
finanzielle Vermögenswerte“ oder um „zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“. Im 
Konzern werden keine finanziellen Vermögenswerte zu Handelszwecken gehalten. Ungeachtet dieser Ein-
stufung werden sie zu beizulegenden Zeitwerten ausgewiesen und am Handelstag bilanziert. Veränderun-
gen der beizulegenden Zeitwerte der Wertpapiere werden bis zu deren Abgang oder einer dauerhaften 
Wertminderung ergebniswirksam oder – falls die Wertpapiere als zur Veräußerung verfügbar gelten – im 
kumulierten übrigen Eigenkapital erfasst. Ergebniswirksam erfasste Wertminderungen werden rückgängig 
gemacht, falls eine Zunahme des beizulegenden Zeitwerts objektiv festgestellt werden kann.

Derivative Finanzinstrumente
Derivative Finanzinstrumente werden zum beizulegenden Zeitwert am Handelstag bilanziert. Der bei-
zulegende Zeitwert eines derivativen Finanzinstruments entspricht grundsätzlich dessen Marktwert. Die 
beizulegenden Zeitwerte von derivativen Finanzinstrumenten, für die kein notierter Preis vorliegt, werden 
durch Einzelquotierungen ermittelt, die bei den Hausbanken der Gesellschaft eingeholt werden. Verän-
derungen der beizulegenden Zeitwerte von derivativen Finanzinstrumenten werden ergebniswirksam 
erfasst. 
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Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten
Finanzielle Vermögenswerte außer denen, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
werden, werden an jedem Bilanzstichtag auf Anzeichen einer Wertminderung geprüft. Finanzielle Vermö-
genswerte gelten als wertgemindert, wenn objektive Hinweise darauf schließen lassen, dass infolge eines 
oder mehrerer Ereignisse, die nach dem erstmaligen Ansatz des finanziellen Vermögenswerts eintraten, 
die erwarteten künftigen Cashflows des Vermögenswerts beeinträchtigt sind.

Der Buchwert eines finanziellen Vermögenswerts wird bei allen finanziellen Vermögenswerten direkt um 
den Wertminderungsverlust gekürzt mit Ausnahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, 
bei denen der Buchwert unter Verwendung eines Wertberichtigungskontos reduziert wird. Wird eine 
Forderung aus Lieferungen und Leistungen als uneinbringlich erachtet, wird sie gegen das Wertberich-
tigungskonto abgeschrieben. Spätere Werterhöhungen vormals abgeschriebener Beträge werden durch 
Anpassung des Wertberichtigungskontos ergebniswirksam rückgängig gemacht.

Zahlungsmitteläquivalente
Ein Zahlungsmitteläquivalent ist eine äußerst liquide, jederzeit kurzfristig in einen bestimmten Zahlungs-
mittelbetrag umwandelbare Finanzinvestition, die einem nur unwesentlichen Wertschwankungsrisiko 
unterliegt (IAS 7.6). Finanzinvestitionen gelten generell als Zahlungsmitteläquivalente, wenn sie dem 
Geldmarkt näher sind als dem Anleihemarkt (beispielsweise Geldmarktfonds) und von einem Schuldner 
mit dem Rating „Investment Grade“ begeben werden. Alle derartigen Zahlungsmitteläquivalente müssen 
jederzeit gegen originäre Zahlungsmittel einlösbar sein. 

Geleistete Anzahlungen
Ausgaben vor dem Abschlussstichtag, die Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen, 
werden abgegrenzt und als Geleistete Anzahlungen innerhalb der sonstigen kurzfristigen Vermögens-
werte ausgewiesen.

Kurzfristige Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten werden gemäß IAS 1.60 als kurzfristig klassifiziert, wenn bestimmte Kriterien erfüllt 
sind. Grundsätzlich beträgt der gewöhnliche Geschäftszyklus der Gesellschaft nach dieser Definition zwölf 
Monate. Die Verbindlichkeiten sind zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt, die im Wesentlichen 
ihren Zeitwerten entsprechen.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen werden ausgebucht, wenn die dieser Schuld zu 
Grunde liegende Verpflichtung erfüllt oder erloschen ist. Fremdwährungsschulden werden zu Markt
kursen am Bilanzstichtag bewertet. 

Erhaltene Anzahlungen
Im Voraus vereinnahmte Zuwendungen und F&E-Zahlungen werden als erhaltene Anzahlungen aus-
gewiesen. Von staatlichen und von vergleichbaren Stellen des Bundes, der Länder und der Gemeinden 
vorab gewährte Zuschüsse werden nach Projektfortschritt ergebniswirksam über die Laufzeit der Förder-
projekte aufgelöst. Von Kunden vorab entrichtete F&E-Zahlungen werden abgegrenzt und nach Projekt-
fortschritt über die Vertragslaufzeit ertragswirksam aufgelöst. 
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Rückstellungen
Rückstellungen werden nach IAS 37 „Rückstellungen, Eventualschulden und Eventualforderungen” ge-
bildet, wenn aus einem Ereignis der Vergangenheit eine gegenwärtige Verpflichtung besteht, es wahr-
scheinlich ist, dass der Konzern diese Verpflichtung erfüllen muss und die Höhe des zu Grunde liegenden 
Betrags verlässlich geschätzt werden kann. Der als Rückstellung angesetzte Betrag stellt die bestmögliche 
Schätzung der Ausgabe dar, die unter Berücksichtigung der mit der Verpflichtung verbundenen Risiken 
und Unsicherheiten zur Erfüllung der gegenwärtigen Verpflichtung zum Bilanzstichtag erforderlich ist.  
In den Fällen, in denen die Rückstellung anhand der Mittelabflüsse bemessen wird, die zur Erfüllung der  
Verpflichtung voraussichtlich erforderlich sein werden, stellt der Barwert dieser Mittelabflüsse ihren Buch-
wert dar.

Umsatzrealisierung
Umsätze aus Forschungs- und Entwicklungskooperationen werden in Übereinstimmung mit den Leis-
tungsanforderungen und Vertragsbedingungen auf der Grundlage der Methode der anteiligen Gewinn-
realisierung (Percentage-of-Completion-Methode) bei Anfallen der vertraglichen Forschungskosten erfasst 
und ausgewiesen. 

Meilensteinzahlungen werden entsprechend der Meilensteinzahlungsmethode als Umsatz ausgewiesen. 
Hiernach werden die betreffenden Meilensteinzahlungen als Umsätze erfasst und ausgewiesen, sobald 
der Geschäftspartner das Erreichen vereinbarter Meilensteine bestätigt hat.

Nicht rückzahlbare Vorauszahlungen werden abgegrenzt und linear über die vertragliche Laufzeit der 
Zusammenarbeit aufgelöst. Optionale Verlängerungsfristen werden gemäß den zu Grunde liegenden 
Ausübungsbedingungen und ihrer erwarteten Ausübungswahrscheinlichkeit individuell behandelt.

Lizenzerlöse sind periodengerecht in Übereinstimmung mit den Bestimmungen des zu Grunde liegenden 
Vertrags erfasst. Zeitbezogene Lizenzerlöse werden über die Laufzeit der Vereinbarung linear berücksich-
tigt. Lizenzerlöse, die auf der Basis von Verkäufen und anderer Bezugsgrößen vereinbart sind, werden auf 
der Grundlage des zu Grunde liegenden Vertrags erfasst.

Umsätze aus Produktverkäufen und sonstigen Dienstleistungen werden erfasst, wenn die Lieferung und 
der Risikoübergang erfolgt sind und die zu erwartenden Zahlungseingänge verlässlich geschätzt werden 
können sowie hinreichend sicher sind.

Aufwand aus gewährten Aktienoptionen
Gewährte Aktienoptionen werden zum beizulegenden Zeitwert unter Verwendung des Optionspreis-
modells von Black-Scholes bewertet. Der Aufwand wird über die erwartete Optionslaufzeit von bis zu 
vier Jahren gegen eine Erhöhung der Kapitalrücklage erfasst. Gemäß IFRS 2.11 ist für die Bewertung der 
beizulegende Wert am Tag der Gewährung heranzuziehen.
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Entscheidung der Geschäftsleitung zur Anwendung von Bilanzierungsmethoden/Annahmen 
und Schätzungen
Die Erstellung des Konzernabschlusses in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting 
Standards verlangt bei einzelnen Positionen, dass Annahmen getroffen und Schätzungen vorgenom- 
men werden, die Auswirkungen auf die Bewertung in der Konzernbilanz oder in der Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung haben können. Dies betrifft auch die Darstellung der Eventualforderungen und 
-schulden. Die tatsächlichen Beträge könnten von diesen Annahmen und Schätzungen abweichen.

Annahmen und Schätzungen sind vor allem erforderlich für:
•	 die Beurteilung, ob die Voraussetzungen für den Ansatz von Entwicklungskosten und für die  

Werthaltigkeit der selbst erstellten immateriellen Vermögenswerte erfüllt sind,
•	 die Feststellung einer möglichen Wertminderung (insbesondere bezüglich immaterieller  

Vermögenswerte wie Firmenwert und Lizenzen),
•	 die Beurteilung der Vertragsbedingungen von einlizenzierten Patent- und Lizenzrechten,
•	 die Beurteilung der Nutzungsdauer von Sachanlagen und langfristigen immateriellen  

Vermögenswerten,
•	 die Beurteilung der Realisierbarkeit latenter Steueransprüche, 
•	 die Beurteilung, ob Wertpapiere als „bis zur Endfälligkeit gehalten”, „zur Veräußerung verfügbar”  

oder als „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten“ eingestuft werden,
•	 die Beurteilung des beizulegenden Zeitwerts von Finanzinstrumenten,
•	 die Vorgabe der Parameter für die Bewertung gewährter Aktienoptionen und
•	 den Ansatz von Rückstellungen (insbesondere die Beurteilung der Eintrittswahrscheinlichkeit).

Segmentberichterstattung
Als Folge der Restrukturierung der Gesellschaft im Herbst 2006 und der nachfolgenden Änderung am 
Geschäftsmodell hat das Management beschlossen, die Gliederung der Gesellschaft in separate stra-
tegische Geschäftseinheiten und somit auch die dadurch notwendige Segmentberichterstattung mit 
dem Konzernabschluss 2006 aufzugeben. Weitere Erläuterungen zu dieser Entscheidung können dem 
entsprechenden Abschnitt im Konzernabschluss 2006 entnommen werden. Aus diesem Grund enthält 
der vorliegende Konzernabschluss 2007 keine Segmentberichterstattung mehr.

Währungsumrechnung
In den Einzelabschlüssen sind Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten mit dem von der Euro-
päischen Zentralbank am letzten Arbeitstag vor dem Bilanzstichtag bekannt gegebenen Euro-Umrech-
nungskurs bewertet. Durch Termingeschäfte gesicherte Positionen werden mit dem Terminkurs bewertet.

Die Konzern-Berichtswährung der US-amerikanischen Epigenomics, Inc. ist ebenfalls der Euro. Aus diesem 
Grund betrifft das Umrechnungsrisiko der funktionalen Währung der Epigenomics, Inc. (US-Dollar) in 
die Konzernwährung (Euro) vollständig den Einzelabschluss dieser Tochtergesellschaft und nicht den 
Konzernabschluss.

Währungsdifferenzen werden ergebniswirksam in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung  
ausgewiesen.
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Die Wechselkurse des US-Dollar als der einzigen Fremdwährung von Bedeutung für den Konzernabschluss 
haben sich im Berichtsjahr wie folgt entwickelt:

EUR/USD 31.12.2007 31.12.2006

Stichtagskurs 1,4721 1,3170
		
EUR/USD 2007 2006

Durchschnittskurs 1,3797 1,2630

Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

1. 	Umsatzerlöse 
Im Geschäftsjahr 2007 verminderte sich der Gesamtumsatz auf TEUR 2.567 von TEUR 3.504 im Jahr 
zuvor. Hiervon entfielen 79 % auf Kunden in Europa und 21 % auf Kunden in Nordamerika.

in % vom Gesamtumsatz 2007 2006

F&E-Zahlungen 54 62

Lizenzerlöse 27 2

Erstattungen 14 22

Meilensteinumsätze 5 0

Sonstiges 0 14

Gesamt 100 100

2. 	Kosten der umgesetzten Leistung/Bruttoergebnis
Die Kosten der umgesetzten Leistungen enthalten Material- und Personalaufwendungen, Patent- und 
Lizenzkosten sowie Abschreibungen, die den Umsätzen direkt zugerechnet werden können, und anteilige 
Gemeinkosten. 

Infolge der gegenüber dem Vorjahr erheblich höheren Umsatzerlöse aus dem Lizenzgeschäft, das nied-
rige Einzelkosten aufweist, stieg das Bruttoergebnis auf TEUR 1.693 (2006: TEUR -1.516) und führte zu 
einem Anstieg der Bruttomarge auf 66 % (2006: -43 %). 

3. 	 Sonstige Erträge
TEUR 2007 2006

Forschungszuwendungen von Dritten 744 1.250

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 230 235

Kursgewinne aus der Währungsumrechnung 138 292

Diverse Erstattungen 77 42

Erträge aus der Untervermietung 46 3

Erträge aus dem Abgang von Vermögenswerten 37 2

Mehrwertsteuererstattung für Vorjahre 27 0

Versicherungsleistungen 25 55

Erträge aus der Ausübung von Optionen 0 45

Sonstige 31 14

Gesamt 1.355 1.938
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4.	 Kostenanalyse
2007

TEUR 

Ge- und  
Verbrauchs

material
Abschrei-

bungen
Personal-

kosten
Sonstige 

Kosten

Aktivierte 
Entwicklungs-

kosten Gesamt

Kosten der umgesetzten 
Leistung 197 42 184 451 0 874
Kosten für F&E 1.433 1.093 5.156 2.794 -5 10.471
Kosten für Marketing und 
Geschäftsentwicklung 0 2 753 531 0 1.286
Kosten der Verwaltung 0 109 2.058 2.148 0 4.315
Gesamt 1.630 1.246 8.151 5.924 -5 16.946

						    
2006

TEUR 

Ge- und
Verbrauchs

material
Abschrei-

bungen
Personal-

kosten
Sonstige 

Kosten

Aktivierte 
Entwicklungs-

kosten Gesamt

Kosten der umgesetzten 
Leistung 1.142 275 1.803 1.800 0 5.020
Kosten für F&E 1.393 918 4.605 1.786 0 8.702
Kosten für Marketing und 
Geschäftsentwicklung 0 159 915 1.645 0 2.719
Kosten der Verwaltung 1 216 1.619 2.240 0 4.076
Gesamt 2.536 1.568 8.942 7.471 0 20.517

5. 	Kosten für Forschung und Entwicklung 
Die Kosten für Forschung und Entwicklung (F&E) setzten sich wie folgt zusammen:
•	 direkt zurechenbarer Personal- und Materialaufwand der F&E-Bereiche;
• 	 Abschreibungen der F&E-Bereiche; 
• 	 sonstiger direkt zurechenbarer Aufwand der F&E-Bereiche;
• 	 anteilige Gemeinkosten der F&E-Bereiche.

6. 	Kosten für Marketing und Geschäftsentwicklung
Die Kosten für Marketing und Geschäftsentwicklung setzten sich wie folgt zusammen:
•	 direkt zurechenbarer Personal- und Materialaufwand für die Bereiche Marketing  

und Geschäftsentwicklung;
•	 Abschreibungen für die Bereiche Marketing und Geschäftsentwicklung;
•	 sonstiger direkt zurechenbarer Aufwand für die Bereiche Marketing und Geschäftsentwicklung;
•	 anteilige Gemeinkosten für die Bereiche Marketing und Geschäftsentwicklung.
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7. 	Kosten der Verwaltung
Die Kosten der Verwaltung setzten sich wie folgt zusammen:
•	 direkt zurechenbarer Personal- und Materialaufwand der Verwaltung;
•	 Abschreibungen im Verwaltungsbereich;
•	 sonstiger direkt zurechenbarer Aufwand der Verwaltung;
•	 anteilige Gemeinkosten der Verwaltung;
•	 satzungsmäßige Kosten der Gesellschaft,
sofern die aufgeführten Kosten nicht als interne Leistungen umgelegt wurden. Die Verwaltung setzt sich 
aus den kaufmännischen Abteilungen und der IT-Systemadministration zusammen. 

8.	 Personalkosten
TEUR 2007 2006

Löhne und Gehälter 6.742 7.611

Aufwand aus Aktienoptionen 457 85

Sozialversicherungsaufwand 952 1.246

Personalkosten gesamt 8.151 8.942

Anzahl Beschäftigte (Durchschnitt) 121 145

Personalkosten je Beschäftigtem 67,4 61,7

Der Sozialversicherungsaufwand enthält unter anderem die Arbeitgeberbeiträge zur gesetzlichen Renten
versicherung in Deutschland (TEUR 318) und Beiträge zu einem 401(k)-Ansparplan in den USA (TEUR 88).

9.	 Sonstige Aufwendungen
TEUR 2007 2006

Kursverluste aus der Währungsumrechnung 363 595
Periodenfremder Aufwand 58 90
Wertberichtigung von zweifelhaften Forderungen 52 0
Sonstige 7 1
Gesamt 480 686

10. 	 Betriebsergebnis (EBIT)
Das ausgewiesene negative Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) des Berichtsjahres war mit 
TEUR 13.505 deutlich niedriger als das EBIT des Jahres 2006 (TEUR -15.761). Das negative Betriebser
gebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) verringerte sich im Geschäftsjahr 2007 um 
etwa 14 % von TEUR 14.193 auf TEUR 12.259.
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11. 	 Finanzergebnis
TEUR 2007 2006

Zinsen und ähnliche Erträge 629  897

Zinsertrag aus bis zur Endfälligkeit zu haltenden Investments 4 16

Zinsertrag aus zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumenten 205 267

Dividenden aus zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumenten 0 70

Zinsertrag aus liquiden Mitteln 390 524

Zinsertrag aus Forderungen 30 0

Zinsertrag aus derivativen Instrumenten 0 20

Zinsaufwand -30  -33

Zinsaufwand aus derivativen Instrumenten -30 -30

sonstiger Zinsaufwand 0 -3

Sonstige Finanzerträge 30  42

Marktpreisanpassung für zur Veräußerung verfügbare 
Finanzinstrumente 4 42

Marktpreisanpassung für derivative Instrumente 26 0

Sonstige Finanzaufwendungen -28  -232

Marktpreisanpassung für zur Veräußerung verfügbare 
Finanzinstrumente 0 -117

Marktpreisanpassung für derivative Instrumente 0 -71

bezahltes Agio auf Zahlungsmitteläquivalente -25 -24

sonstige Finanzkosten -3 -20

Finanzergebnis 601  674

12. 	 Ertragsteuern
Der Ertragsteueraufwand in Höhe von TEUR 248 (2006: TEUR 316) beinhaltet die Steuern der US- 
Tochtergesellschaft in Seattle. 
 
TEUR 2007 2006

Laufender Steueraufwand 40 43

Latenter Steueraufwand 208 273

Ertragsteuern gesamt 248 316

Latenter Steueraufwand in Höhe von TEUR 8 wurde im Berichtsjahr für die Epigenomics, Inc. aufgrund 
von temporären Bewertungsunterschieden zwischen den IFRS und dem amerikanischen Steuerrecht 
ermittelt. Für bereits aktivierte Steuerlatenzen auf bestehende steuerliche Verlustvorträge ergab sich im 
Berichtsjahr ein latenter Steueraufwand von TEUR 200.

Seit dem Berichtsjahr macht die Epigenomics, Inc. von den im Jahr 2005 aktivierten latenten Steuern 
Gebrauch. Der latente Steueranspruch ermittelte sich auf der Basis ihrer steuerlichen Verlustvorträge  
im Zusammenhang mit dem Verrechnungspreisabkommen zwischen der Epigenomics AG und ihrer  
US-Tochtergesellschaft. Die im Rahmen dieser Vereinbarung angewendete „Cost-plus“-Methode führt  
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bei der Epigenomics, Inc. zu einem garantierten jährlichen Gewinn, sodass die Nutzung ihrer steuerlichen 
Verlustvorträge in der absehbaren Zukunft hinreichend wahrscheinlich ist. Ein Steuersatz von 34 % wurde 
angewendet. 

Latenter Steueraufwand in Höhe von TEUR 619 wurde im Berichtsjahr für die Epigenomics AG aufgrund 
von temporären Bewertungsunterschieden zwischen den IFRS und dem deutschen Steuerrecht ermittelt. 
Diese Unterschiede sind im Wesentlichen auf die Bewertungsansätze für Wertpapiere, Personalrückstel
lungen und Wechselkursdifferenzen zurückzuführen. In diesem Zusammmenhang wurde ein Steuersatz 
von 30 % angewendet, welcher den in den Vorjahren angewandten Steuersatz von 39 % als Folge der  
in 2008 in Kraft getretenen deutschen Unternehmensteuerreform ersetzt hat.

Latenter Steuerertrag in Höhe von TEUR 162 wurde im Berichtsjahr für die Epigenomics AG aufgrund 
von temporären Bewertungsunterschieden zwischen der deutschen Handelbilanz und der deutschen 
Steuerbilanz ermittelt. Diese Unterschiede sind im Wesentlichen auf die Bewertungsansätze für Personal
rückstellungen, Wechselkursdifferenzen und Zinserträge zurückzuführen. In diesem Zusammenhang 
wurde ein Steuersatz von 30 % angewendet, welcher den in den Vorjahren angewandten Steuersatz von 
39 % als Folge der in 2008 in Kraft getretenen deutschen Unternehmensteuerreform ersetzt hat. Die 
Steuersatzreduzierung hat wegen der vorgenommenen Wertberichtigung auf die latenten Steueransprü-
che keine Auswirkung.

Seit ihrer Gründung bis zum 31.12.2006 hat die Gesellschaft steuerliche Verlustvorträge in Deutschland 
von ungefähr EUR 65 Mio. (für Körperschaftsteuer) bzw. von EUR 64 Mio. (für Gewerbesteuer) angesam-
melt. Daneben rechnet die Gesellschaft damit, ihren kumulierten steuerlichen Verlust durch die Einrei-
chung ihrer Steuererklärungen für das Jahr 2007 weiter deutlich zu erhöhen. Da das deutsche Finanzamt 
in der Vergangenheit die Anrechenbarkeit der Verlustvorträge teilweise in Zweifel gezogen hat, ist bislang 
noch nicht sicher, in welcher Höhe diese Verlustvorträge künftig zu latentem Steuerertrag führen werden.

Da die zuvor genannten Tatbestände gegenüber der gleichen Steuerbehörde geltend zu machen sind, 
wurde in Übereinstimmung mit IAS 12.71 ff. eine Saldierung der entsprechenden Steuererträge und -auf-
wendungen vorgenommen. Der sich daraus ergebende latente Steuernettoertrag beträgt TEUR 1.680. 
Da die gegenwärtigen Planungen der Gesellschaft in Bezug auf das Erreichen der Gewinnschwelle nach 
wie vor mit erheblichen Unsicherheiten behaftet sind, wurden diese latenten Steueransprüche in vollem 
Umfang wertberichtigt. 

Aus der Relation zwischen Ertragsteuern und Konzernergebnis vor Ertragsteuern ergibt sich eine effektive  
Steuerquote von 2 %.

13. 	 Ergebnis je Aktie
Das (unverwässerte) Ergebnis je Aktie errechnet sich durch Division des Konzernjahresfehlbetrags durch 
die gewichtete durchschnittliche Anzahl der ausgegebenen Aktien.

2007 2006

Jahresfehlbetrag in TEUR -13.151 -15.402
Gewichtete durchschnittliche Anzahl der ausgegebenen Aktien 17.807.258 16.686.707
Ergebnis je Aktie (unverwässert und verwässert) in EUR -0,74 -0,92
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Die von der Gesellschaft gewährten und im Umlauf befindlichen Aktienoptionen haben gemäß IAS 33.41 
und IAS 33.43 einen Verwässerungsschutz. Daher entspricht das verwässerte dem unverwässerten Ergeb-
nis je Aktie. Die Anzahl der zum Bilanzstichtag ausgegebenen Aktien betrug 18.252.824 Stück. 

Erläuterungen zur Konzernbilanz

Langfristiges Vermögen

14. 	 Investitionsförderung
Im Berichtszeitraum hat die Epigenomics AG in Deutschland Investitionsförderungen in Höhe von  
TEUR 93 (2006: TEUR 139) vereinnahmt, die von den Buchwerten abgesetzt wurden. Hierbei handelt  
es sich um eine staatliche Investitionszulage zu Investitionen in Sachanlagen.

15. 	 Immaterielle Vermögenswerte

TEUR Software
Lizenzen/ 

Patente Firmenwert
Entwicklungs-

kosten

Summe Imma-
terielle Vermö-

genswerte

01.01.2007 Anschaffungskosten 652 5.236 3.351 0 9.239

Zugänge 14 0 0 5 19

Abgänge 0 0 0 0 0

31.12.2007 Anschaffungskosten 666 5.236 3.351 5 9.258

01.01.2007 Kumulierte Abschreibungen 410 1.580 726 0 2.716

Zugänge 143 315 0 0 458

Abgänge 0 0 0 0 0

31.12.2007 Kumulierte Abschreibungen 553 1.895 726 0 3.174

31.12.2007 Nettobuchwerte 113 3.341 2.625 5 6.084

31.12.2006 Nettobuchwerte 243 3.656 2.625 0 6.524

Die ausgewiesenen Lizenzen und Patente beinhalten im Wesentlichen die Anschaffungskosten für  
erworbene Patente und exklusive Nutzungsrechte an Eigentumsrechten Dritter. Diese Anschaffungs-
kosten resultieren in der Regel aus Vorauszahlungen. Für den überwiegenden Teil der Lizenzrechte hat  
die Gesellschaft zusätzliche jährliche Mindestgebühren zu entrichten, die sofort als laufender Aufwand 
erfasst werden. Die Lizenzvereinbarungen können in der Regel kurzfristig gekündigt werden. Einige  
dieser Lizenzrechte sind für das Geschäftsmodell der Gesellschaft jedoch von essenzieller Bedeutung.

Der aktivierte Firmenwert wurde im Dezember 2007 einer Werthaltigkeitsprüfung gemäß IFRS 3 und IAS 
36, dem so genannten Impairment-Test, unterzogen. Der Firmenwert stammt aus dem Erwerb der Orca 
Biosciences (heute: Epigenomics, Inc.) im Jahr 2001 und wird dem Früherkennungsgeschäft der Gesell-
schaft als der Zahlungsmittel generierenden Einheit zugeordnet. Dem Test lag die aktuelle Geschäfts-
planung der Gesellschaft zu Grunde. Nach dieser Geschäftsplanung werden sich künftige Cashflows im  
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Rahmen eines Partnermodells aus Meilensteinzahlungen, F&E-Zahlungen und Einkünften aus Lizenz
gebühren ergeben. Die zukünftigen Cashflows werden mit ihrem Netto-Barwert bewertet. Nach der 
Beendigung der Zusammenarbeit mit Roche betrug der angewandte Abzinsungsfaktor im Berichtsjahr  
25 %. Es wurde keine Wertminderung festgestellt.

16. 	 Sachanlagen
TEUR

Geschäftsausstattung 
und Mietereinbauten

Technische  
Ausstattung

Sonstige 
Sachanlagen

Summe 
Sachanlagen

01.01.2007 Anschaffungskosten 821 6.600 77 7.498

Zugänge 28 -81 -1 -54

Abgänge -3 -900 -1 -904

31.12.2007 Anschaffungskosten 846 5.619 75 6.540

01.01.2007 Kumulierte Abschreibungen 675 4.722 51 5.448

Zugänge 90 691 7 788

Abgänge -3 -900 -1 -904

31.12.2007 Kumulierte Abschreibungen 762 4.513 57 5.332

31.12.2007 Nettobuchwerte 84 1.106 18 1.208

31.12.2006 Nettobuchwerte 146 1.878 26 2.050

Im Berichtsjahr wurde eine Investitionszulage für 2006 in Höhe von TEUR 108 beantragt.

17. 	 Finanzanlagen

TEUR

Wertpapiere  
(bis zur Endfälligkeit 

gehalten)
Summe  

Finanzanlagen

01.01.2007 Anschaffungskosten 1.000 1.000

Zugänge 0 0

Abgänge 0 0

31.12.2007 Anschaffungskosten 1.000 1.000

01.01.2007 Kumulierte Abschreibungen 0 0

Zugänge 0 0

Abgänge 0 0

31.12.2007 Kumulierte Abschreibungen 0 0

31.12.2007 Nettobuchwerte 1.000 1.000

31.12.2006 Nettobuchwerte 1.000 1.000

Bei dem unter den Finanzanlagen ausgewiesenen, bis zur Endfälligkeit gehaltenen Wertpapier von  
TEUR 1.000 (31.12.2006: TEUR 1.000) handelt es sich ausschließlich um eine Inhaberschuldverschrei-
bung eines deutschen Spezialfinanzierungsinstituts, die im März 2011 fällig wird. Das Wertpapier notierte 
zum Bilanzstichtag zu einem Kurs von 98,74 %. Unter Heranziehung der Effektivzinsmethode konnte  
kein Wertminderungsbedarf festgestellt werden.
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18. 	 Anlagenspiegel
TEUR

Immaterielle 
Vermögenswerte Sachanlagen Finanzanlagen

Summe 
Anlagen

01.01.2007 Anschaffungskosten 9.239 7.498 1.000 17.737

Zugänge 19 -54 0 -35

Abgänge 0 -904 0 -904

31.12.2007 Anschaffungskosten 9.258 6.540 1.000 16.798

01.01.2007 Kumulierte Abschreibungen 2.716 5.448 0 8.164

Zugänge 458 788 0 1.246

Abgänge 0 -904 0 -904

31.12.2007 Kumulierte Abschreibungen 3.174 5.332 0 8.506

31.12.2007 Nettobuchwerte 6.084 1.208 1.000 8.292

31.12.2006 Nettobuchwerte 6.524 2.050 1.000 9.574

19. 	 Aktive latente Steuern
Im Jahr 2005 waren in Verbindung mit steuerlichen Verlustvorträgen der Epigenomics, Inc. (siehe „Ertrag-
steuern”) latente Steuern aktiviert worden. Zum Bilanzstichtag wurden diese aktiven latenten Steuern mit 
TEUR 778 bewertet. Aufgrund des steuerpflichtigen Gewinns der US-Tochtergesellschaft wurden sie im 
Berichtsjahr mit TEUR 208 in Anspruch genommen.

Kurzfristiges Vermögen

20. 	 Vorräte
Das Vorratsvermögen besteht hauptsächlich aus chemischen und biologischen Gebrauchs- und  
Verbrauchsmaterialien, vor allem aus Gewebeproben und Oligonukleotiden. 

21. 	 Kategorien von Finanzinstrumenten
Buchwerte TEUR 31.12.2007 31.12.2006

Finanzielle Vermögenswerte

bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen 1.000 1.000

Forderungen 3.591 2.034

Liquide Mittel 6.646 12.566

zur Veräußerung verfügbare Finanzinstrumente 3.370 4.775

Finanzielle Verbindlichkeiten

zu Handelszwecken gehaltene derivative Instrumente 71 98
zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen und sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 3.845 2.112
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Zur Veräußerung verfügbare Finanzinstrumente sind zum beizulegenden Zeitwert aktiviert. Da diese 
Kategorie ausschließlich marktgängige Wertpapiere enthält, wird deren beizulegender Zeitwert anhand 
notierter Marktpreise bestimmt.

Die Kategorie „zu Handelszwecken gehaltene derivative Instrumente“ enthält einen Zinsswap. Er ist mit 
dem Barwert der zukünftigen, geschätzten und diskontierten Zahlungsflüsse bewertet. Zur Schätzung 
und Diskontierung werden Zinsstrukturkurven, die von den notierten Zinssätzen abgeleitet sind, heran
gezogen. Die ausgewiesenen Buchwerte entsprechen den Marktwerten zum jeweiligen Bilanzstichtag.

22. 	 Forderungen
Die in Höhe von TEUR 439 (31.12.2006: TEUR 319) ausgewiesenen Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen und sonstigen Forderungen betreffen nahezu ausschließlich Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen gegenüber in- und ausländischen Kunden, die i.H.v. TEUR 417 innerhalb eines Jahres fällig 
sind. Für eine zweifelhafte Kundenforderung wurde im Berichtsjahr eine Wertberichtigung von TEUR 49 
vorgenommen.

23. 	 Marktgängige Wertpapiere
Die in Höhe von TEUR 3.370 ausgewiesenen marktgängigen Wertpapiere (31.12.2006: TEUR 4.775) 
beinhalten marktgängige Unternehmensanleihen sowie hypothekarisch gesicherte und indizierte Schuld-
verschreibungen mit unterschiedlichen Fälligkeiten. Alle Wertpapiere werden gemäß IAS 39.9 als zur 
Veräußerung verfügbare Finanzinstrumente behandelt.

Nach der Investitionsrichtlinie der Gesellschaft unterliegt jede Investition in Wertpapiere strengen Kriterien. 
Sie beschränken die Anlagen unter anderem auf ausschließlich in Euro nominierte Wertpapiere und auf 
ein offizielles Kapitalmarkt-Rating des Emittenten oder der Wertpapiere nicht unter „Investment Grade“. 
Alle ausgewiesenen Wertpapiere unterliegen den üblichen Markt- und Zinsrisiken. Bei den Zinsrisiken 
handelt es sich meist um Preisrisiken; für einige Wertpapiere existiert jedoch auch ein Zinssatz-Cashflow-
Risiko. Wechselkursrisiken werden durch den Verzicht auf Finanzanlagen in anderer Währung als dem 
Euro minimiert. Einige Anlagen unterliegen jedoch indirekt einem Wechselkursrisiko, da sie möglicher-
weise zum Teil auf Nicht-Euro-Nominierungen indiziert sind.

Der Marktwert aller marktgängigen Wertpapiere ergibt sich aus ihren Börsennotierungen zum jeweiligen 
Bilanzstichtag.

TEUR 31.12.2007 31.12.2006

Unternehmensanleihen 2.325 2.542

Hypothekarisch gesicherte Schuldverschreibungen 613 612

Indizierte Schuldverschreibungen 432 569

Rentenfondsanteile 0 1.052

Gesamt 3.370 4.775
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Die Anlagestrategie der Gesellschaft sieht die Verteilung der verschiedenen Wertpapiere auf unterschied
liche Fälligkeiten vor.

TEUR 
Marktwert
31.12.2007 in %

Marktwert
31.12.2006 in %

Fälligkeiten der marktgängigen Wertpapiere 

< 1 Jahr 613 18,2 0 0

1-2 Jahre 490 14,5 612 12,8

2-5 Jahre 811 24,1 494 10,4

> 5 Jahre 1.024 30,4 2.048 42,9

Unbegrenzt 432 12,8 1.621 33,9

Gesamt 3.370 100,0 4.775 100,0

24. 	 Liquide Mittel
Die liquiden Mittel sanken zum Bilanzstichtag auf TEUR 6.646 (31.12.2006: TEUR 12.566). Etwa 79 % 
davon lauteten zum Bilanzstichtag auf Euro, der verbleibende Teil auf US-Dollar. Die Gesamtsumme ist 
bei drei verschiedenen Finanzinstituten angelegt.

TEUR 31.12.2007 31.12.2006

Festgelder 6.290 7.324

Bankguthaben, Kassenbestand, Schecks 356 585

ABS-Fondsanteile 0 4.657

Gesamt 6.646 12.566

Die Restlaufzeiten der Festgelder betrugen zum Bilanzstichtag weniger als drei Monate.

25. 	 Sonstige kurzfristige Vermögenswerte
TEUR 31.12.2007 31.12.2006

Aktivierte Finanzierungskosten 1.414 0

Forderungen gegenüber Finanzbehörden 877 848

Geleistete Anzahlungen 364 282

Forderungen aus Förderprojekten 320 379

Zinsforderungen 95 125

Sonstige 82 81

 davon mit einer voraussichtlichen Fälligkeit > 1 Jahr 38 38

Gesamt 3.152 1.715

Ein Teil der Kosten im Zusammenhang mit der Kapitalerhöhung der Gesellschaft im Februar 2008 wur-
den zum 31. Dezember 2007 abgegrenzt, da die Leistungen gegenüber der Gesellschaft bereits vor dem 
Bilanzstichtag erbracht wurden. Diese abgegrenzten Kosten werden nach der erfolgreichen Durchfüh-
rung der Kapitalerhöhung mit der Kapitalrücklage verrechnet. Zum Bilanzstichtag wurde eine Verbind-
lichkeit in entsprechender Höhe gebucht. 



85Konzernlagebericht       Konzernabschluss       Konzernanhang       AG-Abschluss       Services

Eigenkapital

26. 	 Erläuterungen zu Aktiengattungen und zur Kapitalstruktur
Das gezeichnete Kapital der Epigenomics AG besteht zum 31. Dezember 2007 ausschließlich aus Stamm-
aktien mit gleichen Rechten und einem Nennwert von je EUR 1,00. Die Anzahl der Aktien erhöhte sich im 
Verlauf des Berichtsjahres von 16.916.125 auf 18.252.824 Aktien. Durch eine Kapitalerhöhung aus dem 
Genehmigten Kapital III wurden im Rahmen einer PIPE (Private Investment in Public Equity)-Finanzierung 
im Mai 2007 insgesamt 1.335.526 neue nennwertlose Inhaberaktien zum Preis von je EUR 3,64 ausgege-
ben. Diese Kapitalerhöhung wurde am 22. Mai 2007 im Handelsregister Berlin-Charlottenburg eingetra-
gen. Insgesamt 1.173 neue Aktien wurden durch Ausübung von Mitarbeiter-Aktienoptionen geschaffen.

Eigenkapitalstruktur der Epigenomics AG am 31. Dezember:

EUR 31.12.2007 31.12.2006 Veränderung

Gezeichnetes Kapital 18.252.824 16.916.125 1.336.699

Bedingtes Kapital 1.430.988 1.432.161 -1.173

Bedingtes Kapital I 26.258 27.431 -1.173

Bedingtes Kapital III 139.625 139.625 0

Bedingtes Kapital IV 617.426 617.426 0

Bedingtes Kapital V 647.679 647.679 0

Genehmigtes Kapital 8.458.062 5.695.209 2.762.853

Genehmigtes Kapital III 0 5.695.209 -5.695.209

Genehmigtes Kapital 2007 8.458.062 0 8.458.062

Die Bedingten Kapitalia I und III und IV stehen für die Gewährung neuer Aktienoptionen nicht mehr zur 
Verfügung, da die zu Grunde liegenden Fristen für die Gewährung verstrichen sind. Jedoch können im 
Rahmen dieser älteren Programme noch neue Aktien durch Optionsausübung geschaffen werden. 

Das Bedingte Kapital V steht für die Schaffung neuer Aktien für die Ausübung von Aktienoptionen zur 
Verfügung, die die Gesellschaft im Rahmen ihres jüngsten Aktienoptionsprogramms (06-10) gewährt 
hat. Aus diesem Aktienoptionsprogramm wurden im Geschäftsjahr 2007 an Mitglieder des Vorstands der 
Gesellschaft und an ihre Belegschaft insgesamt 604.000 Aktienoptionen gewährt. Das Bedingte Kapital V 
wurde am 27. Februar 2007 nach einem gerichtlichen Freigabeverfahren im Handelsregister eingetragen. 
Die Klage gegen einen Beschluss der Hauptversammlung zum Bedingten Kapital V wurde vom Land
gericht Berlin am 29. August 2007 abgewiesen.

Die Reduzierung des Bedingten Kapitals I im Berichtsjahr resultierte aus der Ausübung von Aktienopti-
onen aus dem zu Grunde liegenden Optionsprogramm. Diese Reduzierung wurde am 13. September 
2007 in das Handelsregister Berlin-Charlottenburg eingetragen.
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Das Genehmigte Kapital III wurde in 2007 vom Vorstand zum Teil verwendet, um mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats das Grundkapital der Gesellschaft durch die oben bereits erwähnte PIPE-Finanzierung zu 
erhöhen. Das nach dieser Transaktion verbliebene Genehmigte Kapital III (EUR 4.359.683) wurde von  
der Hauptversammlung am 29. Mai 2007 aufgehoben und die Aufhebung am 14. Juni 2007 im Handels
register eingetragen. Auf der gleichen Hauptversammlung beschlossen die Aktionäre der Gesellschaft  
ein Genehmigtes Kapital („Genehmigtes Kapital 2007“) und die entsprechende Änderung des § 5 Abs. 7 
der Satzung. Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder mehrfach bis 
zum 28. Mai 2012 um bis zu EUR 8.458.062,00 durch die Ausgabe von bis zu 8.458.062 neuen, auf den 
Inhaber lautenden nennwertlosen Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlage zu erhöhen, wobei im 
Fall einer Barkapitalerhöhung den Aktionären grundsätzlich ein Bezugsrecht zusteht. Die neuen Aktien 
können einem Kreditinstitut oder mehreren Kreditinstituten mit der Verpflichtung angeboten werden, sie 
den Aktionären zum Bezug anzubieten (mittelbares Bezugsrecht). Der Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre für Spitzenbeträge auszuschließen. Ferner 
kann der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats alle Bezugsrechte bestehender Aktionäre ausschlie-
ßen, falls die neuen Aktien zu einem Ausgabekurs ausgegeben werden, der den Börsenkurs von Aktien 
gleicher Gattung und Ausstattung nicht wesentlich unterschreitet. Diese Ermächtigung zum Bezugs-
rechtsausschluss gilt jedoch nur insoweit, wie der anteilige Betrag der neuen Aktien am Grundkapital 
zusammen mit dem anteiligen Betrag sonstiger Aktien am Grundkapital, die von der Gesellschaft 
gegebenenfalls seit dem 29. Mai 2007 unter Ausschluss des Bezugsrechts gemäß oder entsprechend  
§ 186 Abs. 3 Satz 4 AktG auf der Grundlage einer ordentlichen Kapitalerhöhung, eines genehmigten 
Kapitals oder nach Rückerwerb ausgegeben worden sind oder auf die seit dem 29. Mai 2007 unter 
Ausschluss des Bezugsrechts entsprechend § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ein Umtausch- oder Bezugsrecht 
durch Wandel- oder Optionsanleihen eingeräumt worden ist, 10 % des Grundkapitals zum Zeitpunkt der 
Eintragung dieser Ermächtigung in das Handelsregister oder – falls geringer – zum jeweiligen Zeitpunkt 
der Ausübung der Ermächtigung nicht übersteigt. Ferner kann der Vorstand mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats das Bezugsrecht bestehender Aktionäre ausschließen für Kapitalerhöhungen gegen Sach
anlagen zur Gewährung von Aktien zum Zwecke des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen, 
Beteiligungen an Unternehmen oder anderen Wirtschaftsgütern. Die Eintragung des Genehmigten 
Kapitals 2007 und der entsprechenden Satzungsänderung im Handelsregister erfolgte am 14. Juni 2007 
und wurde am 22. Juni 2007 von Amts wegen berichtigt. 

27. 	 Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage hat sich im Berichtsjahr von TEUR 25.294 am 31. Dezember 2006 hauptsächlich 
wegen der Verrechnung des Jahresfehlbetrags 2006 (TEUR 15.402) auf TEUR 13.712 vermindert.  
Dem standen zum Teil die in Ziffer 26 erwähnte Kapitalerhöhung durch die PIPE-Transaktion (brutto  
TEUR 3.526), die Bilanzierung des Aufwands aus laufenden Aktienoptionen nach IFRS 2 (TEUR 457) und 
das zusätzlich eingezahlte Kapital im Zusammenhang mit der Ausübung von Mitarbeiter-Aktienoptionen 
(TEUR 1) gegenüber. Im Zusammenhang mit der Kapitalerhöhung entstanden transaktionsbedingte 
Kosten in Höhe von TEUR 164, für die aufgrund der vorgenommenen Wertberichtigung keine aktiven 
latenten Steuern gebildet wurden.
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28.	 Kumuliertes übriges Eigenkapital
Das kumulierte übrige Eigenkapital ergibt sich aus der Neubewertung von zur Veräußerung verfügbaren 
finanziellen Vermögenswerten. Die tatsächliche Veräußerung von neubewerteten Vermögenswerten führt 
zu einer Realisation der bis dahin angefallenen Unterschiedsbeträge und ihrer Erfassung im Perioden
ergebnis.

TEUR 2007 2006

Kumuliertes übriges Eigenkapital   

Saldo zum 01.01. 610 312

- Änderungen aufgrund des Verkaufs von zur Veräußerung verfügbaren 
  Finanzinstrumenten 30 -104

- Erfolgsneutral erfasste Wertminderungen aus zur Veräußerung  
  verfügbaren Finanzinstrumenten 353 402

Saldo zum 31.12. 993 610

29. 	 Angaben zum Kapitalmanagement
Der Konzern steuert sein Kapital mit dem Ziel, die Unternehmensfortführung der Konzerngesellschaften 
sicherzustellen und gleichzeitig den langfristigen Wertzuwachs der Stakeholder zu maximieren. Die Opti-
mierung des Verschuldungsgrads wird dabei stets im Auge behalten.

Die Kapitalstruktur des Konzerns besteht aus kurzfristigen Verbindlichkeiten, Zahlungsmitteln und deren 
Äquivalenten, zur Veräußerung verfügbaren Wertpapieren sowie den Eigenkapitalgebern zurechenba-
rem Eigenkapital, bestehend aus dem Gezeichneten Kapital, der Kapitalrücklage (inklusive verrechneter 
Verlustvorträge) und dem kumulierten übrigen Eigenkapital.

In 2007 sank die Eigenkapitalquote der Gruppe von 86,9 % am 31. Dezember 2006 auf 77,8 % am  
31. Dezember 2007. Dieser Rückgang ist auf den Anstieg der kurzfristigen Verbindlichkeiten, insbeson-
dere auf den zeitweiligen Anstieg der Sonstigen Verbindlichkeiten (siehe Ziffer 31) zum Bilanzstichtag 
zurückzuführen.

Die Gesellschaft unterliegt keinen satzungsmäßigen Kapitalerfordernissen. Allerdings ist die Gesellschaft 
verpflichtet, neue Aktien im Rahmen der bestehenden Aktienoptionsprogramme auszugeben.
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Kurzfristige Verbindlichkeiten

30. 	 Erhaltene Anzahlungen
Vorauszahlungen auf von der Epigenomics AG noch zu erbringende Leistungen werden als erhaltene 
Anzahlungen ausgewiesen. Die im Rahmen von kommerziellen Kooperationen erhaltenen Zahlungen 
werden über die jeweilige Vertragslaufzeit als Umsatz, die im Rahmen von Förderprojekten erhaltenen 
Zahlungen über die jeweiligen Projektfortschritte als sonstige Erträge erfasst. Es bestehen für Epigenomics 
keine Rückzahlungsverpflichtungen.

TEUR 31.12.2007 31.12.2006 

Im Rahmen von kommerziellen Kooperationen erhaltene Zahlungen 543 696

Im Rahmen von Förderprojekten erhaltene Zahlungen 94 216

Gesamt 637 912

31. 	 Andere Verbindlichkeiten
TEUR 31.12.2007 31.12.2006 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsaktivitäten 1.190 0

Verbindlichkeiten gegenüber Beschäftigten 731 398

Verbindlichkeiten gegenüber Finanzbehörden 170 177

Abgegrenzte Prüfungskosten 93 113

Verbindlichkeiten aus derivativen Instrumenten 71 98

Abgegrenzte Aufsichtsratstantiemen 46 138

Verbindlichkeiten gegenüber Sozialversicherungsträgern 11 11

Sonstige 42 16

Gesamt 2.354 951

Die Verbindlichkeiten aus Finanzierungsaktivitäten betreffen die Kapitalerhöhung, welche die Gesellschaft 
im Februar 2008 nach dem Bilanzstichtag durchgeführt hat. Sie sind im Zusammenhang mit den akti-
vierten Finanzierungskosten zu sehen, die als „Sonstige kurzfristige Vermögenswerte“ aktiviert sind (siehe 
Ziffer 25).

Die Verbindlichkeiten aus derivativen Instrumenten stellen den Nettobarwert eines Zinsswap-Geschäftes 
mit Laufzeit bis zum April 2010 zum Bilanzstichtag dar.

32. 	 Rückstellungen
TEUR 31.12.2007 31.12.2006

Lizenzrückstellungen 209 177

Personalrückstellungen 206 466

Rückstellungen für Förderprojekte 57 30

Rückstellung für die Jahreshauptversammlung 40 55

Rückstellung für belastenden Mietvertrag 0 11

Rückstellungen für Meilensteinzahlungen 0 55

Sonstige 28 19

Gesamt 540 813
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Erläuterungen zur Konzern-Kapitalflussrechnung

33. 	 Operative Geschäftstätigkeit
Der Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit leitet sich mittelbar vom Jahresfehlbetrag vor Ertragsteu-
ern ab. Die Zahlungsmittel beinhalten Guthaben bei Banken und Kassenbestände. Bei den Zahlungsmit-
teläquivalenten handelt es sich um kurzfristig in einen bestimmten Zahlungsmittelbetrag umwandelbare 
Finanzinstrumente, die einem nur sehr geringen Wertschwankungsrisiko unterliegen.

34. 	 Investitionstätigkeit
Der Cashflow aus Investitionstätigkeit wird anhand der tatsächlichen Zahlungsvorgänge ermittelt.

Bezüglich Informationen zu den ausgewiesenen Mittelzuflüssen im Zusammenhang mit Förderprojekten 
wird auf den Abschnitt „Investitionsförderung” verwiesen.

35. 	 Finanzierungstätigkeit
Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit wird anhand der tatsächlichen Zahlungsvorgänge ermittelt.

Risiken und Risikomanagement

36. 	 Liquiditätssrisiko
Das Liquiditätsrisiko von Epigenomics besteht in dem potenziellen Risiko des Konzerns, seinen finanziellen 
Verpflichtungen nicht mehr nachkommen zu können, d.h. seine Lieferanten, Kreditoren oder sonstige 
Mittelgeber nicht mehr bedienen zu können.

Um die Liquidität der Gruppe zu sichern, überwacht Epigenomics ständig die Kapitalmärkte und unter-
nimmt alle notwendigen Anstrengungen, um frisches Kapital einzuwerben, bevor es zu einer Illiquidität 
kommt.

Epigenomics hat ein striktes Kostenmanagement etabliert, um unnötige Ausgaben zu vermeiden. Auf 
der Beschaffungsseite ist Epigenomics ständig bestrebt, Einkaufspreise zu reduzieren und zu minimieren, 
indem vorteilhafte Verträge geschlossen und alle relevanten Konditionen verhandelt werden.

37. 	 Währungsrisiko
Der Konzern sieht sich fortwährend einem Währungsrisiko ausgesetzt, das sich aus den Schwankungen 
zwischen dem Euro und dem US-Dollar ergibt und versucht dieses zu begrenzen oder zu vermeiden.  
Der Konzern verwendet im Wesentlichen derivative Finanzinstrumente wie Terminkontrakte oder Kauf
optionen, um das Risiko zu minimieren. Diese Instrumente werden zum Marktwert bilanziert und als 
kurzfristige Vermögensgegenstände bzw. kurzfristige Verbindlichkeiten ausgewiesen. Änderungen im 
Marktwert werden erfolgswirksam erfasst.
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38. 	 Kreditrisiko
Das allgemeine Kreditrisiko der Gesellschaft ist gering. Wertpapiere wurden ausschließlich unter Beach-
tung der „Investment Policy“ der Gesellschaft erworden, d.h. eine strikte Selektion nach den Emittenten-
Ratings wurde vorgenommen. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bestehen im Wesentlichen 
gegenüber renommierten kommerziellen Partnern mit einwandfreier Bonität. Sofern möglich werden 
Zahlungen vorab vereinnahmt. Das maximale Ausfallrisiko ergibt sich in allen Fällen aus den Buchwerten.

Angaben zu Aktienoptionsprogrammen

39. 	 Ausgelaufene Aktienoptionsprogramme
Zum Bilanzstichtag verfügte der Epigenomics-Konzern (mittels der Epigenomics AG) über vier Aktien
optionsprogramme. Einzelheiten zu den Programmen 2000, 01-05 und 03-07 sind im Börsenzulassungs-
prospekt der Gesellschaft bzw. in ihrem Konzernabschluss 2003 zu finden. Beide Dokumente stehen auf 
der Website der Gesellschaft zur Verfügung. Diese drei Optionsprogramme sind zum Bilanzstichtag aus-
gelaufen, d.h., dass künftig im Rahmen dieser Programme keine Aktionoptionen mehr gewährt werden 
können. Generell sind die Rechte aus allen drei Programmen derart gestaltet, dass Optionsinhaber nach 
dem Erfüllen aller Bedingungen durch Ausübung ihrer Rechte Aktien der Gesellschaft beziehen können. 
Voraussetzung ist, dass sich der Aktienkurs gegenüber dem Kurs zum Zeitpunkt der Gewährung um min-
destens 10 % erhöht hat und die gesetzlich vorgeschriebene Wartefrist von zwei Jahren erfüllt sowie die 
Unverfallbarkeit gegeben ist. Scheiden Mitarbeiter vor Ablauf der jeweiligen Unverfallbarkeitsfristen der 
Optionen aus der Gesellschaft aus, verfallen ihre Rechte entschädigungslos.

40. 	 Laufendes Aktienoptionsprogramm
Ein viertes Aktienoptionsprogramm („06-10”) wurde in 2006 eingeführt und von der Jahreshauptver-
sammlung am 10. Juli 2006 genehmigt. Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft wurde dadurch um bis 
zu 3,95 % des vor der Kapitalerhöhung bestehenden gezeichneten Kapitals bedingt erhöht, d.h. um bis 
zu EUR 647.679,00 durch Ausgabe von bis zu 647.679 Inhaber-Stammaktien mit einem rechnerischen 
Nominalbetrag von jeweils EUR 1,00 (Bedingtes Kapital V). Sobald das Bedingte Kapital V durch die 
Handelsregistereintragung wirksam ist, ist der Vorstand der Gesellschaft bis zum Ablauf am 31. Dezember 
2010 ermächtigt, Begünstigten Bezugsrechte auf Aktien aus dem Aktienoptionsprogramm 06-10 in einer 
oder mehreren Tranchen im Einklang mit den Vergabebedingungen dieses Programms zu gewähren. 
Sind Mitglieder des Vorstands begünstigt, darf nur der Aufsichtsrat solche Optionen gewähren. Jedes 
einzelne Bezugsrecht berechtigt den Begünstigten gegen Entrichtung des Ausübungspreises zum Bezug 
einer Inhaber-Stammaktie der Gesellschaft im Nennwert von EUR 1,00. Begünstigte des Programms sind 
die Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft („Gruppe 1“; 69,5 % des Gesamtvolumens) und deren 
Beschäftigte („Gruppe 2“; 30,5 % des Gesamtvolumens). 
 
Die Bezugsrechte jeder Tranche werden für die Begünstigten der Gruppe 2 wie folgt unverfallbar: ein 
Drittel der in einer Tranche gewährten Bezugsrechte ein Jahr nach der Gewährung der Bezugsrechte 
dieser Tranche, ein weiteres Drittel der in einer Tranche gewährten Bezugsrechte zwei Jahre nach der 
Gewährung der Bezugsrechte dieser Tranche und das letzte Drittel der in einer Tranche gewährten 
Bezugsrechte drei Jahre nach der Gewährung der Bezugsrechte dieser Tranche.
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Die Bezugsrechte aus jeder Tranche werden für Begünstigte der Gruppe 1 ganz oder teilweise unverfall-
bar, falls und soweit der Aufsichtsrat der Gesellschaft erklärt, dass die Unverfallbarkeit der Bezugsrechte 
gegenüber einem Begünstigten der Gruppe 1 im Einklang mit den nachfolgenden Bestimmungen steht. 
Die Unverfallbarkeitserklärung des Aufsichtsrats der Gesellschaft gegenüber einem Begünstigten der 
Gruppe 1 setzt einen entsprechenden Aufsichtsratsbeschluss voraus. Der Aufsichtsrat fällt seine Entschei-
dung in Bezug auf das „falls“ und den Umfang der Unverfallbarkeit von Bezugsrechten eines Begünstig-
ten der Gruppe 1 in freiem Ermessen unter Berücksichtigung der Leistungen des einzelnen Begünstigten 
und der Entwicklung der Gesellschaft. Der Aufsichtsrat kann die vollständige oder teilweise Unverfall-
barkeit von Bezugsrechten, die Begünstigten der Gruppe 1 in einer Tranche gewährt wurden, jederzeit 
nach Gewährung dieser Bezugsrechte erklären. Für den Fall, dass der Aufsichtsrat gegenüber einem oder 
mehreren Begünstigten der Gruppe 1 keine Unverfallbarkeitserklärung gibt, werden die Bezugsrechte der 
Begünstigten der Gruppe 1 einer jeden Tranche auf die gleiche Art und Weise unverfallbar wie die der 
Begünstigten der Gruppe 2 (siehe oben).

Bezugsrechte einer jeden Tranche können nach ihrer Unverfallbarkeit erstmals wie oben beschrieben 
und nach Ablauf der gesetzlichen Wartefrist ausgeübt werden. Die gesetzliche Wartefrist beginnt mit der 
Gewährung der Bezugsrechte einer Tranche und endet zwei Jahre nach der Gewährung der Bezugsrechte 
dieser Tranche. Die Beschränkung der Ausübung von Bezugsrechten auf bestimmte Ausübungsperioden 
und die Tatsache, dass Bezugsrechte bestimmten Ausübungsbedingungen unterliegen, werden durch 
den Ablauf der Wartefrist nicht berührt.

Die Laufzeit der Bezugsrechte einer jeden Tranche beginnt mit der Gewährung der Bezugsrechte dieser 
Tranche und endet nach Ablauf von sieben Jahren nach der Gewährung der Bezugsrechte dieser Tranche.

Die Bezugsrechte können nur nach Entrichtung des Ausübungspreises an die Gesellschaft ausgeübt wer-
den. Der Ausübungspreis entspricht dem durchschnittlichen Börsenschlusskurs im elektronischen Han-
delssystem Xetra, erhöht um 10 %, an den 20 Börsenhandelstagen vor der Gewährung der Bezugsrechte, 
in keinem Fall jedoch weniger als der Schlusskurs der Aktie am Tag der Gewährung der Bezugsrechte 
(„Marktwert“ oder „beizulegender Marktwert“). Darüber hinaus können die Bezugsrechte einer Tranche 
nur ausgeübt werden, falls der Börsenkurs der Aktie der Gesellschaft den zu entrichtenden Ausübungs-
preis zumindest einmal im Zeitraum zwischen der Gewährung der Bezugsrechte dieser Tranche und der 
Ausübung der Bezugsrechte erreicht oder überschritten hat (Leistungsziel).

Noch nicht unverfallbare Bezugsrechte eines Begünstigten verfallen ungeachtet des Grunds der Beendi-
gung entschädigungslos bei Beendigung des Beschäftigungs- oder Arbeitsverhältnisses mit dem Begüns-
tigten. Verfalltag ist der Tag der Beendigung des Beschäftigungs- oder Arbeitsverhältnisses.

Die den Begünstigten im Rahmen des Aktienoptionsprogramms 06-10 gewährten Bezugsrechte sind 
nicht übertragbar. Für den Fall, dass Bezugsrechte bis zu ihrem Ablauf nicht ausübbar sind oder nicht aus-
geübt werden können, verfallen sie entschädigungslos. Das Gleiche gilt für unverfallbare Bezugsrechte.

Die neuen Aktien nehmen beginnend mit dem Geschäftsjahr ihrer Gewährung am Gewinn teil.
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41. 	 Entwicklung der Aktienoptionen im Berichtsjahr 
Im Berichtsjahr wurden im Rahmen des Aktienoptionsprogramms 03-07 der Gesellschaft insgesamt 
43.000 Aktienoptionen und im Rahmen des Aktienoptionsprogramms 06-10 604.000 Aktienoptionen 
gewährt (davon 450.000 Aktienoptionen an Mitglieder des Vorstands des Gesellschaft). Jede Option 
berechtigt den Halter gegen Entrichtung des Ausübungspreises zum Bezug einer Inhaber-Stammaktie im 
Nennwert von EUR 1,00. Der Ausübungspreis für jedes der neuen Rechte wurde auf den Durchschnitt 
der Schlusskurse an den letzten 20 Handelstagen vor dem Tag der Gewährung festgelegt. Die Erlöse der 
Gesellschaft für den Fall, dass diese Optionen ausgeübt und Aktien ausgegeben werden, belaufen sich auf 
insgesamt TEUR 2.899.

Angaben zu den in 2007 gewährten Aktienoptionen
Verfalldatum 2. Januar 2014 26. Februar 2014 26. Februar 2014 Gesamt 2014

Anzahl 25.000 18.000 604.000 647.000

Aktienkurs am Tag der  
Gewährung in EUR 3,64 4,09 4,09 4,07

Ausübungspreis in EUR 4,01 4,50 4,50 4,48

Historische Volatilität  
am Tag der Gewährung 58,6 % 58,6 % 58,6 % 58,6 %
Risikofreier Zinssatz 3,90 % 4,02 % 3,87 % 3,88 %

Gesamterlös im Fall der Aktien-
ausgabe in EUR 100.250 80.982 2.717.396 2.898.628

Eine Gesamtzahl von 75.679 Aktienoptionen kann aus dem Aktienoptionsprogramm 06-10 noch an  
Mitarbeiter der Gesellschaft gewährt werden.

Gewährte Optionen 
am 31.12.2006

Optionsausgabe 
in 2007

Optionsverfall 
in 2007

Optionsausübung 
in 2007

Gewährte Optionen 
am 31.12.2007

Optionshalter

Geert Walther Nygaard 0 180.000 0 0 180.000

Dr. Kurt Berlin 56.613 90.000 0 0 146.613

Christian Piepenbrock 56.613 90.000 0 0 146.613

Oliver Schacht, Ph.D. 69.363 90.000 0 0 159.363

Vorstand gesamt 182.589 450.000 0 0 632.589

Weitere Optionshalter 396.792 197.000 129.542 1.173 463.077

Optionen gesamt 579.381 647.000 129.542 1.173 1.095.666

Durchschnittlicher Aus
übungspreis (in EUR) 5,00 4,48 5,21 1,94 4,66

Durchschnittlicher Aktienkurs 
bei Ausübung (in EUR) 3,63

Von der Anzahl der am 31. Dezember 2007 gewährten Optionen waren zum Stichtag 294.275 Bezugs-
rechte ausübbar (31. Dezember 2006, angepasst: 235.345).
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Fälligkeit der sich im Umlauf befindlichen Optionen:

Fälligkeit

Gewichteter durchschnittlicher 
Ausübungspreis 

in EUR am 31.12.2007 
Gewährte Optionen  

am 31.12.2007

Gewichteter durchschnittlicher 
Ausübungspreis 

in EUR am 31.12.2006
Gewährte Optionen  

am 31.12. 2006

2008 3,20 27.655 3,23 32.632
2009 4,53 21.772 4,53 30.910
2010 4,53 47.334 4,53 47.334
2011 4,58 246.005 4,57 272.605
2012 7,31 26.020 7,41 26.020
2013 5,57 121.880 5,88 169.880
2014 4,48 605.000 0 0
Gesamt  1.095.666  579.381

Sonstige Angaben

42. 	 Angaben zu Vorstand und Aufsichtsrat der Gesellschaft und ihrer Vergütung
Dem Vorstand der Gesellschaft gehörten im Berichtsjahr an:
•	 Geert Walther Nygaard, Berlin (D), Chief Executive Officer (seit 1. Februar 2007)
•	 Dr. Kurt Berlin, Stahnsdorf (D), Chief Scientific Officer
•	 Christian Piepenbrock, Berlin (D), Chief Operating Officer
•	 Oliver Schacht, Ph.D., Seattle (USA), Chief Financial Officer; Chief Executive Officer  
	 der Epigenomics, Inc.

Im Geschäftsjahr 2007 belief sich die Gesamtvergütung des Vorstands auf TEUR 1.344 (2006: TEUR 854)*  
und setzte sich aus fixen Vergütungsbestandteilen in Höhe von TEUR 859 (2006: TEUR 609), Bonuszah-
lungen von TEUR 383 (2006: TEUR 235) und anderen Vergütungsbestandteilen von TEUR 102 (2006: 
TEUR 10) zusammen. Darüber hinaus wurden in 2007 Mitgliedern des Vorstands Aktienoptionen mit 
einem beizulegenden Zeitwert zum Zeitpunkt der Gewährung von TEUR 514 gewährt (2006: TEUR 0).

Dem Aufsichtsrat der Gesellschaft gehörten im Berichtsjahr an:
•	 Prof. Dr. Dr. h.c. Rolf Krebs, Mainz (D), Vorsitzender
•	 Prof. Dr. Dr. Uwe Bicker, Bensheim-Auerbach (D), stellvertretender Vorsitzender
•	 Bruce Carter, Ph.D., Seattle (USA) (bis 30. März 2007)
•	 Günter Frankenne, Berg/Neumarkt (D)
•	 Ann Clare Kessler, Ph.D., San Diego (USA)
•	 Heino von Prondzynski, Einsiedeln (CH) (seit 29. Mai 2007)
•	 Prof. Dr. Günther Reiter, Pfullingen (D).

Im Geschäftsjahr 2007 belief sich die Gesamtvergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats auf TEUR 158 
(2006: TEUR 158) zuzüglich Erstattung von Barauslagen in Höhe von TEUR 25 (2006: TEUR 31).

* Die hier angegebenen Zahlen für 2006 sind nicht durchgängig vergleichbar mit den Angaben im Konzernabschluss 2006. Für weitere  
   Erläuterungen wird auf den Vergütungsbericht im Konzernlagebericht 2007 verwiesen.
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Weitere Angaben zur Zusammensetzung des Vorstands und des Aufsichtsrats im Berichtsjahr sowie Ein-
zelheiten zu deren Vergütung können dem Abschnitt „Vergütungsbericht” im Konzernlagebericht 2007 
entnommen werden.

43. 	 Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Sonstige finanzielle Verpflichtungen der Epigenomics AG stehen im Zusammenhang mit zwei Miet
verträgen an den Standorten Berlin und Seattle:
a)	 Für den Standort Berlin, Kleine Präsidentenstraße 1, besteht ein Mietvertrag mit fester Laufzeit bis  

zum 28. Februar 2010. Bis zu diesem Zeitpunkt ist eine Miete von rund TEUR 610 (nicht abgezinst)  
zu entrichten.

b)	Für den Standort Seattle besteht ein Mietvertrag mit fester Laufzeit bis zum 30. November 2009.  
Bis zu diesem Zeitpunkt ist eine Miete von insgesamt TUSD 875 (nicht abgezinst) zu entrichten.

Im Berichtsjahr wie auch in Vorjahren hat Epigenomics eine Reihe exklusiver Lizenzen auf geistiges 
Eigentum Dritter erworben. Dies hat gewisse Verpflichtungen zur Zahlung von Mindestlizenzgebühren 
in den kommenden Jahren zur Folge. Daneben ist Epigenomics in den meisten Fällen verpflichtet, diesen 
Drittparteien die Kosten in Verbindung mit der Aufrechterhaltung und Weiterverfolgung der Lizenzrechte 
zu erstatten. Bei diesen Kosten, deren Höhe und zeitlicher Anfall schwer vorherzusagen ist, handelt es sich 
hauptsächlich um Gebühren für Patentanwälte oder Patentämter. Die an die verschiedenen Lizenzgeber 
in den Jahren 2008 und 2009 fälligen Beträge (einschließlich Erstattungen für Patentverfolgung) werden 
sich auf rund TEUR 550 bis TEUR 600 belaufen. Die meisten dieser Lizenzvereinbarungen können jedoch 
von Epigenomics kurzfristig gekündigt werden. Nur in einem Fall besteht für Epigenomics eine recht 
langfristig bindende Verpflichtung, deren Zahlung jedoch TEUR 20 jährlich nicht übersteigen wird.
 
Sobald Epigenomics beginnt, Umsatzerlöse mit Produkten zu erwirtschaften, die unter Einsatz dieses 
lizenzierten geistigen Eigentums hergestellt wurden, sind in einigen Fällen über die normalen Lizenzge-
bühren hinaus Lizenzgebühren prozentual zu diesen Umsatzerlösen an den Lizenzgeber abzuführen. Der 
mögliche Betrag der Verpflichtungen ist daher schwierig zu quantifizieren, da ein wesentlicher Teil der 
variablen Lizenzgebühren von Art und Zusammensetzung der zukünftigen Umsatzerlöse abhängt.

Nach seinem Ausscheiden als Vorstandsvorsitzender im August 2006 hatte Alexander Olek mit der Gesell-
schaft für die Kalenderjahre 2007 und 2008 einen Beratervertrag geschlossen. In 2007 hat Herr Olek im 
Rahmen dieses Vertrags der Gesellschaft an mindestens acht Tagen im Monat seine strategischen Erfah-
rungen zur Verfügung gestellt und Beratungsleistungen für insgesamt TEUR 200 (d.h. für ein Tagesho-
norar von netto EUR 2.083) erbracht. Ende 2007 sind die Gesellschaft und Herr Olek einvernehmlich 
übereingekommen, diesen Beratervertrag für 2008 gegen eine Entschädigungszahlung der Gesellschaft 
an Herrn Olek in Höhe von TEUR 130 aufzuheben. Mit der nach dem Bilanzstichtag erfolgten Zahlung 
dieses Betrags wurden alle gegenseitigen Ansprüche der beiden Parteien erfüllt.

Aus Verträgen mit Dritten hatte Epigenomics zum Bilanzstichtag Zahlungsverpflichtungen von TEUR 45 
für Leistungen und Waren, die in 2008 bezogen werden. Weitere Zahlungsverpflichtungen von bis zu 
TEUR 676 könnten sich aus verschiedenen Verträgen mit Lieferanten von Gewebeproben ergeben. Da 
jedoch die Liefertermine und effektiven Liefermengen bis zu einem gewissen Grad unsicher sind, könnten 
die künftigen Zahlungsverpflichtungen aus diesen Verträgen auch erheblich geringer ausfallen. 
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44. 	 Angaben zum Abschlussprüfer der Gesellschaft 
Wie in den Vorjahren wurde die UHY Deutschland AG von der Gesellschaft mit der Abschlussprüfung 
ihres Jahresabschlusses 2007 beauftragt. Im Berichtsjahr fiel für die verschiedenen Dienstleistungen der 
Prüfungsgesellschaft für die Epigenomics AG ein Aufwand von insgesamt TEUR 299 an. Im Einzelnen 
handelte es sich dabei um: 

TEUR 2007 2006

Kosten für Abschlussprüfungen und Durchsicht 123 123

Sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen 176 13

Gesamt 299 136

Die für Jahresabschlussprüfungen ausgewiesenen Beträge betreffen den Einzelabschluss der Epigenomics 
AG nach deutschen Rechnungslegungsvorschriften, den Einzelabschluss der Epigenomics, Inc. und den 
Konzernabschluss für die Epigenomics-Gruppe, beide nach IFRS. Die sonstigen Bestätigungsleistungen 
wurden überwiegend für die Erstellung eines „Letter of Comfort“ sowie teilweise im Rahmen von Förder-
projekten erbracht und in letzteren Fällen vom Zuwendungsgeber erstattet. 

 
45. 	 Erklärung von Vorstand und Aufsichtsrat der Epigenomics AG zum Corporate Governance Kodex 
       gemäß § 161 AktG
Im Dezember 2007 haben der Vorstand und der Aufsichtsrat der Gesellschaft die Entsprechenserklärung 
in Übereinstimmung mit § 161 AktG abgegeben. Die Erklärung wurde auf der Website der Gesellschaft 
(www.epigenomics.com) öffentlich zugänglich gemacht und kann auch dem Konzernlagebericht 2007 
entnommen werden.

46. 	 Angaben über sonstige Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen
Im Geschäftsjahr 2007 zahlte Epigenomics, Inc. im Rahmen der Ruhestandsvereinbarung einen Betrag in 
Höhe von TUSD 14 an seinen ehemaligen Chief Executive Officer R. Gary Schweikhardt. Es bestehen für 
das Unternehmen künftig keine weiteren Zahlungsverpflichtungen mehr an Herrn Schweikhardt.

Die Gesellschaft hat im Berichtsjahr aus für an die Epiontis GmbH, Berlin, erbrachte Auslizenzierungen 
insgesamt einen Umsatz von TEUR 75 erzielt. Am Bilanzstichtag hielt die Gesellschaft eine Minderheits
beteiligung an Epiontis. 

Zum Bilanzstichtag beliefen sich die Verbindlichkeiten der Gesellschaft gegenüber ihren Vorstandsmit
gliedern auf TEUR 384 (31.12.2006: TEUR 186) und die Verbindlichkeiten gegenüber ihren Aufsichtsrats-
mitgliedern auf TEUR 177 (31.12.2006: TEUR 152).

47. 	 Angaben zu wesentlichen Vorgängen nach dem Bilanzstichtag
In Bezug auf im Abschluss nicht mehr berücksichtigte wesentliche Vorgänge nach dem Bilanzstichtag 
wird auf den Nachtragsbericht im Konzernlagebericht 2007 verwiesen.
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Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 
Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 
Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussicht
lichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Berlin, 15. Februar 2008

Der Vorstand

Versicherung der gesetzlichen Vertreter
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„Wir haben den von der Epigenomics AG, Berlin, aufgestellten Konzernabschluss − bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrech-
nung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang − sowie den Konzernlagebericht für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2007 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den 
International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften sowie den ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegt in der Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurtei-
lung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-
gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der 
anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden 
die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen 
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stich-
proben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, 
der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlage-
berichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie sie 
in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften sowie den 
ergänzenden Bestimmungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzern-
abschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar.

Ohne diese Beurteilung einzuschränken, weisen wir darauf hin, dass bei der Bilanzierung vom Fortbestand des Konzerns ausgegangen 
wurde. Der Vorstand leitet die positive Fortbestehensprognose aus einer detaillierten Finanz- und Ertragsplanung für die Geschäfts-
jahre 2008 und 2009 ab, aus der sich ergibt, dass der Konzern mit überwiegender Wahrscheinlichkeit im laufenden und kommenden 
Geschäftsjahr die Geschäftstätigkeit unter Einhaltung der Zahlungsverpflichtungen fortführen kann.

Wir verweisen diesbezüglich auf die Ausführungen zu den Finanzierungsrisiken im Konzernlagebericht, insbesondere auf den 
Abschnitt „Finanzielle Chancen und Risiken“. Der Konzern ist zukünftig auf die Zuführung von Finanzmitteln angewiesen, da die 
plangemäß anfallenden Jahresfehlbeträge in 2008 und 2009 die liquiden Mittel zum 31. Dezember 2007 übersteigen. Jedoch sind 
dem Konzern mit einer vor Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgreich durchgeführten Kapitalerhöhung liquide Mittel zuge
flossen, wodurch sich die Unsicherheiten hinsichtlich der Aufrechterhaltung der Zahlungsfähigkeit erheblich vermindert haben.“

Berlin, den 18. Februar 2008	
UHY Deutschland AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Stoeber)	 (Dr. Peters)
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüferin

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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2007
EUR

2006
TEUR

Gesamterlöse 4.439.441,48 5.201

Umsatzerlöse 2.340.555,43 3.018

Bestandsveränderungen 226.493,87 0

Sonstige betriebliche Erträge 1.872.392,18 2.183

Materialaufwand -1.163.236,16 -4.102

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -943.669,77 -1.511

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -219.566,39 -2.590

Personalaufwand -5.306.153,45  -6.963

a) Löhne und Gehälter -4.706.240,20 -6.083

b) Soziale Abgaben -599.913,25 -880

Abschreibungen -1.060.751,34 -1.283

a) auf immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen -1.060.751,34 -1.283

Sonstige betriebliche Aufwendungen -12.029.555,02 -10.678

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 902.591,40 1.269

davon aus verbundenen Unternehmen 209.604,26 139

Abschreibungen auf Wertpapiere des Umlaufvermögens -354.750,00 -394

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -30.484,49 -38

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -14.602.897,58 -16.988

Jahresfehlbetrag vor Steuern -14.602.897,58 -16.988

Jahresfehlbetrag -14.602.897,58 -16.988

Gewinn- und Verlustrechnung der Epigenomics AG (nach HGB)
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Bilanz der Epigenomics AG (nach HGB)

AKTIVA
31.12.2007 

EUR
31.12.2006

TEUR 

A) Anlagevermögen  12.691.000,02 13.587 

I) Immaterielle Vermögensgegenstände 3.445.288,26 3.887

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte  
    und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 3.445.288,26 3.887

II) Sachanlagen 909.829,96 1.573

1. Einbauten in fremde Grundstücke und Gebäude 94.495,93 150

2. Technische Anlagen und Maschinen 801.860,79 1.402

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 13.473,24 21

III) Finanzanlagen 8.335.881,80 8.126

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 3.487.047,49 3.487

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 3.848.834,31 3.639

3. Wertpapiere des Anlagevermögens 1.000.000,00 1.000

B) Umlaufvermögen 11.826.608,52 18.769 

I) Vorräte 347.343,63 154

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 120.849,76 154

2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 226.493,87 0

II) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 1.675.663,01 1.699

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 356.291,95 271

2. Sonstige Vermögensgegenstände 1.319.371,06 1.428

III) Wertpapiere 3.369.737,50 9.343

1. Sonstige Wertpapiere 3.369.737,50 9.343

IV) Kassenbestand, Zahlungsmittel und deren Äquivalente 6.433.864,38 7.573

C) Rechnungsabgrenzungsposten 306.030,51 210 

Summe Aktiva 24.823.639,05 32.566 

PASSIVA
31.12.2007 

EUR
31.12.2006

TEUR 

A) Eigenkapital  15.621.961,79  25.361

I) Gezeichnetes Kapital 18.252.824,00 16.916

Bedingtes Kapital: € 1.430.988 1.432

II) Kapitalrücklage 3.689.881,07 17.151

III) Andere Gewinnrücklagen 8.282.154,30 8.282

IV) Jahresfehlbetrag -14.602.897,58 -16.988

B) Rückstellungen 2.570.120,33  2.237

1. Rückstellungen für Personal 324.711,65 1.038

2. Sonstige Rückstellungen 2.245.408,68 1.200

C) Verbindlichkeiten 6.163.380,44  4.055

1. Erhaltene Anzahlungen 312.705,00 0

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 905.019,98 560

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 4.506.370,36 3.305

4. Sonstige Verbindlichkeiten 439.285,10 190

D) Rechnungsabgrenzungsposten 468.176,49  912

Summe Passiva 24.823.639,05  32.566
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Wissenschaftlicher Beirat

Prof. Dr. Stefan Beck
The Wellcome Trust Sanger Institute 
Cambridge, UK 

Prof. Susan Clark, Ph.D.
Sydney Cancer Centre 
Sydney, Australien

Prof. Dr. Manfred Dietel 
Charité 
Berlin

Dr. Jörg Hoheisel
Deutsches Krebsforschungszentrum 
Heidelberg

Prof. Dr. Rudolf Jaenisch 
Massachusetts Institute of Technology 
Cambridge, Massachusetts, USA

Prof. Peter Jones, Ph.D., DS
USC/Norris Comprehensive Cancer Center
Los Angeles, Kalifornien, USA

Prof. Peter Laird, Ph.D.
USC/Norris Comprehensive Cancer Center 
Los Angeles, Kalifornien, USA

Prof. Christoph Plass, Ph.D.
The Ohio State University 
Athens, Ohio, USA

Prof. Dr. Wolf Reik
The Babraham Institute 
Cambridge, UK

Medizinischer Beirat für 
die Darmkrebs-Früherkennung

Prof. Richard Wender, M.D.
Thomas Jefferson University
Philadelphia, Pennsylvania, USA

Prof. Douglas Rex, M.D.
Indiana University School of Medicine
Bloomington, Indianapolis, USA

Prof. Deborah Fisher, M.D., MHS
Duke University
Durham, North Carolina, USA 

Prof. Philip S. Schoenfeld, M.D., M.Ed., M.Sc.
University of Michigan
Ann Arbor, Michigan, USA

Prof. Scott Ramsey, M.D., Ph.D.
Fred Hutchinson Cancer Research Center
Seattle, Washington, USA

Wissenschaftliche Berater und 
Mitbegründer

Dr. Ivo Gut
Leiter der technologischen Entwicklung
Centre National de Génotypage, Paris, Frankreich

Prof. Dr. Jörn Walter
Leiter der genetischen Abteilung
Universität des Saarlandes, Saarbrücken
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Unternehmenskalender 2008

» Montag, 31. März 2008 
	 Geschäftsbericht 2007
	 Bilanzpressekonferenz und Analystenmeeting in Frankfurt am Main

» Dienstag, 6. Mai 2008
	 3-Monatsbericht 2008
	 1. Januar – 31. März

» Dienstag, 3. Juni 2008
	 Ordentliche Hauptversammlung 2008 in Berlin

» Dienstag, 5. August 2008
	 6-Monatsbericht 2008
	 1. Januar – 30. Juni 

» Dienstag, 4. November 2008
	 9-Monatsbericht 2008
	 1. Januar – 30. September 
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Zukunftsgerichtete Aussagen

Diese Veröffentlichung enthält ausdrücklich oder implizit in die Zukunft gerichtete Aussagen, die die 
Epigenomics AG und deren Geschäftstätigkeit betreffen. Diese Aussagen beinhalten bestimmte bekannte 
und unbekannte Risiken, Unsicherheiten und andere Faktoren, die dazu führen können, dass die tatsäch-
lichen Ergebnisse, die Finanzlage und die Leistungen der Epigenomics AG wesentlich von den zukünf-
tigen Ergebnissen oder Leistungen abweichen, die in solchen Aussagen ausdrücklich oder implizit zum 
Ausdruck gebracht werden. Epigenomics macht diese Mitteilung zum Datum der heutigen Veröffent-
lichung und beabsichtigt nicht, die hierin enthaltenen, in die Zukunft gerichteten Aussagen aufgrund 
neuer Informationen oder künftiger Ereignisse bzw. aus anderweitigen Gründen zu aktualisieren.

Kontakt

Deutschland
Epigenomics AG
Kleine Präsidentenstraße 1
10178 Berlin
Telefon: +49 - 30 - 24345 - 0
Telefax: +49 - 30 - 24345 - 555
contact@epigenomics.com

USA
Epigenomics, Inc.
Suite 300, 1000 Seneca Street
98101 Seattle, Washington, USA
Telefon: +1 - 206 - 883 - 2900
Telefax: +1 - 206 - 254 - 9151
contact@us.epigenomics.com

IR-Kontakt
Dr. Achim Plum
Vice President Corporate Communications
Telefon: +49 - 30 - 24345 - 0
Telefax: +49 - 30 - 24345 - 555
ir@epigenomics.com
 
 
Der Geschäftsbericht liegt auch in englischer 
Sprache vor.
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Glossar
Assay. Chemische Reaktionen, die den 
Nachweis oder die Mengenbestimmung von 
Substanzen oder Biomarkern in Proben 
ermöglichen.

Biochip. Mikroarray. Technologie zur 
gleichzeitigen Messung einer Vielzahl von 
Biomarkern.

Biomarker. Ein Merkmal, das als Indikator 
eines normalen oder pathologischen 
biologischen Prozesses oder als Indikator für 
die pharmakologische Reaktion auf einen 
therapeutischen Eingriff objektiv gemessen 
und ausgewertet wird. 

Biopsie. Gewebeprobe von einem lebenden 
Körper, die für diagnostische Untersuchungen 
gewonnen wird. 

CE-Kennzeichnung. Verpflichtende Kenn- 
zeichnung vieler Produkte, die im Europä- 
ischen Wirtschaftsraum (EWR) in Verkehr ge- 
bracht werden. Mit ihr bestätigt der Hersteller 
die Konformität des Produkts mit den zutref- 
fenden EG-Richtlinien und die Einhaltung  
der darin festgelegten „wesentlichen 
Anforderungen“.

CT. Computertomografie. Bildgebendes 
diagnostisches Verfahren, das mithilfe von 
Röntgenschnittbildern die dreidimensionale 
Rekonstruktion des Körperaufbaus erlaubt.

Darmspiegelung. Invasive endoskopische 
Untersuchung des Enddarms und des End- 
abschnitts des Dünndarms mit einer CCD- 
Kamera oder Glasfaserkamera an einem 
flexiblen Schlauch, der anal eingeführt wird. 
Häufig verwendet für die Diagnose von 
Darmkrebs und anderen Darmerkrankungen.

DNA. Desoxyribonukleinsäure. In jeder Zelle 
vorhanden, speichert sie die Erbinformation. 
DNA besteht aus vier verschiedenen Basen, die 
an ein Zucker-Phosphat-Rückgrat gebunden 
sind: Adenin (A), Cytosin (C), Guanin (G), 
Thymin (T). Die genetische Information ist in 
der Abfolge dieser Basen gespeichert.

DNA-Methylierung. Natürlicher biologischer 
Prozess, durch den eine chemische Methyl- 
gruppe stabil an Cytosin, eine der vier Basen 
der DNA, gebunden wird. DNA-Methylierung 
dient der Regulation von Genen und der 
Stabilität der genetischen Information. 

Endoskop. Optisches Gerät zur Begutach-
tung von Körperinnenräumen und für 
minimal-invasive operative Eingriffe. Siehe 
auch Darmspiegelung.

Endoskopie. Visuelle Begutachtung von 
Körperinnenräumen mithilfe eines Endoskops. 
Siehe auch Darmspiegelung.

Falsch-positive Quote. Prozentualer Anteil 
von gesunden Menschen, die aufgrund der 
Ungenauigkeit eines diagnostischen 
Verfahrens fälschlicherweise als krank 
eingestuft wurden.

FDA. Food and Drug Administration. Dem 
Gesundheitsministerium der USA unterstellte 
Zulassungsbehörde für u.a. Medikamente und 
Medizinprodukte (z.B. IVD-Tests).

FOBT. Fecal Occult Blood Test. Test, der Blut 
im Stuhl als möglichen Hinweis auf Darmkrebs 
nachweist. 

Forschungsmarkt. Markt für Laborausrüs- 
tungen und -verbrauchsmaterialien, die nicht 
für den therapeutischen oder diagnostischen 
Einsatz an Mensch oder Tier gedacht sind. 

Immunologische FOBTs. Stuhltests, die 
menschliches Blut in einer Stuhlprobe mit- 
hilfe von Antikörpern nachweisen.

Indikation. Anzeige. Grund für die 
Durchführung einer medizinischen 
Untersuchung oder Behandlungsmaßnahme.

In vitro. Im Reagenzglas.

Inzidenz. Anzahl der Neuerkrankungen pro 
Jahr für eine bestimmte Krankheit.

IVD. In-vitro-Diagnostik.

IVD-Plattform. Ein Instrument oder mehrere 
Instrumente/Geräte, mit deren Hilfe ein 
IVD-Test durchgeführt und sein Ergebnis 
ausgewertet werden kann.

Klassifikation. Die Einteilung in medizinisch 
relevante Gruppen, wie z.B. in aggressive und 
nicht-aggressive Tumore in der Onkologie.

Klinischer Konzeptbeweis. Nachweis, dass 
ein in der Entwicklung befindliches diagnos- 
tisches oder therapeutisches Verfahren (Kon- 
zept) prinzipiell mit Erfolg durchführbar ist.

Koloskopie. Siehe Darmspiegelung. 

Kreuzlizenz-Abkommen. Vertrag zwischen 
zwei Parteien, der die Nutzung von Patenten 
des jeweils anderen Partners zulässt.

LDT. Labor-entwickelter Test. Assay für einen 
Biomarker, der in einem diagnostischen Labor 
unter bestimmten Qualitätsstandards (CLIA) 
entwickelt wurde und von diesem Labor in 
den USA – mit gewissen Einschränkungen – 
ohne vorherige behördliche Genehmigung 
durch die FDA angeboten werden kann. Auch 
bekannt als „Homebrew“-Test.

Leitmarker. Stärkster Biomarker in einem 
Panel; die weiteren Biomarker werden so 
ausgewählt, dass sie die Leistungsfähigkeit des 
Panels weiter verbessern, wären aber ohne 
den Leitmarker unzureichend.

Meilensteinzahlung. Einmalige Zahlung 
zwischen Vertragspartnern bei der Erreichung 
wichtiger Ziele innerhalb einer Zusammen
arbeit.

Methylierte Septin-9-DNA. DNA des Septin-9- 
Gens, die an bestimmten Stellen der Cytosin- 
base das für Darmkrebs typische Muster von 
Methylgruppen aufweist. 

Molekulardiagnostik. Diagnostik auf der Basis 
von genetischer und epigenetischer 
Information.

Molekularer Klassifikationstest. Diagnosti-
scher Test, der aufgrund der Analyse von DNA 
oder RNA eine genauere Eingruppierung einer 
Erkrankung in klinisch oder pathologisch 
relevante Untergruppen erlaubt. 

Monitoring. Beobachtung eines möglichen 
Krankheitsrückfalls oder -fortschritts.

Nicht exklusive Partnerschaften. 
Geschäftliche Partnerschaften eines Unter- 
nehmens mit mehreren anderen Unterneh-
men, wobei in jeder Zusammenarbeit gleiche 
oder ähnliche Ziele verfolgt werden

Nicht exklusives Lizenzmodell. Strategie zur 
Vermarktung von Patenten, bei der mehrere 
Lizenznehmer in der gleichen geografischen 
Region die Rechte an der Nutzung eines oder 
mehrerer Patente für die gleiche Anwendung 
erhalten.

Onkologie. Teilgebiet der Medizin, das sich 
mit Tumoren (Krebs) beschäftigt und darauf 
abzielt, ihre Entwicklung, Diagnose, Behand- 
lung und Prävention zu verstehen. 

PCR. Polymerase-Kettenreaktion. Methode 
zur Vervielfältigung eines DNA-Abschnitts im 
Reagenzglas.

PET. Positronen-Emissions-Tomografie. 
Bildgebendes diagnostisches Verfahren, bei 
dem die Verteilung einer schwach radioaktiv 
markierten Substanz im Organismus sichtbar 
gemacht wird und damit biochemische und 
physiologische Vorgänge abgebildet werden.

PIPE-Finanzierung. „Private Investment in 
Public Equity“. Veräußerung von Aktien aus 
genehmigtem Kapital an Privatinvestoren 
ohne Unterbreitung eines öffentlichen 
Angebots und unter Ausschluss von 
Bezugsrechten. Unter deutschem Recht 
limitiert auf bis zu 10 % des Grundkapitals 
innerhalb von zwölf Monaten.

Prognose. Vorhersage über einen Krankheits- 
verlauf und die Chancen auf eine Genesung 
des Patienten.

Prototypen-Assay. Prototyp eines Testver- 
fahrens als Ausgangspunkt für die diagnos- 
tische Produktentwicklung.

PSA. Prostata-spezifisches Antigen. Ein Bio- 
marker, der derzeit für das Screening für 
Prostatakrebs verwendet wird.

Reagenzien. Chemische Substanzen, die zur 
Durchführung eines Assays benötigt werden.

Referenzlabor. Zentralisiertes Diagnoselabor, 
das Tests für Routine- und Spezialanwendun-
gen anbietet. 

RNA. Ribonukleinsäure. Aus ähnlichen Baustei-
nen wie die DNA aufgebautes Molekül, das 
vor allem als Informationsträger an der Um- 
setzung von genetischer Information in 
Proteine beteiligt ist. Im Vergleich zur DNA ist 
die RNA chemisch und biologisch wesentlich 
instabiler. 

RT PCR. Real-time PCR, Echtzeit PCR. PCR, bei 
der die Vervielfältigung eines DNA-Abschnitts 
kontinuierlich gemessen wird.

RUO. Research-Use-Only. Kennzeichnung für 
Produkte, die ausschließlich für Forschungs
anwendungen bestimmt sind.

Screening. Die systematische und 
vorsorgliche Reihenuntersuchung einer 
asymptomatischen Bevölkerungsgruppe mit 
dem Ziel der frühzeitigen Erkennung von 
Krankheiten.

Sensitivität. Die Messung der Fähigkeit eines 
Tests zum genauen Nachweis des Vorliegens 
einer Krankheit. Beispielsweise bedeutet eine 
Sensitivität von 90 %, dass von 100 Patienten, 
die tatsächlich eine Krankheit haben, 90 richtig 
diagnostiziert werden.

Spezifität. Die Messung der Fähigkeit eines 
Tests, die Möglichkeit einer Krankheit auszu- 
schließen, wenn diese tatsächlich nicht vor- 
liegt. Beispielsweise bedeutet eine Spezifität 
von 90 %, dass von 100 gesunden Personen 
10 fälschlicherweise als Träger der Krankheit 
bestimmt wurden.

Testkit, Testreagenzien-Kit. Eine Zusammen- 
stellung von Reagenzien, Verbrauchsmateria-
lien und Anleitungen, die für die Durchfüh-
rung eines diagnostischen Labortests not- 
wendig sind. 

Testpanel. Kombination verschiedener 
Biomarker in einem diagnostischen Test.

Tumor. Zellwucherung als Folge unkontrollier-
ter Zellteilung.

Überwachung. Enge Überwachung von 
Patienten mit hohem Risiko, eine Krankheit zu 
entwickeln, unter Zuhilfenahme eines 
diagnostischen Verfahrens.

Validierung. Die Erbringung des dokumen- 
tierten Nachweises, dass ein Prozess oder 
System, wenn innerhalb etablierter Parameter 
angewandt, effektiv und reproduzierbar 
vordefinierte Spezifikationen und Qualitäts-
maßstäbe erfüllt. 
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